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Bankenreorganisation durchgeführt 


Dresdner Bank übernimmt Innatbant 
Commerzbank übernimmt Barmer Bantverein 


Aktienzuſammenlegung im Verhältnis 10:3 — Abſchreibung aller Verluſte 
Reſerven und Sicherheit für alles, was noch gerährdet ift 


Notverordnung Kandidatur Dues RT 
ſchafft rechtliche Grundlage e 


NSDAP. noch nicht festgelegt 
(Telegrapbiſche Meldung) [Telegropbiſche Melbun al 


Berlin, 22. Februar. Die lange Zeit ſchwebenden Verhandlungen 
über die Reorganiſation des deutſchen Großbankſyſtems und über die 
Möglichkeit, das Reich aus ſeinen Verpflichtungen gegenüber einzelnen 
Banken zu löſen, die es im vergangenen Sommer übernehmen mußte, 
um einen völligen Finanzzuſammen bruch zu verhindern, ſind jetzt zum 
Abſchluß geführt worden. Die Reichsregierung hat ihre, ſeit län⸗ 
gerer Zeit als feſtſtehend bekannte Abſicht durchgeführt und den Zu⸗ 
ſammenſchluß zwiſchen Dresdner und Danatbauk zur Tatſache 
werden bezw. die Danatbank von der Dresdner Bank übernehmen laffen. 
Außerdem ift oh ne Einfluß der Reichsregierung ein Zuſammenſchluß zwi- 
ſchen der Commerz⸗ und Privatbank und dem Barmer 


„Berlin, 2, Februar, Wie wir erfahren, Zweck, neben ber Kandidatur Hitler alle Stim- 


Bankverein zuſtande gekommen. 


Die rechtlichen Grundlagen für die 
Maßnahmen des Reiches in der Bankenfrage ſind 
geſchaffen worden durch eine Notverordnung vom 
22. Februar, die folgendes beſtimmt: 

Auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der 
Reichsverfaſſung wird verordnet: 


8 5 K 

Die Reichsregierung iſt im Hinblick auf die 
Wirtſchaftskriſe ermächtigt, zum Zwecke 
der Sanierung von Bankunter nehmen 
die erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Sie 
kann für ſolche Zwecke insbeſondere 

a) Das Reich an Bankunternehmen betei⸗ 
ligen und die erforderlichen Einlagen leiſten ſo⸗ 
wie erworbene Beteilianngen veräußern: 


b) Abweichungen von den Vorſchriften des 
Handelsrechtes für einzelne Fälle oder 
Fälle beſtimmter Art zulaſſen: 

c) Sicherheiten zu Laſten des Reiches 
überuehmen: 

d) zu Laſten des Reiches vor Inkrafttreten 
dieſer Verordnung übernommene Sicherheiten a b. 
löſen und Ausſchlußfriſten für das Erlöſchen 
ſolcher Sicherheiten ſetzen: 

e) Beträge bis zu insgeſamt 250 Millionen 
Mark verausgaben: 

f) bis zu 400 Millionen Mark im Wege des 
Kredites beſchaffen. 


8 2. 
Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung 


in Kraft. Die Reichsregierung beſtimmt den Zeit⸗ 
punkt, in dem die Verordnung außer Kraft 
tritt.“ 


Anläßlich des 200. Geburtstages von George 
Waſhington hat der Reichspräſident an den 
Präſidenten Hoover 
a ram m gerichtet. 


ein Glückwunſchtele⸗ 


werden die Deutſchnationale Volkspartei und der 
Stahlhelm im erſten Wahlgang für die Reichs⸗ 
präſidentenwahl den zweiten Bundesführer des 
Stahlhelms, Oberſtleutnant Dueſterberg, 
aufſtellen. Dieſer Entſchluß geht auf die Preſſe⸗ 
nachrichten zurück, wonach die NSDAP. die Kan⸗ 
didatur Hitler herausbringen wird. In Krei⸗ 
ſen der Deutſchnationalen Volkspartei und des 
Stahlhelms wird betont, daß man auch weiter 
an den Gedanken der Harzburger Front 
feſthalte und hofft, im zweiten Wahlgang zu einer 
Einheitskandidatur zu gelangen. Die 
Aufſtellung der Kandidatur Dueſterberg hat den 


men zu erfaſſen, die auf der äußerſten Rechten 
aufzubringen ſind. 
x 

Berlin, 22. Februar. Das Kuratorium der 
Hindenburgausſchüſſe iſt zuſammengetreten. Den 
Vorſitz des Kuratoriums hat Geheimrat Du is⸗ 
berg, Leverkuſen, übernommen. Es wurde ein 
Arbeitsausſchuß unter dem Vorſitz des Land⸗ 
rates a. D. Dr Gereke, Md R., gebildet. Das 
Kuratorium fordert zur Bildung von Landes⸗ 
und Ortsausſchüſſen auf. Durch eine Volks⸗ 
ſammlung ſoll die Wieder wahl des Feld- 
marſchalls durch Geldſpenden gefördert 
werden. 


20 Millionen Mark ur Angeſtelltenabfindungen 


Reichsfinanzminister Dietrich berichtet über die Einzelheiten der Bankfusion 


Ueber die Einzelheiten der Bankenreorganiſa⸗ 
tion und der Zuſammenlegung von Banken und 
ihre Aktien ſowie über die Hilfsſtellung des 
Reiches für dieje Maßnahmen berichtete am Mon- 
tag Reichsfinanzminiſter Dr Dietrich und 
führte dazu u. a. aus: 

„Der heutige Tag hat für die Geſchichte des 
deutſchen Wirtſchafts⸗ und Bankſyſtems eine be⸗ 
ſondere Bedeutung. Er zieht die Bilanz aus den 
Ereigniſſen, die fih feit anderthalb Jahren voll- 
zogen haben, insbeſondere aus der ſtarken Rück⸗ 
ziehung der kurzfriſtigen Kredite des Auslandes, 
die zunächſt im September 1930 einſetzte und nach 
einer Pauſe von etwa einem halben Jahre im 
Mai und den folgenden Monaten des Jahres 
1931 noch über die Kataſtrophe hinaus angedauert 
hat. Es iſt und war von jeher ein anerkannter 
Grundſatz, daß einer plötzlichen Rückrufung von 
Kreditſummen großen Ausmaßes kein Bankunter⸗ 
nehmen gewachſen ſein kann. Beſonders ſchwer 
mußte ſich dieſe Rückwirkung in Deutſchland 
auswirken. Wäre Deutſchland eine ruhige, all- 
mähliche Abwicklung feiner Kredite ermöglicht 
worden, ſo wäre der Bankenzuſammenbruch im 
Juli und die in ſeinem Verfolg eingetretenen 
Kreditverkürzungen und Schrumpfungen der 
Wirtſchaft gar nicht oder ſicher nicht in dieſem 
Umfange eingetreten. Dabei fol gar nicht bes 
ſchönigt werben, daß auch hier Schuld und Schick ⸗ 
ſal zuſammengewirkt haben. 

Es iſt gelungen mit den im Juli und Auguſt 
vorigen Jahres ogrläufig vekonſtruierten 


Bankweſen bis heute zu arbeiten, ohne daß ſich 


erneut irgendwelche ernſtliche Gefahren bemerk⸗ 
bar gemacht hätten. Es verſteht ſich von ſelber, 
daß die Regierung und Reichsbank ſeit der Wie⸗ 
dereröffnuna der Banken in Frage ihrer end» 
gültigen Rekonſtruierung nicht aus dem Auge ge⸗ 
laſſen haben. Die Regierung hat endlich geglaubt, 
entſcheidendes Gewicht darauf legen zu müſſen, 
daß alle vier Großbanken am gleichen Tage, näm⸗ 
lich an dem heutigen, mit einer offenen Darlegung 


über den Stand ihrer Verhältniſſe heraus kommen] A 


und daß gleichzeitig nach erfolgter Bereinigung 
die Neukonſtruktionen bekanntgegeben werden. 


Die Dresdner Bank 


Der Dresdner Bank, deren Stammkapi⸗ 
tal bisher 100 Millionen Mark betrug, haben 
wir damals vom Reich in Form von Schatzanwei⸗ 
fungen ein Vorzugsaktien kapital von 
300 Millionen Mark gegeben, das in der Zwi⸗ 
ſchenzeit zum kleineren Teil bar eingezahlt iſt. An 
Reſerven hatte die alte Bank 34 Millionen. 
Von den Stammaktien befinden ſich 34 Mil⸗ 
lionen im Beſitz der Bank. 66 Millionen Stamme- 
aktien ſind noch im freien Verkehr bezw. in 
den Händen des Reiches. Um die Verluſte der 
Bank abzudecken, wird zunächſt der Reſervefonds 
mit 34 Millionen geſtrichen. Durch Zuſammen⸗ 
legung von 66 Millionen Stammaktien im Ver⸗ 
hältnis von 10:3 werden gewonnen rund 46 Mil- 
lionen Mark. Das genügt aber nicht, um die 


Verluſte der Bank zu decken, vielmehr iit dazu] B 


notwendig, daß das Reich anch 


dieſe Vorzugs⸗ 
aktien, die künftig 


Stammaktien werden, zu⸗ 


N 


jammenlegt, wobei es einen Nennbetrag an Vor⸗ 
zugsaktien von 100 Millionen Mark einbüßt. 
Nun hat ſich die Reuchs bank durch Ver- 
mittlung der Golddiskontbank bereit erklärt, zur 
Stärkung aller Großbanken beizutragen. Zu die⸗ 
ſem Zweck und um die Dresdner Bank beſonders 
reichlich mit liquiden Mitteln auszuſtatten, über ⸗ 
nimmt die Golddiskontbank von den durch das 
Reich der Dresner Bank zur Verfügung neſtellten 
Aktien 48 Millionen Mark mit einem kleinen 
gio. Dieſe Maßnahme bezweckt vor allem, der 
Dresdner Bank die Uebernahme der Danatbank 
u erleichtern. Die Reſerven mit 30 Millionen 
ark und eine Ausgleichsreſerve für alle Ge- 
fahrenfälle, die noch denbbar find, ſtellt das Reich 
der Bank zur Verfügung in Form von beleih⸗ 
baren Papieren. Außerdem iſt noch ein Kredit in 
erheblichem Ausmaße vorgeſehen und darüber hin ⸗ 
aus eine bare Zahlung des Reiches für die Abfin⸗ 
85 Angeſtellten in Höhe von 20 Millionen 
ark. 


Die Danatbank 


Die Danatbank wird mit der Dresdner Bank 
uſammengelegt werden. Beast aber wird die 
Danatbank bereinigt in folgender Weiſe. 

Von ihrem Geſamtkapital von 60 Millionen 
RM befinden ſich 35 Millionen RM im Beſitze 
der Bank, die urſprünglich von der Induſtrie 
übernommen worden waren. Dieſe werden not⸗ 
falls vom Reich übernommen und nach der Gene- 
Be eden tiden Die im freien 
Verkehr befindlichen, verhältnismäßig geringen 
eträge (etwa 25 Millionen RM) von Donat- 
aktien werden in der Weiſe gegen Aktien der 
Dresdner Bank umgetauſcht, daß auf je 10 000 


— 
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und Privatbank über. 


wer 


‚10:4 zuſammen legen. 
Smeben 


6127000 Arbeitslofe 


Zelearapbiihe Meldung) 


Berlin, 22. Februar. 


Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen be⸗ 


trug am 15. Februar 6 127 000. Das bedeutet eine Zunahme feit dem 
1. Februar um 85 000. In unterrichteten Kreiſen iſt man der Auf⸗ 


faſſung, daß ſich die Arbeitsloſenkurve 


ihrem winterlichen Höhepunkt 


nähert, der vorausſichtlich Ende Februar erreicht ſein wird. 


RM Danatbankaktien 
Bank⸗Aktien entfallen. Hierzu find 7,5 Millionen 
zuſammengelegte Aktien der Dresdner Bank 
erforderlich, die das Reich aus ſeinem Beſitz zur 
Verfügung ſtellt : 

Um die Verlufte der Danatbank auszugleichen, 
ae das Reich bier eine Verluſtreſerve bon 
00 Millionen RM, die in die Kombination mit 
übergeht. Das Kapital der Dresdner Bank wird 
in der Folge 220 Millionen RM Aktien anfallen. 
daneben wird eine offene Reſerve von 30 Mils 
lionen RM beſtehen neben den ſtillen Reſerven, 
auf die bereits hiegewieſen worden iſt. 

Nunmehr gehen die Aktiven und Paſſiven der 
Danat auf die Dresdner über, die nach den 
Maßnahmen der Reichsregierung in einer Weie 
ausgeſtattet ift, daß fie künftig als die mit dem 
größten Kapital ausgeſtattete Bank die neue große 
Aufgabe leiſten kann. Für die Auslands 

chulden der Danatbank, die von der Dreg- 
dner Bank übernommen werden, bleibt die Ga- 
rantie des Reiches beſtehen. Dagegen wird dieie 
Garantie für die Inlandsgläubiger 
zu dem Zeitpunkt, in dem die Firma ins Handels. 
regiſter eingetragen wird, Ende März oder 
Anfang April aufgehoben. 


Die Commerz⸗ und Privatbank 


Die Commerz⸗ und Privatbank, die bisher 
ein Kapital von 75 Millionen RN. hatte, beſitzt 
von dieſem Kapital 37 Millionen RM. im 
eigenen Portefeuille. Die andere Hälfte iſt 
im Umlauf. Es wird hier zuſammengelegt im 
Verhältnis von 10:3, wobei das Reich die im 
Portefeuille der Bank befindlichen Aktien zunächſt 
der Bank abkauft und ſie dann mit den anderen 
gleichzeitig zuſammenlegt. Nunmehr hat die Bank 
ein Kapital von 22,5 Millionen RM. Es wird 
auf 80 Millionen RM. erhöht. Die Gold- 
diskontbank übernimmt 45 Millionen RM. nene 
Aktien, und zwar mit einem Agio von 15 Prozent, 
wodurch brutto eine Reſerve von 6% Millionen 
RM. entſteht. Dieſe Reſerve wird vom Reich 
auf 30 Millionen RM. erhöht, und zwar wie⸗ 
derum wie bei der Danatbank durch beleihbare 
Papieve. Die noch fehlenden 12,5 Millionen Mark 
Aktien werden geschaffen im Umtauſch gegen 
Aktien des Barmer Bankvereins. Dieſe Bank geht 
damit mit Aktiven und Paſſiven auf die Commerz⸗ 
Bei der Uebernahme der ipä 
a ber illi die 

lle der Commerzbank ſich befinde 
das ich einen Verluſt 


beiſteuern, und idli 
renfäl Íe eine male von 16,75 Mil- 
falls in bele h 


Bonk 
erbe, 


Die Deutſche Bank und Disconto⸗ 
Geſellſchaft 


Die Deutſche Bank endlich, die bisher ein 
Kapital von 285 Millionen RM. hatte und über 
160 Millionen RM. Reſerven verfügte, wird ihre 
Reſerven zum großen Teil zum Neuaufbau 
beranziehen und das Kapital, das noch im freien 
Verkehr ift und das 180 Millionen RM. aus macht, 


Sie wird nunmehr neue 


tien au deren Unterbringung im 


weſentlichen geſichert ift. Das Reich braucht hier 


nicht zu intervenieren, wohl aber wird die Gol d⸗ 
diskontbank aus Mitteln der Reichsbank 
den Hauptteil der neu ausgegebenen Aktien zus 
nächtt Übernehmen. Ihr Kapital wird in der Folge 
144 Millionen Mark betragen, die Reſerven die 
zum Teil durch das Agio auf die neuen Aktien 


je 3000 RM Dresdner entſtehen, werden 25,2 Millionen Mark netto be⸗ 


tragen. 3 


Schlußergebnis 


Die Abtragung der Verpflichtungen der 
Dresdner und der W und Privatbank an 
Reich erfolgt in der Weiſe, daß vom Nein- 
gewinn zunächſt 15 Prozent an das Reich zu 
erſtatten ſind. Bei normalem Geſchäft kann es 
ſich hier um erhebliche Summen handeln. Dann 
dürfen die Banken bis zu acht Prozent Dividende 
ahlen und von dem, was darüber ift, erhält das 
eich den Hauptanteil mit 60 Prozent, die 
Banken 40 Prozent. Alles, was endgültig ver. 
loren iſt, iſt effektiv abgeſchrieben und von dem, 
was gefährdet ift, find entſprechende Röckſtellun⸗ 
en gemacht. Wenn mon alles überblickt, ſo 
indet man, daß bei aller Verſchiedenheit der 
Rekonſtruktionen der einzelnen Banken ihre 
innere Stärke gegeneinander ſo abgewogen iſt, 
daß menichlichem Ermeſſen nach alle Gefahren 
behoben ſind. 

Die Meinung, daß die Aktionäre nur in 
dem Kreiſe der großen Leute zu ſuchen wären, iſt 
irrig. Eine Unmenge Aktien befindet ſich in den 
Händen mittlerer und kleinerer Exiſtenzen. Der 
Verluſt, den die Aktionäre der Großbanken 
erleiden, iſt ſchwer. Wenn das Reich auch bei der 
Dresdner und Danatbank ſich auf den Standpunkt 
geſtellt hat, daß den Aktionären ein beſcheidener 
Teil ihres Vermögens belaſſen werden muß, jo 
deswegen, weil fie an dem Verhängnis nicht ſchul⸗ 
dig ſind und weil die Kriſe der Großbanken nicht 
auf ihre falſche Führung, ſondern auf die Nervo⸗ 
ſität des Auslandes, teilweiſe auch des Inlandes, 
zurückzuführen iſt, die einen Sturm entſeſſelte, 
dem keine Bank der Welt gewachſen geweſen wäre. 

Abſchließend kann man jagen: Die deutſche 
Wirtſchaft hat im vorigen Sommer einen Sturz 
erlebt, in Verfolg deſſen ihr zwiſchen 4 und 3 
Milliarden RM. bare Mittel, und zwar in 
der Hauptſache über die Großbanken entzogen 
worden ſind. Sie hat ſich in einer Weiſe wider⸗ 


ſtandsfähig gezeigt, die ohne Beiſpiel ift, und h 


hat den Sturm überwunden. Das letztere iſt mit 
Deutlichkeit daraus zu erkennen, daß bei der 
Akzept. und Garantiebank, die wir bei der Deff- 
nung der Banken im vorigen Sommer geſchaffen; 
hatten, und die nicht nur von Großbanken, jone 
dern noch in ſtärkerem Maße von den Sparkaſſen 
beanſprucht wurde, heute ſchon ein Großteil der 


Kredite — es handelt fih um Hunderte von Mil- Be 


lionen — zurückgezahlt iſt. NR 
Die Banken find nunmehr gründlich von ihren 
Schäden bereinigt. Was verloren iſt, ift abge⸗ 
ſchrieben, für das, was noch gefährdet ift, find 
Reſerven und Sicherheiten geſchaſſen. 
Die Lignidität iſt ſichergeſtellt dadurch, daß 
das Reich, die Reichsbank und die Akzept⸗ und 
Garantiebank teils direkt geholfen haben, teils, 
ſoweit dies noch erforderlich werden ſollte, zur 
Mithilfe bereit find. Das Stillhalteab⸗ 
kommen endlich beſeitigt die Gefahren vor dem 
Auslande. Das verantwortliche Kapital, d. h. 


das Aktienkapital und die Reſerven, welche den di 


Einlegern der Banken haften, find wiederherge⸗ 
ſtellt. Darnach find alle Vorkehrungen getroifen, 
den Banken neues Leben zu ſchaffen und fie 
als Inſtrument der deutſchen Wirtſchaft, welche 
ohne ein Bankweſen überhaupt nicht beſtehen kann, 
zu erhalten. Die Regierung appelliert an alle 
beteiligten Kreiſe des Volkes, nunmehr durch 
Ruhe und Beſonnenheit und vor allem 


durch normale Führung ihrer Geld» und Kredit⸗ Sch 


geſchäfte mitzuhelfen, daß das große Werk der 
Wiederherſtellung des deutſchen Bankweſens einen 
Grundpfeiler der Geneſung aus der ſchweren 
Kriſe abgeben kann.“ 


Reichs⸗Verwaltungsſtelle 
für Banfaftien 


Die Rolle der Reichsbank bei der Bankenreorganisation 


„Im Anſchluß au die Mitteilungen des en ce 
fiwanzminiſters ſprach Reichsbankpräſident Dr. 
Zuther über die Rolle der Reichsbank bei der 
Großbankenreorganiſation. Er wies auf die Une 
gewöhnlichkeit hin, daß die Reichsbank Geldmittel 
zur, Rekonſtruktion der Banken zur Verfügung 
ſtelle. Die Reichsbank habe aber im letzten Jahre 
einen nicht nd a Gewinn erzielt, dem 
allerdings eine Verſchlechterung ihres Porte ⸗ 
feuilles gegenüberſtehe. Es jei ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. daß die Reichsbankverwaltung dieſen Ge⸗ 

inn als Reſerve für die minderguten Teile ihres 

orteſeuilles vorſah. Dabei habe man Faun een. 
die Reſerpeſtellung bei den bauptſächlichſten s 


den der Reichsbank vorzunehmen. Es liege nicht | daß 


im Inkereſſe der Reichsbank, von fih aus Attig» 
när bei den verſchiedenen Banken zu werden. Die 
2 rwaltung der Bankaktien jolle deshalb von 

ner 


lle übernommen werden, die möglichſt des 


weit von der Reichsbank ſelbſt distanziert jei und 
lediglich eine Hilfskonſtruktion darſtelle, die bei 
Wiederingangkommen der privaten Kapitalbil⸗ 
dung überflüſſig werde. 

Die orm dieſer Verwaltungsſtelle für die 
Aktien jei noch nicht endgültig feſtgelegt. Man 
beabſichtige, die Verwaltung einer Treuhand 
ſtelle zu über l ragen, die von der Golddiskont⸗ 
bank be werden ſoll. Die Zwiſchenſchal⸗ 
tung der Golddiskontbank empfahl ſich deshalb, 
weil die Transaktion dann ohne Aenderung des 
Reichsbankgeſetzes vorgenommen werden könnte 
Techniſch werde die Transaktion ſo durchgeführt, 
aß die Golddiskontbank eine entſprechende 
Kapitalerhöhung vornimmt, wozu es nur 
der Zuſtimmung der Regierung bedürfe. Die 
neuzuſchaffenden Aktien Lit. C bildeten innerhalb 
ſamtkapitals der Golddiskontbank eine bee 


Deutſcher Schritt 
bei den Memel⸗Signatarmächten 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 


22 


2. 


Berlin, Februar. Nach den am Sonn⸗ 
abend im Völkerbundsrat gefaßten Beſchlüſſen, 
die eindeutig zur Herſtellung normaler Zu⸗ 
ftände im Memelland auffordern, hat die 
Reichsregierung die diplomatiſchen Vertretungen 
in Rom, Paris, London und Tokio be 
auftragt, bei den dortigen Regierungen in dem 
Sinne vorſtellig zu werden, daß ſie als Si⸗ 
gnatarmächte des Memelſtatuts ſo bald wie 
möglich auf Grund der Völkerbundsratsbeſchlüſſe 
eine Entſcheidung des Haager Gerichts⸗ 


ſondere Kategorie 


hofes herbeiführen und die Rechtswidrigkeit 
der Abſetzung des Memellandpräſidenten Bött⸗ 
cher anklagen. Der litauiſche Außenminiſter hat 
die Beſchlüſſe des Völkerbundes nur unter for 
malen Vorbehalten angenommen. Deutſchland, 
das im Memellandkouflikt keine weitere Klärung 
herbeiführen kann, da es den Signatarmächten 
nicht angehört, muß deshalb mit allem Nachdruck 
darauf drängen, daß die Signatarmätte des 
Statuts nunmehr Schritte einleiten, um dieſen 
Rechtsbruch durch das höchſte Gericht zzu klären. 


und nehmen an der Gewinne Fuſionsbeſtrebungen von den beteiligten Kreiſen 


ausſchüttung nicht teil; fie feien an ihre Zweckbe⸗ſelbſt ausgegangen. 


ſtimmung völlig gebunden. 
Dr Luther 


Erklärung des Reichsfinanzminiſters, daß weder] banken 
das Reich noch die Reichsbank die Fuſion der] Mitteilung aus, 


unterſtrich ſchließlich noch die] Mittel die Re 


lu, durch Hergabe Berer 
are e Per Glan One 
ögli x ei n 
R u Beten In halt 


Zu ihrem 


Commerz, Bank mit dem Barmer Bankverein be» | ih mit den Ausführungen des Reichsbandpräſi⸗ 
trieben oder gewünſcht hätten; vielmehr ſeien bie | denten Dr Luther deckt. 


Schickſalsfragen 
der deutſchen Wirtſchaft 


Rundfunkvortrag Dr. Dietrichs über die Banken 


In einer Rundfunkrede über die Banten- 
frage erörterte der Reichsminister der Finanzen, 
Dietrich, noch einmal die Ur fache, warum 
die Banken im vorigen Sommer nicht mehr zah⸗ 


len konnten, und legte dar, daß jede Bank um 
Hope kommen muß, wenn ihr ein großer Teil 
der Einlagen plötzlich weggenommen wird, da fie 
ihrerſeits dieſe Einlagen ausgeliehen hat und ſie 
namentlich i ſchlechter — rg os 3 
aus ihren ern holen kann. Die 


Frage der gründlichen Rekonſtruktion der Ban⸗ 
ken jei die Schickgalsfrage der deutſchen Wirt- 
ſchaft Nicht weniger als anderthalb Millionen 
deutſcher Bürger ni 

Gejdjäjte betreiben, allein bei den vier Gr 
anken angelegt. Zwiſchen 300 000 bis 400 000 
Schuldner der Großbanken wirtſchaften mit den 
Krediten, die ihnen die Bank nn man 
ſich den uerlichen Gedan 


rüber hingus r 
Gemeinden über Nacht zahlungsunfähig werden 
und ihre Verpflichtungen nicht im entſernteſten mehr 
erfüllen können. Die Sch 


wunden wurde, hit allein dem Reich an Steuer. 
verluſten 200 Millionen gekoſtet. Man fann fih 
ausmalen, was erſt paſſieren würde, wenn die 


ken 0 dich alf nich nicht arbeiten können. 
t 


jſammenbruch eini 
er wäre. Nachdem aber das Geld. und 


Sanierung und Rekonſtruktion vorzunehmen. 

Dieſe Arbeit iſt gründlich geleiſtet worden. Die 
äden find bereinigt. Es find alle Vorkehrungen 

getrofen, in den Banten neues zu ſchaf⸗ 

fen und fie als Inſtrument der deut chen Wirt- 

"haft, ohne das 

zu erhalten. 


(Weitere Meldungen über die Banken 
Handelsteil der heutigen Ausgabe) 


China lauft Krieasmaterial 
Chineſiſcher Gegenftoğ im Gange 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Schanghai, 22. Februar. Die Nationalregie⸗ 
rung bereitet fih auf eine mindeſtens einjährige 
Lriegsdauer vor. Sie kauft Munition und 
Flugzeuge für große Summen auf. 
Nach treitägigen ſchweren Kämpfen iſt die 
japaniſche Offenſive überall zum Stehen gekom⸗ 
men. Bei Schapei haben Ki einen ‚die allem 
five ergriffen und verſuchen, die japaniſchen 
Linien zu durchbrechen. Die Kämpfe waren ſehr 
verluſtreich auf beiden Seiten, ſogar die 
Japaner geben 300 Tote und Verwundete zu. 


Schanghai, 22. Februar. Die 
Offenſive geht langſam vorwärts. Im rechten 
Kampfabſchnitt nördlich des Dorfes Klang wan 
rückt die japaniſche Infanterie mit Hilfe von 


im 


Pg z EE 


Geld, mit dem fie ihre 


es eine folhe nicht geben kann, 


Vor der Reichstagsſitzung 


Der Aelteſtenrat des Reichstages beſtimmte 
am Montag abend die Dispoſitionen für die am 
Dienstag beginnende Reichstagstagung. 
An der Sitzung nahmen die Vertreter aller 
Fraktionen, alſo auch der Deutſchnationalen und 
Nationalſozialiſten teil. Mit der Beratung des 
Dermins der Reichspräſidentenwahl wird eine 
allgemeine politiſche Ausſprache verbunden. Für 
dieſe Ausſprache werden jeder Fraktion drei 
Stunden Redezeit zugebilligt. Vorausſichtlich am 
Freitag finden die Abſtimmungen über den Ter- 
min der Reichspräſidentenwahl, über die Mig- 
trauensanträge, über die Antrage auf Reichs- 
tagsauflöſung und über die ſonſt von den Pars 
teien als dringend bezeichneten Anträge ſtatt. Die 
um 15 Uhr beginnende Dienstagſitzung wird 
durch eine kurze formelle Rede des Reichsinnen⸗ 
miniſters Groener eingeleitet werden, in der 
er lediglich den Termin für die Reichspräſidenten⸗ 
wahl begründen wird. Daran ſchließt fid ſofort 
die politiſche Ausſprache. Die Nationalſozialiſten 
haben als erſten Redner den Abgeordneten Dr. 
Goebbels beſtimmt, die Deutſchnationalen den 
Abgeordneten Freiherrn von Freytagh⸗Lo⸗ 
ringhoven. Wegen ihrer Seltenheit iſt eine 
Reichstagstagung zu einem Ereignis gewor⸗ 
den. Das Intereſſe der Oeffentlichkeit kommt in 
der ſtarken Nachfrage nach Tribünenkarten zum 
Ausdruck. Auch diesmal rechnet man wieder mit 
großen Anſammlungen in der Umgebung 
des Reichstagsgebändes. Die Polizei hat umfang⸗ 
reiche Vorkehrungen getroffen, um das Reihs- 

äude abzuſperren und Ruheſtörungen zu 
verhindern. 


Göbbels kündigt 
Hitlers Kandidatur an 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 22. Februar. In der Generalmit⸗ 
gliederverſammlüng des Gaues Berlin der 
NSDAP. erklärte Reichstagsabgeordneter Dr 
Goebbels zur Frage der Reichspräſidenten⸗ 
wahlen: . i 

„Ich bin in der glücklichen Lage mitzu- 
teilen, daß Adolf Hitler als Kandidat der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei aufgeſtellt wird.“ 


Führer der Chriſtlich⸗Nationalen 
Gewerkſchaftsbewegung beim 
Reichspräſidenten 

Der Reichspräſident empfing Montag vormit⸗ 
tag Führer aus der Chriſtlich Nationalen Ge- 
werkſchaftsbewegung, nämlich die Herren Beh- 
rens (Reichsverband ländlicher Arbeitnehmer), 
Bechly (Deutihnationaler Handlungsgehilfen⸗ 
verband), Baltruſch (Chriſtl. Gewerkſchaften), 
Rümmele (Geſamtverband der Verkehrs⸗ und 
Staatsbedienſteten) und Lüttringhaus ſowie 


japaniſche Fräulein Katharina Müller (Verband weibl. 


Handels- und Bürvangeftellten), Fräulein Mar- 
garete Wolff (Gewerkverein der Heimarbeiterin⸗ 


künſtlichen Rauchſchleiern und unterſtützt durchf nen) und Fräulein Klara Meinek ( Deutſcher 


Bombenflugzeuge und Artilleriefeuer vor, 
um von Norden her auf Tatſchang einzu. 
ſchwenken. Um den Beſitz des Dorfes Kiangs 
wan, wo chineſiſche Maſchinengewehr⸗ 
abteilungen in Häuſern liegen, 
verzweifelt gekämpft 


Gewerkſchaftsbund,.. Sie verſicherten den 
Reichspräſidenten der unbedingten Treue ſeiner 
in dieſer Bewegung zuſammen geſchloſſenen 


wird nochſ alten Wähler von 1925 Das deutſche Volk fehe 


in Hindenburg den Vater des Vaterlandes. 
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Der Wunderhund von Weimar 


Zwei alte Damen und ein Dackel — Das Geheimnis der „ſprechenden / Tiere 


Vorſicht! Wilder Hund! An der Wohnungs- 
tür eines alten Privathäuschens in Weimar iſt 
Daneben hängt das 
Schild der Beſitzerin dieſes Hundes. Der „wilde 


dieſe Warnung befeſtigt. 


Hund“ begrüßt uns mit Gebell. Ihm folgen zwei 
alte Damen, die eine hager, ſchwarzgekleidet, mit 
Ponyfranſen über der Stirn, die andere wohl⸗ 


beleibt, von einem rieſigen bunten Schal umhüllt. 


Wir bringen unſer Anliegen vor: den „ſprechen⸗ 
den Hund“ kennen zu lernen, von dem berühmte 
Profeſſoren nach eingehender Prüfung begeiſtert 
berichtet haben. 


Wir werden in die Wohnſtube geführt. Viel⸗ 
leicht gehört es nicht zur Sache — aber man möge 
uns eine kurze Beſchreibung dieſes Gemaches er- 
lauben: ein halbdunkler, von oben bis unten mit 
Gegenſtänden der verſchiedenſten Art vollgepfropf⸗ 
ter Raum: Bilder, Kochtöpfe. Nippesſachen, 
Standfiguren. Wolldecken. Hundeutenſilien, Bü⸗ 
cher, Geſchirr in phantaſtiſchem Durcheinander: 
eine Luft, geſchwängert von Anis, Baldrian und 
Muff, mit der Axt nicht zu durchhauen, trotzdem 
draußen Sonne, blaueſter Himmel und Vorfrüh⸗ 
ling locken. ps 

Kurwenal — dieſen pathetiſchen Namen 
trägt der brave Dackel, um deſſentwillen wir her⸗ 
kamen — darf auf den Großmutterſtuhl und ſoll 
dem Beſucher nun ſeine Künſte zeigen. Baronin 


M., ſeine Lehrmeiſterin, übernimmt die Demon⸗ 
ſtration. Sie ſitzt neben dem Tier, hat die Leine 


in der Hand und in der anderen ein Stick Kuchen, 
das, Kurwenal vorläufig nur mit den Augen ver- 
ſchlingen darf. ; 


„Wieviel Perſonen find im Zimmer?“ — Der 
Dackel bellt dreimal. „Davon wieviel Herren?“ 
— „Wan“ macht Kurwenal. „Wieviel Perſonen 
mit Hut?“ — „Wau.“ Seine Lehrerin meint ihre 
eigene merkwürdige Kopfbedeckung. „Woher iſt 
der Herr?“ — Kurwenal beginnt zu bellen. Eine 
große Tafel wird aufgeſtellt, auf der jeder Bud 
ſtabe des Alphabetes feine Bell⸗Zahl zeigt, von 
A bis O = 1 — 14, dann rückwärts von Z b's 


Nachfragen feſtgeſtellt, wobei „Ja“ 
maliges. „Nein“ durch zweimaliges Bellen beant ⸗ 


wortet wird. 


ein baar undeutlichen Belltönen abge⸗ 


Von 
ſehen, klappt alles ſoweit ganz gut. Die Lehrerin 
` faat dem Hund unſeren Namen vor, er nennt 


die Zahl der Silben, die Zahl der Buchſtaben. 
Jetzt wird N nen „Wieviel ift 1006 weniger 
900, das Reſultat durch zwei, welches iſt die 
Reſt⸗Ziffer dieſer Zahl?“ der Hund bellt fünf 
mal. „Wie oft geht 20 hinein?“ Der Hund 
bellt zweimal. : 

Die Beſitzerin des Wunderhundes erzählt, 
unterſtützt von ihrer Schweſter, ihr Sy ftem. 
Sie gibt auch bei anderen Weimarer Hunder 
„Stunde“. Von Beruf iſt fie Malerin und Kunſt⸗ 
kritikerin. 


Sie beginnt, indem ſie den Zöglingen die 


; . Frage vorlegt, wieviel Ohren ſie hätten. 


ie Hunde klopfen mit der Pfote oder bel- 


len die Antwort, je nach Veranlagung. Damit 


fängt die erſte Stunde an. Die Tiere lernen 
rechnen, leſen, verſtehen und antworten. „Der 
Hund verſteht jedes Wort! Er rechnet beſſer 
im Kopf als wir. Er lieſt fließend 


A ee während der Unterhaltung, auch 
während jeder Panje zwiſchen feinen Bell- 
Antworten, winſelt Kurwenal. Jetzt intere 
bricht er uns durch wildes Gebell. Will er 
wieder Kuchen haben? Nein — „Er will etwas 
jagen,“ erklärt ſeine Herrin. 


nach dem Bell⸗Alphabet: „Ich kann leien”. 


Er jagt es nicht ganz richtig, die meiſten Buch⸗ t 


ſtaben find nur mit beſonders gutem Willen und 
freieſter b zu erkennen. Aber wir 
machen die Probe aufs Exempel. Wir ſchreiben, 
ohne daß die Lehrerin es ſieht, die Worte „Wie 
alt biſt du? auf einen Zettel und halten ihn 
dem Hund vor. Ex denkt gar nicht 
anzuſehen; erſt nachdem wir ein Stück Kuchen 
in die Hand genommen haben, intereſſiert er ſich 
für ſeinen Beſucher und beginnt zu 
bellt, ohne daß wir ihn durch irgend ein Zeichen 
unterbrechen, fünfmal. Trotzdem er mahr- 
haftig erſt drei Jahre alt iſt. Wir berichten 
der Herrin unſere Prage an den Hund. „Ach — 
er meint, in fün onaten wird er vier 
Jahre!” ſagt fie, entzückt von Kurwenals Klug⸗ 
heit. Wir ſchreiben auf: „Wie lange kannſt du 
ſchon leſen?“, die Baronin nimmt den Zettel in 
die Hand, und Kurvenal bellt, richtig, zweimal: 
zwei Jahre. 

Jetzt glauben wir endlich, das „Wunder“ des 
Wunderhundes enträtſeln zu können. Iſt der 


Ein Roman der 
großen Leidenschaften 


Diesen Roman werden Sie, 
eee EN. WERGER DIE, 


gnädige Frau, jeden Morgen 
mit Spannung erwarten. 


Qiebe 
Er beginnt morgen! 


Und der Hund faat | W 


ran, fie. 


bellen. Er 


1 dar Hehe 


von Ernſt Klein, dem Verfaſſer zahlreicher 
ſpannender Romane. Auch hier, in ſeinem neuen 
Werk, 
ſchaft, in die ein Hochſtapler geſchickt hinein⸗ 
ſchlüpft. der 


zu machen verſteht und ſeine Opfer ſo lange 
erbarmungslos ſchröpft, bis er ſelber der rächen 
den Kugel zum Opfer fällt. 


Umwegen, zu einem guten Ende. 


Hund an der richtigen Bellzahl angekommen, ſo 
macht ſeine Herrin eine kleine Bewegung: 
ſie fährt ſich mit der Hand ins Geſicht oder ri 
tet ſich aus ihrer gebückten Stellung auf. So- 
fort ſtoppt der Hund. Geht die Sache trotzdem 
ſchief, jo hat Kurwenal eben nicht „aufgepaßt“, 
oder er meint eben ſtatt des betreffenden Bude 
ſtabens die Silbenzahl, er meint den Buchſtaben 
nicht von vorn, ſondern von hinten im Bell-Wl- 
phabet, oder ſo ähnlich. Deshalb klappt es auch 
nur, wenn die Herrin ihn fragt 


Nach dieſer Erkenntnis laſſen uns die weite 
ren Taten des guten Dackels kalt. Er nennt 
nach der Anfangszeile eines Gedichtes deſſen 
Autor, er kennt den Komponiſten von Tann⸗ 
bäujer. und den von Rigoletto — insgeſamt be ⸗ 
berricht er, wird uns erzählt, 56 Autorennamen. 
etten, daß er nach dieſem „Syſtem“ ſämtleche 
Dichter und Komponiſten der Welt 
ann? 


Viel Vergnügen ſcheint Kurwenal an der 
Vorführung nicht Zu haben. Er bellt ſich allmäh⸗ 
lich heiſer, der Speichel trieft ihm aus dem 
Maul. Wir bitten, es für heute genug fein: zu 
laſſen. Man übergibt uns einen Pack Schriften 
und entläßt uns mit dem Hinweis: „Und ſolche 
Gaben haben unentdeckt jahrtauſendelang in den 
Tieren geſchlummert — ſie ſchlummern in jedem 
Hund, jedem Pferd, jeder Katze “ 


Nein, ihr guten alten Dämchen, da ſchlum⸗ 
mert nichts als die Sehneucht nach einem Stück⸗ 
chen Kuchen. Ihr ſeid des beſten Glaubens, das 
ſei zugeſtanden. r macht eure kleinen Bewe- 
gungen, die der Hund allmählich richtig zu deu⸗ 
ten gelernt hat, nicht in betrügeriſcher Abſicht. 
Ihr wißt nicht, daß ihr euch mit der Hand nach 
dem Geſicht fahrt, daß ihr euch aufrichtet, wenn 
das Tier genug gebellt hat. Ihr vollführt dieſe 
kleinen Zeichen aul omatiſch, nur der Hund, der 
ein wenig klüger iſt als ihr, hat ſie erkannt und 

v 


herſagen 


ſchildert er das Leben der großen Gejel- 


aus der Liebe ein Geſchäft 


Und die ſelbſtloſe 
führt alles, wenn auch nach verworrenen 


leſen, nicht denken in menſchlichem Sinne — 
aber ex iſt auf hündiſche Art geſchickt, ſich in die 
Schrullen ſeiner Herrinnen zu fügen und ſie zur 
Erwerbung von Kuchen auszunützen. 

Das alles wäre nicht der Rede wert, wäre 
der „Wunderhund von Weimar“ ein Einzelfall. 
Eine Aufſtellung zeigt uns, daß es zur Zeit etwa 
60 „denkende und rechnende“ Hunde, Katzen und 
Pferde in Deutſchland gibt, die auf dieſe Weiſe 
gequält und zum leidenden Teil einer menſch⸗ 
lichen Marotte gemacht werden. Es iſt Zeit, 
dieſen Unfug als das zu brandmarken, was er 
iſt: als gutgemeinter, aber verſchrobener Verſuch, 
in den vierbeinigen Kameraden des Menſchen 


weiß ſie di deuten. Er kann nicht rechnen, nicht ; 


Dinge hineinzugeheimniſſen, die nicht in ihm. 


ſtecken; als Verſuch, das Tier mit dem Verſtand 
zu begreifen, wo es mit dem Herzen nicht geht: 


als effektvolle Senſationshaſcherei: und endlich 


als Tierquälerei. Egon Larsen. 


Die Not unterbindet das Heiraten 

Die Zahl der Eheſchließungen im 
Jahre 1931 betrug der neueſten Veröffentlichung 
des Statiſtiſchen Reichsamts zufolge in den deut⸗ 
ſchen Großſtädten 8,7 auf 1000 Einwohner gegen 
9,8 im Jahre 1930 und 10,3 in 1929, dem Jahr, 
in welchem in den Großſtädten die höchſte Hei- 
ratsziffer erreicht wurde. Die ſtarke Ab- 
nahme der Eheſchließungen ift wohl ausſchließ⸗ 
lich durch die wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten bedingt, denn auch ſoweit ſie durch 
eine Abwanderung heiratsfähiger Männer aus 
den Großſtädten verſtärkt ſein mag, iſt ihre letzte 
Urſache allein in der allgemeinen Notlage zu 
ſuchen. Die jetzt heiratsfähigen Männer gehören 
noch reſtlos den voll beſetzten vor 1914 geborenen 
Jahrgängen an, ſo daß zumindeſt mit einem 
Gleichbleiben der Eheſchließungszahl hätte gerech⸗ 
net werden können. 


Das erſte authentiſche Buch über Al Caijóne 


Worüber hat die erg in den letzten zwei 
Jahren am meiſten geſchrieben? Die neueſten 
Statiſtiken ergeben: über Al Capone und die 
Chicagoer Unterwelt, deren Beherrſcher er iſt. 
Trotzdem konnte bisher über ihn und ſeine Or- 
gan:jation kein authentiſches Buch veröffentlicht 
werden, weil der Außenwelt jeder Einblick ver⸗ 
wehrt iſt. Seit kurzem aber tobt hinter ver- 
ſchloſſenen Türen der Endkampf um die Prohibi⸗ 
tion und jetzt erſcheint es Al Capone geboten, der 
Welt die Wahrheit über die . zu Er 
Sein langjähriger Leibgardiſt Jack Bilbo hat das 
Buch „Ein Menſch wird Verbrecher“ ge⸗ 
chrieben; für uns iſt es beſonders intereſſant, 
daß fih hinter dieſem Pſeudonym ein Deut- 
cher aus guter Familie verbirgt. Die fen- 
ationelle Veröffentlichung erſcheint gleichzeitig in 
deutſcher, engliſcher, ſpaniſcher, italieniſcher und 
holländiſcher Sprache. 


— 


—— 


9 2 eee kein A 


$ 90 u. 4. nimmst! | 


Avitus am Kingaen 


33 Roman von Karl Aloys Schenzinger 


Ein Herr? Was für ein Herr? Er kannte 
keine Herren in Paris. Wo war ſeine Poſt? 
Was gingen ihn fremde Leute an? Wo waren 
feine Briefe, Telegramme ? : 

Er telephonierte. Verlangte die Hovard- 

ntur, Das Telephonieren machte Schwierig⸗ 
keiten. Er ſprach kein Franzöſiſch. Die Ben- 
3 des Hotels vermittelte. Endlich kam An⸗ 
ſchluß. j 2 

Man 1 a nicht. Natürlich komme jo etwas 
mal vor. n wolle fih ſelbſt mit dem Hotel 
in Verbindung ſetzen. Er möge fih eine Viertel 
ſtunde gedulden. Bi 
Tommy ging in das 1e n kramte 
in ſeinem Koffer, drehte die Hähne auf. Das 
Leitungswaſſer erſchien ihm lauwarm. Nicht 
ia p * gab es hier. So etwas nannte 
U otel. 

Ein Boy erſchien in der Tür. Monſieur 
Boudon warte noch immer in der Halle. Außer⸗ 
dem ſei jetzt die Poſt für ihn unten. 

Nachricht! Nachricht! AA 

Tommy warf Seife und Handtuch beiſeite. 
Schnell das Jackett. In der Haſt zog er den 
Smoking über die Knickerbockers. Rannte zur 
Trevpe. Der Boy hinter ihm her. 

Dieſer Boudon! Hatte ihm nachſpioniert! 
Sollte auf ſeine Frau achten! wann 

Nachricht! Nachricht! 


— 


Er wollte zum Schalter Der Boy hielt ihn L 


an. Die Herren ſäßen hier hinten. 

„Welche Herren?“ Tommy ſah ſich um, ab 
bekannte Geſicher: Léfevre, Boudon und Genahe 
lin, daneben als vierter. 

Tommy chluckte, fuhr über die Augen. Sein 
Erſchrecken war fo groß, daß fein Gehirn für 
Sekunden verjagte. EN l AR 

Allmählich bekam er feine Sinne in die Ges 
walt. 
War es denkbar, war es möglich? 


= 


Der Verſtand ſträubte ſich, zu glauben. 
Als vierter 


fab bei der Geſellſchaft ... Miſter Hobard. 


Tommy näherte ſich der Gruppe, ohne die 
Beine zu fühlen. ni 

Hovard empfing ihn in ſeiner leutſeligen Art: 

„Halloh, Barret! Ich bedaure, Sie wollen 
mich verlaſſen. Ich denke, Sie halten Ihre Ber- 
träge.“ 

Ohne Verſtändnis, faſſungslos irrte Tommys 
Blick von dem einen zum andern. 

„Darf ich Sie bekannt machen?“ opard 
wies auf Léfevre: „Mr. Scott“, ſtellte das Ehe- 
paar vor: „Mr. Neyl, Miß Elenor Gaß.“ 

Tommy war empört: 

„Ich glaube, man hält Sie zum beſten. Ich 
kenne die Herrſchaften genauer. Monſieur Boue 
don und Madame, Monſieur Qéfèwre. Sind mit 
mir zuſammen auf dem Dampfer gefahren!“ 

„Ganz recht. In meinem Auftrag. Sind 
meine. Detektivs!“ : 

Mit ſtillem Vergnügen betrachtete Govard 
die Wirkung ſeiner Worte. 

In Tommys Geſicht ſpiegelten ſich albe Grade 
des Erſtaunens, des jähen Verſtehens, der Angſt, 
der Scham, der Erlöſung. u 5 

Endlich brach aus den vier Verſchwörern ein 
befreiendes, von Herzen kommendes ſchallendes 
Gelächter. y 3 

Tommy ſaß wehrlos gegenüber. Stoßweiſe 
lam es aus feiner Bruſt. Miß Gaz legte die 
Hand auf ſeinen Arm, ſah ihn an mit Spott und 
Laune: 

„Sie haben da, ohne zu wiſſen, eine leine 
Prüfung beſtanden.“ / 

„Obo“, meinte Hopard „beitanden? So'⸗ 
weit ſind wir noch nicht. Mit ihnen bin ich 
überhaupt am wenigſten zufrieden.“ 

Miß Gaß zeigte komiſche Verzweiflung: 

„Wenn man erfährt, daß ein junger Mann 
bei mir aus Liebe zu einer anderen faſt irrſinnig 
wurde, kann ich ins Kloſter gehen.“ 

Hovard lachte: 


„Mit Ihrem Honorar können Sie ſich einen, 


Prinzen als Liebhaber halten.“ 

Tommy war feuerrot geworden. Dann wagte 
er doch die Frage: 

„Was jagt fie? Wo ift Mildred?“ 

„Da, wo ſie hingehört.“ Hovard beſah ſich 
Tommys Aufzug: „So können Sie aber nicht 
über die Straße gehen. Wir o nicht zu un⸗ 
ferem Vergnügen hier. Wir haben noch einen 
wichtigen Gang vor. Gehen Sie auf Ihr Zim- 
ſch find ziehen Sie ſich um. Das weitere wird 
ich finden.“ 

Tommy wankte durch die Halle. Die Ohren 
klangen. Der Boden ging im Kreiſe. Die 
3 r ; nen 

r Aufzug trug ihn Im Korridor 
mußte er halten. Stüßte ſich gegen die Wand. 
Oeffnete die Tür feines Zimmers. Stolperte 
über die Schwelle, fiel in die Sonne. 

Mildred ſtand in dem Zimmer. 

reichlich einer Stunde 
Mildred: 


‚Bit du febr böſe auf Daddy? Er wollte 
nicht anders. Ich zweifelte nicht. Er wollte mir 
beweiſen, daß du ein Taugenichts ſeiſt.“ 

„Wozu noch beweiſen?“ 
"Miter Scott ſaß neben dir im Kapitol in 

New York. Er hat auch mit dir in Long Beach 
über ein Grundſtück verhandelt. Du wollteſt dort 
deine Frau erwarten.“ 

Tommy war ſprachlos y 

„Miß Gaß war das Stubenmädchen in der 
50. Straße. Daddy wei alles. Täglich kam 
telegraphiſch Bericht. ir find dann voraus- 

efahren. Die Woche zuvor auf der „Majeſtic“. 

\ 1 deiner Ueberfahrt kamen zwei Radios 
im Tage. Eins mitten in der Nacht. Ich durfte 
fie nicht lejen. Tommy! ich hatte große Angſt. 
Miß Gaß iſt eine 99295 Schönheit.“ 

tumm hielt er ihr Hände. 

„Erſt heute bekam ich von Daddy die Tele⸗ 
gramme.“ 

4 Aus einer Taſche nahm fie einen Stoß Pa- 
piere. 

Er blätterte, las. Nicht ein Wort fehlte. Mit 
der Exaktheit ſtenographiſcher Berichte war hier 
alles verzeichnet. y 

„Sede Aeußerung, jede Miene bei einem Ge- 
prä sae”. > 


fragte ihn 


„Jeder Whiskyl“ lachte fie hell. 


ehren nn kein Wort, nicht einen Gedan⸗ 
ken, kein Wollen, kein Ziel. Immer nur ſah er 
ſie an: 

„Und jetzt?“ 

„Daddy hat alles vorbereitet. Wir fahren zum 
amerikaniſchen Konſulat. In einer Stunde kön⸗ 
nen wir reiſen. Nach Long Beach, wenn du 
willſt.“ a 

Sie ſchrie auf unter dem Druck ſeiner Arme. 

Unter der Tür ſah ſie zurück: 

„Mach ſchnell!“ 

Er ſah es erſt jetzt: Sie trug das lichtgrüne 

eid. 

Dann ftanden fie vor dem Konſul. Mr. Neyl 
und Miß Gab, das „Ehepaar Boudon”, waren 
die Beugen. Nach der Trauung nahm Hovard 
das Paar beiſeite: 

„Nichts für ungut, junger Mann! Ich habe 
keinen Sohn. Nur eine Tochter und hundert- 
tauſend Arbeiter, die um ihr Brot ſorgen, wenn 
ich nicht mehr bin.“ 

Die Männer drückten ſich die Hände. 

Auf dem Weg zum Hotel machte das jun 
Paar einen Umweg Sie fuhren zum Champ E 
Mars. Während der Fahrt wies Tommy immer 
wieder darauf hin, wie ſchnell, wie leicht und 
elegant die Wagen hier führen. 
New Pork, wo der Verkehr dauernd ſtockte. Das 
— . — frohe Leben in den Straßen, überall 

äume und Sonne und fröhliche Menſchen, gar 
nicht wie in New Vork 

‚Am Eiffelturm ließen fie den Wagen warten. 
Sie fuhren auf die Spitze des Turmes. Immer 
tiefer ſank die Stadt. Immer höher ſtieg der 
Horizont. 

Sie ſtanden auf dem Gipfel. 

Tommy fragte: ; 

„Du gingſt über den Dusquesne Way jeden 
Morgen, warum?“ 

„Um dir immer wieder zu begegnen.“ 

Tommy ſah ihr Kleid .. die lichtgrüne 
Farbe. Tommy hatte endlich verſtanden. 


* 


Ende. 


Nicht wie in 


Aus großer Höhe ſah ein großes Glück über 
3 Land. 


Der große Erfolg! 
Nochmals verlängert 


Der schönste Tonfilm der letzten Jahre ! 


Lilian Harvey 
Willy Fritsch 
Conrad Veidt 


DER 
KONGRESS 
TANZT 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entriß uns der unerbittliche Heute: Groß-Premiere bei der Ufa 


Tod nach schwerem Krankenlager, wohlvorbereitet für die Ewigkeit, 
am Montag früh meinen lieben, guten, unvergeßlichen Mann, unseren 
treusorgenden, nimmermüden Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel. 


Georg Czechowski 


Reichsbahnlok.-Führer I. R. 
im 68. Lebensjahre. 


Um stille Teilnahme bitten 
Beuthen OS., Berlin, den 22. Februar 1932 


Paula Czechowski, geb. Widera. 
Hede! Jaschok, geb, Czechowski, 
Alfred Czechowski, 


Fridolin Jaschok. Eine Erich Pommer- 
Chareli- Produktion 
Die Beerd findet am 8 — 25. Februar, vorm. 9 Uhr, Inszenierung der Ufa 


vom Trauerhause, Eichendorffstraße 8, aus sta 


mit Lil Dagover 
Paul Hörbiger 
Otto Wallburg 
Ad. Sandrock 


Das gibt's nur einmal! 


Neue Deulig-Tonwoche 


Letzte drei Tage! 


Intimes Theater 


Jugendliche haben Zutritt. 
Täglich 4, 61, 8%, Sonntags ab 2% Uhr 


Offiziere und die Liebe zum Vater, nicht 
minder die Verehrung für die jugend- 
schöne Stiefmutter bringt den Kadetten Kylong Münz 
von Seddin in eine verzweifelte Situation 


Die Tragödie einer Nacht 


Eine Spitzenleistung des deutschen Tonfilms . .. ein starker Erf 
(Münchener Zeitung) 


Micky-Lustspiel Neueste Ufa-Ton-Woche 


Te S Kammer-Lichtspiele 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das Ableben unsetes 
hochverehrten Mitgliedes, des Cafetiers 


Herrn Walter Jusczyk 


im Alter von 55 Jahren anzuzeigen. 


Seine engen Beziehungen zum Verein, sein gediegenes Wesen, 
sowie sein vornehmer Charakter haben ihm in unseren Reihen ein 
ehrenvolles Andenken gesichert. 


Beuthen OS., den 22. Februar 1932. 


Der Vorstand des Kath. kaufm. Vereins E. V., Beuthen 


G. Markefka. L. Pitas. 


Der Verein beteiligt sich an der Beisetzung, die am Dienstag, . — 
Februar, vormittags 9% Uhr, vom Trauerhause, Kaiser -Franz -Josef - Platz, 
aus stattfindet, 


Tvotz bielſeitigen Wunſches 


Engagement- Verlängerung unmöglich! 


Daher 
* * 
Oberschlesisches || Ir noch einige Tage!!! 
Landestheater 3 
Die Beerdi i N 
N EEEE — Mary und Nikolas Shipoff 
Frau Margarete Gustro zen 23. Februar die original-russische Tanz-Attraktion 
geb. Hoftmann, 20% 85%) Uhr . 
findet am Mittwoch, dem 24. Februar 1932, Der Gral von Ade im Kabarett »Haus Oberschlesien. — weiß, woher sie kommt, 
MEERE TER PR vom Tamera; 3 Lebär, Ein jeder muß sie gesehen haben Kalt und e e a az in Leidenschaft, 
Beuthen OS., Hindenburgstraße 14, aus statt. verhängnisvo | wie das Schicksal selbst. so gn p an 
Hindenburg beirrt 1 Weg, so vollendet sie ihre Rach è 


ie n England ; A nterri cht 5 Aare 


Ferdinaud Bruckne 
r erteilt re Ski. 


i ya eee |E Ingenieurschule Jimenau | |e. 25 u: seer 


ee bee a, biene Wisn-] punk 254 Uhr. eff 


4 punkt und Anmeldu 5 
22 Abhonnementsvorst. schaftliche Betriebsführung. Werkmeisterabteilun; in d. Kreisſchänke od 
ù. freier Kartenverkauf telephoniſch 4933, 
Zum ersten Male! 


welche bisher keine Hilfe finden konnten, Jenufa 
sollten nicht versäumen. unbed einen Oper v. Leos Janacek 


Versuch mit dem yon alıersher nnten EAE Das Kino Beuthen O8, 
s Till Vollschlank ! GEWE für Alie! SCHAUBUR am Ring 
illy-0e HOCHSCHULE- ge ee 
können Sie 
andere Mi'tel versagten Besonders bewährt ewfach un NS einſt bei den Sufaten 
ea a Frau M. Kümmel, Aufnahme: Reife für Ober- 
25 RM. In allen Apotheken erhältlich, Vorlesungsverzeichnis und D-Zug in Gefahr 


ste u Kör 
P (HAAR LEMER OE L) I. Die große Tonfilm-Opereite 
selbst er- 
genen Gallenstein, Gicht, Rheuma, schädl. Method.. d. e ich 
In der Hauptrolle: Mady Christians usw. 
Viele Anerkennungsschreiben. Bremen B 19 W sekunda. — Semesterbeginn: 
Dazu dio neueste Wochenschau 


din Summen 


Nach dem bekannten Schauspiel von Alexander Dumas 
In den Hauptrollen: Gerda Maurus, Peter Voss 
100% Ton- und Sprechfilm 


Dazu ein gutes Ton-Beiprogramm 


Ausschneiden! 


perform 15 
TNREN AAL 
zu machen. welches in vielen Fallen balf, wo zıel. durch Leutnant warst Du 
ee eng Magen-, Darm- Ihnen kostenl. verrate. ; “Früh. Friedrichs-Polytechnikum 
II. Der große Sensationsfilm 
Preis pro Flasche 095 RM in Kapseln 4 Mitte April — Mitte Oktober. 


Bestandteile; Ol. terebınth. sulf, eomp, 2 Hochschulführer kostenlos. 


Maschinenbau — Bauingenieurwesen 


sbedingimge Elektrotechnik — Fernmeldetechnik thand 
billigſt zum Verlauf. Hochfrequenztechnik — Technische | T H A L ll A mes 
r Bie monn Chemie - Elektrochemie - Gastechnik 
anobau. und uns. “Riten 


Zuckertechnik Hüttenwesen Papier- 


Meier 


kaufen 
Ei 2 


Reparaturanftalt, und Zellstöfftechnik - Emailliertechnik Beuthen OS. Ritterstraße 5 
Beuthen DG, Keramık, Zementtechnik, Glastechnik, 122] 122: Bomben- 


Beuthen-Rofiber Rofernenftvaße 20, 


Scharleyer Sir 


Wenn Du zum Weibe For 
En Großfilm in 8 Akten mit deu besten 
Darstellern und herriichen Aufnahmen 


3 Riesenschlager! Kur 3 Tage! Dienstag — Donnerstag = * — 157 5 Aina 9 7 p wenn A UTON 
Warschauer Unterwelt omim MB (U 70 4 5 R A000 Amk 

Harry Liedike AR „Delikatessen“ 5 m wenen i ELLE i enso vis Domest! G ; ud VE ur e 
Dolores Del Rio e „Zigeunerrache“ . | ricre Bartäetnem sehen. Anget, . 


dief. Zeitg. Beuthen, 


Kleine Preise 30, 50, 70 Pig. Beginn 4, letzte Vorstellung 8.15 Uhr $ FRE RT 4. 3 9 der geteierisien Sensutionshelden in 
| | u Fa Schön ist die Manöverzell ee Eenombbayik e 
= ge see ase ber Flüchtling W sere 27000 ME 


hipper, Greti Theimer, von 300-700 Mo Boden, 
Albert Pnabig. Ida Wüst 


È ; spannungsreiche tiim ep. elt Anzahlung ſofort zu m, bei udt. 
dh u — N ee e E Pf ar BR Zur Zei der Unter wertung Ganz ausführl. Angebote as . 05 ea ter 
ner, w aftiicher Erfahrungen Erwerbslose bis 6 Ulir 50 u. 80 Pig. $ Mexikos durch dıe Amerikaner an die Geſchäftsſt. bief. geita. Beuthen go Sr 
hergestellte Zahnpflegemittel, schafft Adalbertin wendet bis 8 Uhr 50 PL R aii oein 
8 . Denn A Ab Freitag: Max Ki iek Beiprogramm ai Grundstück Inserieren bringt Gewinn! ERE = ee * 
Vorzichts auf teure Rerlamebauten,Lichtreklame, Der Hauptmann von Aöpenit Ab Freitag: Gustav Fröhlich, Junkermann, Marla 


Reklameautos usw, anstatt RM. 1.— nur RM. 0,50. 
Es liegt im Interesse des Verbrauchers, ausdrücklich 
Gelingin zu verlangen und jedes Ersatzpräparat zurlickzuwelsen. 


Der große Richard- . ronfum | 900 ang noch ein Walzer von Strauß erklingt — zu 2 120 000 Mark 


Häuschen zu 5 find als befte Kapitalsanlage von Gelbit- 
Rabus, une, geber per bald zu vergeben, Angeb. 


Lindenſtraße 42. unter B. 371 an die G. bief. Ztg. Beuthen. 
ee LITE sen — S TN T = 
ItO Täglich Messanandreseii nia 1 3 Sun: Ei trier e. 
Die neueste v v fá 0.70, 0.90, 110, 1.30, 1.80 Mk. 
Beutnen OS., Ring/Hochhaus Tonfılm-Operette „ Erwerbslose 1 
Täglich u 
A | + ECAN] mit Lien W x Georg Alexander Trude Berliner u. a. 1 Ae A EY eher en 
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23. Februar 1932 


Ausdehnung des Streikes auf Ost-Oberschlesien? 


Abermals blutige Zuſammenſtöße im Jombrowaer 


Streikrevier 


gommuniſten beſchießen die Polizei, die das Feuer erwidert — 3 Tote, 
mehrere Schwer- und Leichtverletzte 


Sosnomitz, 22. Februar. Der Streik im Dombromaer und 
Krakauer Bergrevier dauert an. Heute, Montag, kam es abermals zu 
ſchmeren Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden und Polizei, und 
zwar in Czeladz. Die Polizei machte beim Auseinandertreiben der 
Demonſtranten von der Schußwaffe Gebrauch. Ein Streikender 
murde getötet, ein anderer ſch wer verletzt. Einige weitere er- 


litten leichtere Verletzungen. 


Für den Sonntagnachmittag hatten Kom 
muniſten bereits eine Verſammlung der Strei- 
kenden in der Zaver-Stolonie bei Bendzin einbern · 
fen. Mehrere hundert Perſonen hatten ſich bereits 
eingefunden, als eine Abteilung von acht mit 
Karabinern bewaffneten Poliziſten 
eintraf und die Verſammelten aufforderte, aus · 
einanderzugehen. Dieſer Anfforderung wurde 
nicht Folge geleiftet, ſodaß die Polizei mit de m 
Kolben die Verſammelten auseinander 
treiben wollte. Die Menge beſchimpfte die Po⸗ 
liziſten und bewarf ſie mit Steinen. Plötzlich 
fiel ein Revolverſchuß, dem weitere Schüſſe 
folgten, ohne daß jemand getroffen wurde. 
Daraufhin gab die Polizei eine Salve in die 
Duft ab und dann eine zweite in die 
Menge. Ein Arbeiter wurde von den 
Kugeln ſofort getötet, zwei wurden beriw u ne 
det. Einer der Verwundeten ſtarb im Laufe des 
Nachmittags im Krankenhauſe. Als die Menge 
das Blut den Schnee röten ſah und mehrere 
Saſtauntos mit Polizeimannſchaften 
herannahten, jtob fie auseinander. Die Polizei 
verhaftete einige Rädelsführer und ſetzte ſtarke 


Streifen ein, die durch die Straßen der Arbeiter. 


viertel von Bendzin patronillierten. 


Bereits am Sonnabend abend war es in den 
Induſtriegemeinden Milowice und Dandewſka 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden und der 
Polizei gekommen, doch hatten dieſe Zuſammen⸗ 
Höhe nicht ſolche ſchwere Folgen. 

Montag morgen iſt 
Kohlengruben, die bisher vom Streik nicht 
erfaßt waren, weil die Beſitzer den Arbeitern 
Zugeſtändniſſe machen wollten, der Streik 
ausgerufen worden, ſodaß der Bergarbeiter 
Firei! das gauze Dombrowaer Revier umfaßt. Auf 
der Lan rahütte⸗Grube in Siemianowitz, 
auf der zur Zeit der Lohnkämpfe in der oſtober · 
ſchleſiſchen Montaninduſtrie bereits einmal ein 
Proteſtſtreik ausgebrochen war, wurde heute 
non der Belegſchaft ein e n n op AREARE 3 u 2 3 ne e EEE N EI FETT _ EU Re 


Kunt und Wifienjchaft 


Die Hindu⸗Tanzgruppe in BERN, 


Eine fremde Welt von Klä 
lebendig gewordenem thos erſteht 2 dieſer 


Gruppe von indiſchen Tänzern und Muſikern, 
eine Welt, die 4 * 3 in dem eigenartig 
mopnptonen böchſt ausbrudönollen 


Klang der e nicht nur in den oft To 
feinen und ſtark ausgeprägten Geſten und und Be⸗ 
Arme, der Schultern 
auch in Gewand 

Gruppen der 
ar ge be bewegt 


wir anger- offenbart. 


Geſichtsausdruck 


Sab man dieſe Tanzaruppe, ul wird einem crit 
bewußt, wie weit doch — indiſche 


Iturfreis von 
dem abendländiſchen entfernt iſt, wie ſehr doch die 
FN hier und dort perſchieden ijt. 
Und d doch lebt man fih in dieſe Welt ein, denn 
Tanz und re drücken hier Symbolen 

aten und menſchlich-allgemeine und nicht zu⸗ 
u religije Stimmungen und Urempfindungen 


in 


par und Man wachten in den Darbietungen 
der Gruppe ab und durchdringen einander. So. 
wohl Tänzer als auch Muſiker find ganz außer⸗ 
ordentlich geſchickt und gewandt. Dem Tanz eines 
primitiden Volksſtammes Nordindiens folgt ein 
„Rag“, eine muſikaliſche Improviſation melancho⸗ 
liſchen und monotonen Chara 3 von ſehr eins 
dringlicher Wirkung. Der Tanz des Schlangen- 
bezauberers, von dem Führer der Truppe, Uday 
Shan⸗Kar in vollendeter Beherrſchung des 
Körperſpiels getanzt, läßt 1 mehr von dem 
Charakter des indiſchen Tanzes erkennen und 
bringt in der boplaitenben $ Maſit einige arelle 
Zur 2 Programm ift offenſichtlich fo ants 


Sn man die Möglichkeit hat, ſich in 
e und Klangfarbe der Inſtrumente ein⸗ 
n. Tanz und Muſik ſind immer ſo geſtaltet, 


en de die in ihnen enthaltenen Stimmungen voll 
ausſchöpfen, daß Nie mitunter faſt zur Meditation 
werden. 


in den letzten drei 


den Shiva, 


ansgerufen. Der Bergarbeiterver⸗ 
band in Kattowitz hat in Beantwortung des 
Schreibens der Sozialiſten, die zur Teilnahme 
der oſtoberſchleſiſchen Bergarbeiter an 
einer gemeinſamen Streikaktion zuſammen mit 
den Arbeitern des DombrowaerReviers auffor⸗ 
derten, mitgeteilt, daß er fih an einem ge mei n⸗ 
ſamen Streik beteiligen würde. Eine 
ähnliche Antwort hat auch der Chriſtliche 
Berufsverband (Korfanty⸗Richtung! ge- 
geben. Die täglichen Streikkoſten allein im 
Dombrowaer Revier werden mit rund 96 000 
Bloy angegeben. Der Streik umfaßt etwa 
27 000 Arbeiter, non denen jedoch eine große Zahl 
ſchon vorher dauernd Feierſchichten machen mußte. 
Der ſozialiſtiſche Zentralverband 
der Metallarbeiter hat am Sonntag eine Deles 
giertentagung der oſtoberſchleſiſchen Me- 
tallarbeiter in Kattowitz abgehalten, zu der an 
100 Vertreter erſchienen waren. Es wurde eins 
ſtimmig beſchloſſen, zum Zeichen der Solis 
darität mit den ſtreikenden Bergarbeitern des 


Dombrowaer Revier? am Donnerstag, dem 


25. Februar, um 6 Uhr morgens in Streik 
zu treten. Am Montag fand bereits eine 


Versammlung der Metallarbeiterver⸗ 


bände innerhalb der Arbeitsgemeinſchaft ſtatt, 
in der beſchloſſen wurde, ſich an der Streikaktion 
nicht zu beteiligen. 


Kein Abban auf den Chorzowwerken 

Kattowitz, 22. Februar. 
Am 1. April ſollten, wie bereits mitgeteilt, auf 
den Chorzower Stickſtoffwerken 600 
Arbeiter und eine große Anzahl von Beamten zur 
Entlaſſung kommen. Eine Abordnung der Beleg 
ſchaft hatte ſich deshalb zum Staatäpräfi- 
denten, dem früheren Generaldirektor der 
Chorzower Werke, begeben, um die Kündigungen 
zu verhindern. Der Staatspräſident hat nach 
Prüfung der Angelegenheit die Zuſicherung ge⸗ 
macht, daß bei den ſtaatlichen Stickſtoffwerken ein 
. von Arbeitskräften nicht erfolgen 
D 
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Die eigenartige Wirkung der Inſtrumente 
kommt dann in eiet heiteren, beſchwingten Stim- 
mungs malerei fein 8 3 an 
wird fait an de Leichtigtett M zartiſcher Me- 
nuette erinnert, fo luftig und en ſpinnen die 
Inſtrumente den Hörer ein und behalten doch 
eine verborgene elancholie im Unter BD. 
Ganz wundervoll find die Tänze, die Uday 
Kar mit feiner Partnerin Simkie aufführt. 
CH find Tänze darunter von feinfter crotilGer 

Symbolik und differenziertem Ausdruck. Ein 
n kontrapunktiert vom Gedröhn 
der Trommel, findet ſo ſtarken Beifall, daß er 
wiederholt werden muß. Ein Raa bringt dann die 
abgeſtimmten Trommeln und das dußerſt ge- 
wandte Händeſpiel ihres Meiſters zur Geltung. 
Hirtentanz, Tänze religiöſen und 8 
Inhalts wechſeln miteinander ab. Wirkung 
ſteigert ſich, Temperament und 1 Rhyth⸗ 
mus fü immer tiefer in beh, Kunſt hinein, 
öfter noch erzwingt der Beifall n mapen. 

Der Höhepunkt des Abends ift die Auf- 
führung eines kleinen, pantomimiſchen Dramas, 
das unter Göttern ſpielt. Udan. Shan Kar tanzt 
Debendra tritt in der Maske des 
Elefantendämons mit hervorragend gelonntem 
Tanz hervor. Trotz aller betonten Rhythmik bleibt 
der Tanz fließend, und in der Begleitung der In⸗ 
ſtrumente vollzieht fih ein Drama voller Qata- 
ſtrophen, das ih in melancholiſchem Ausklang 
lf. Dieſe Aufführung, deren Inhalt die An⸗ 
gaben im Programm den Europäern verdaut⸗ 
lichen, bringt der Tanzgruppe einen außerordent⸗ 
lich ſtarken Beifall. der Tänzer und Mutih er ins 
mer wieder auf die ‚Bühne rr ruft. F. A. 


„Eliſabeth von England.“ d. Bruckners hochdrama⸗ 
tiſches Schauſpiel nina Sonntag abend im Ben 
thener Stadttheater zum zweiten Male 
bor einem vollen Haufe über die Bühne. Die 
tiefergriſſene Zuhörerſchaft folgte mit wachſender 
Spannung dem Ablauf des gehaltvollen Stückes 
dem das hoheitsvolle Spiel der ihre große Rolle 
als Königin Eliſabeth hervorragend ausfüllenden 
Mar ú tets arotwi ta eine beſondore tint 
lertihe Note wE Bir unterſtreichen, daß die 
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In belebter Straße niedergeſchlagen 


und ausgeraubt 
Beuthen, 22. Februar. 

Am Montag gegen 11.45 Uhr wurde der Haus» 
beſitzer Joſef Gaidzik in Rokittnitz an der Be⸗ 
darfshalteſtelle Kucz der Städtiſchen Straßen ⸗ 
bahn Rokittnitz Beuthen unweit des Dorfein- 
gangs von zwei unbekannten Männern, von denen 
ihn einer mit einer Piſtole bedrohte, überfallen 
und niedergeſchlagen. Die Räuber raubten 
ihm 600 Mark. Gaidzik blieb etwa eine Stunde 
lang beſinnungslos liegen. Er wurde 
von vorübergehenden Perſonen aufgefunden. Der 
Täter, der die Piſtole trug, iſt etwa 1,68 Meter 
groß, ungefähr 30 Jahre alt; er hat ſchwarzen 
Schnurrbart und trug dunklen Ueberzieher und 
blaue Marinemütze. Der zweite Täter iſt 
ungefähr 1,65 Meter groß und etwa 28 Jahre 
alt; er war u. a. bekleidet mit einem grauen 
Winterjackett und blauer Marinemütze. Die 
Straße Rokittnitz— Beuthen war zurzeit der Tat 
ſehr belebt. Perſonen, die um die Mittags- 
ſtunde an der bezeichneten Stelle einen alten 
Mann am Boden liegen ſahen, werden gebeten, 
ſich bei der Kriminalpolizei Rokittnitz 
oder Beuthen zu melden. 


Der Coſeler Meſſerſtecher abgeurteilt 

Ein Jahr 6 Monate Gefänanis 
Coſel. 2. Februar. 
Heinrich Konopka aus Chroſchütz, der om 
11. Jannar die Kontoriſtin Nieſtroj an der 
Coſeler Poſtanſtalt überfallen bat und ihr 
mit einem Dolch ſchwere Verletzungen am Kopf 
und am Gile beibrachte, wurde vom Amts» 
gericht Coſel zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 


Das Beuthener Städtiſche orcheſter 


bleibt im Sommer in Bad Altheide 
Beuthen, 22. Februar. 

Der Magiſtvat und die Theaterkommiſſion be- 
raten heute über die von der Etatprüfungskom · 
miſſion bereits bei den letzten Etatsbevatungen 
geforderte Beſchäftigung des Städtiſchen 
Orcheſters in einem Kurort. Es lagen zwei 
Angebote vor, von denen das günſtigere zum Ab- 
ſchluß eines Abkommens mit der Bade ver ; 
waltung Altheide führte. Danach über- 
nimmt das Orcheſter für die Sommermonate die 
Kurmuſik in Bad Altheide. So ift er 


Aufführung ein großer Erfolg des Beu⸗ 
aller ® TA ters feber he ® verdient aufs Wee 
aller Beteiligten gu ift. Die äuße wie⸗ 
rige e ſzeniſche Geſtalt Ir oe n G2 h ua. 5 

t. Unter der allzu verhaltenen Sprache der Haupt ⸗ 
ea litt RL die Verſtändign AOR 
der $ e und dem Gros des Publi 


deutſche vrsisſchrilt über den Geburten · 
here. Bert Roderich von Ungern⸗ Stern ⸗ m 
ber 195 lin, hat die in dem internationalen 
Fori 00 


tion) in Cold 


der Eugeniſchen 
(Eugenies Research 

Spring 9978857 (New Dorf) preisgekrönte Arbeit 
„Die Urſachen es Geburten rück ⸗ 
gangs im europäiſchen Kulturkreis“ 
jetzt in den „Veröffentlichungen auf dem Gebiete 
der preußiſchen Medizinalverwaltung“ bei Ri⸗ 
rd Schoetz in . . herause, 
Schrift macht den Verſuch, auf Grund einer kul- 
. ee Analyſe der weit- 
europäiſchen enwart, des weſteuropäiſchen u 
ſchen. 1 Bene urſäch liche Erklä⸗ 

rung der behandelten Erſcheinung zu 
Eine kritiſche . ETTE zu den bis- 
herigen Erklärungsverſuchen geht voraus, eine 
Prüfung deduktiv gewonnenen Ergebniſſe 
anhand der een Verhältniſſe und des 
geſchichtlichen Verlaufs des e in 
wichtigen europäiſchen Ländern ſchließt die 
beit ab. Eine engliſche Ausgabe iſt von der den 
Wettbewerb veranſtaltenden Geſellſchaft beſorgt 

worden. 

Aerztinnen zu § 218. Der Bund der 
Aerztinnen hat ſämtliche deutsche apprpbier . 
ten Werztinnen über ihre Stellung DN & 
PER rg a befragt. Das Ergebnis 

ieſer Rundfrage wird jetzt in der Monqtsſchrift 
des Bundes „Die Aerztin“ veröfſentlicht. 
Von 2836 ansgefandten Fragebogen wurden 2761 
beantwortet, von denen 1352 verwertet werden 
konnten. Von den Mitgliedern des Bundes bes 
teiligten ſich ungefähr zwei Drittel der Mitalie⸗ 
der. Von den 1852 Aerztinnen ſtimmten 86 = 
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300 000 Mark auf 71275 


Berlin, 22. Februar. 
In der heutigen Ziehung der Preußiſch⸗Süd⸗ 
deutſchen Klaſſenlotterie wurde vormittags das 
Los 71 275 mit 300 000 Mark gezogen. Dieſes 
Los wird in der erſten Abteilung in Achtelloſen 
in Lübeck und in der zweiten Abteilung eben- 
falls in Achtelloſen in Heſſen geſpielt. t 


reicht worden, daß das Orcheſter, das ſich durch 
jahrelange Arbeit unbeſtritten auf einer künſt⸗ 
leriſchen Höhe befindet, für das Theater er- 
halten bleibt und die Stadt eine große 
finanzielle Entlaſtung erfährt. i 


Falſche 20-Mark-Scheine im Umlauf 


Gleiwitz, 22. Februar 

In letzter Zeit häufen ſich die Fälle, in denen 
falſche Reichsbanknoten über 20 Mark 
in den Verkehr gebracht werden. Die Falſch⸗ 
fheine tragen in allen Fällen die Serien- 
Nummer B 9 306 310 und das Ausgabedatum des 
11. Oktober 1924. Das Papier iſt gering dicker 
als das echte, braun und ſtark, ſchmutzig betont. 
Die Pflanzenfaſern fehlen vollſtändig. Waſſer⸗ 
zeichen find auf dem Schau rande mit burd- 
ſcheinender Zeichnung grob vorgetäuſcht. Die 
Falſchſcheine find anſcheinend durch Hand- 
abdruck von mangelhaft hochgeätzten Platten mit 
Unterſtütßung durch Handzeichnung hergeſtellt. 
Der Bevölkerung wird deshalb, idon um ſich 
ſelbſt vor Schaden zu bewahren, beſondere Vor 
ſicht empfohlen und zur Pflicht gemacht,. 
jeden Verbreiter von Falſchſcheinen anzuhalten 
und ihn dem nöchſden erreichbaren Polizeibeamten 
zu übergeben. 


„Wie unvernünftig. Hilde, 
immer so viel zu essen! Deine Diät scheinst du 
wenig gewissenhaft Komm mir nur 
nicht mit Klagen über Schmerzen und Be- 
schwerden.“ 


„Aber, liebe Mutter, weißt du denn nicht, daß 


ich von meinen Hämorrhoiden v: g 
bin? Vor 8 Wochen fing ich * 
mit Posterisan, Salbe und Zäpfchen; an, ein 
von Überraschund kung, es ha! von 
em — und Beschwerden befreit, 
ere braucht es jetzt auch. Sie ist 
er, daBichihr den gutenRai guten Rat gegeben. 


88 er Salbe zum Preise von etwa RM. 1.60 
und die Packung Zäpfchen zu etwa RM. 2.40 sind 
in allen Apotheken erhältlich. 


= %09 b. g ür 17 und 988 = 
72,7 p. H. fü en derung. Das Sanptunter- 
e knüpft ſich natürlich an die Frage, ob eine 
enberung zu $ 218 gewünſcht wird und wie fie 
beſchaffen ſein ſoll. Hierbei wurden die Unter⸗ 
fragen geſtellt, ob die geſetzliche Anerkennung der 
me r Indikation unter Berückſichtiaung 
de 3 der Geſundheit a der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit — Frau gewünſ Faſt alle 983 
7 Zoe: pm reg für 57 en nung der 
diziniſchen Indikation zur Schwan⸗ 
ge der e 8 unter Berückſichtiaung des 
ebens der 96 v auch unter Berückſich⸗ 
timina der Gefundbeit und 64,6 v. H. unter Be- 
rückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit der Frau. 
Organiſierung ärztlicher Klimatologie. Die 
Notwendigkeit, bei der klimatologiſchen Forſchung 
die Klimgein wirkung bei Gef n und 
Kranken weitergehend als bisber zu berückſich⸗ 
haen, wird immer mehr erkannt. Nachdem 
Deutſchland in Oberſtdorf im Allgäu ein 
Inſtitut en Klimaforſchung eingerichtet ab das 
unter der eee ataua orn 
pin und ma für das rn Reichs⸗Kurorte⸗ 
etz Unterlagen ſchaffen iol, werden auf Veron- 
Hinta des Gef unbheitöminifieriums in der 
Tſchechoſlowakei Richtlinien für eine ge 
ſamtſtaatliche eee der ärztlichen Klima⸗ 
tologie ausgearbe 
Zunahme des a Bunbfunfiärifiiumg, 
Die Neuerſcheinungen der deutſchen Nu n d fyrt 
literatur laſſen eine Einwirkung der Wirt- 
ſchaftskriſe noch nicht erkennen. Die Deutſche 
ücherei in Leipzi fich weiſt für 1931 an Büchern 
Zeitſchriftenaufſätzen 7379 Titel nach. Mehr 
als die Hälfte der Arbeiten behandelt tech ⸗ 
niſche Probleme. Unter den Rechtsfragen 


ſtehen Rechtsſchutz gegen Rundfunkſtörungen und 
Tantiemepflicht bei Lautſprecherübertragungen im 
Vordergrund. rch die noch neuen Fragen des 
Tonfilms und der Schallplatten⸗Selbſtaufnahme 
die Behandlung der Rundfunkgrenzgeblete 
eine Steigerung von 29 auf 5,8 Prozent der ge- 
ſamten Arbeiten erfahren. Die Zahl der Funk⸗ 
zeitſchriften hat im vergangenen Jahr um acht zu⸗ 


64 v. H. für Beibehaltung des § 218, 283l genommen. 


ler; 


1240000 Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſe in Preußen 


Die Zahl der von den Gemeinden betreuten 
Wohlfahrtserwerbsloſen ift im Ja- 
nuar weiter ſehr erheblich geſtie gen. Nach 
der Erhebung des Preußiſchen Statiſtiſchen Lan- 
desamts in Preußen find 1 216 328 vom Arbeits- 
amt anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe bei den 
Bezirksfürforgeverbänden gezählt worden gegen ⸗ 
über 1 212 844 am Ende des Vormonats, jo daß 
ſich im Jannar eine Zunahme um 103484 oder 
93 v. H. ergibt, die zwar etwas geringer iſt als 
im Dezember (113 259), aber faſt die doppelte 
Höhe des Zuwachſes im Vergleichsmonat des Vor- 
jahres (55 380) erreicht. Gegen den 31. Januar 
1931 hat ih die Wohlfahrtserwerbsloſenzahl um 
576 690 oder 90,2 v. H. erhöht. Auf 1000 Einwoh⸗ 
ner entfallen im Staatsdurchſchnitt jetzt 31,9 
Wohlfahrtserwerbsloſe. Einechließlich der Unter- 
ſtützten, deren Anerkennung als Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſe nur am Stichtage vom Arbeitsamt 
noch nicht ausgeſprochen geweſen iſt [(Ende Januar 
3977) iſt die Geſamtzahl der von den preußiſchen 
Bezirksfürſorgeverbänden laufend unterſtützten 
Wohlfahrtserwerbsloſen von rund 1135 000 Ende 

ber 1931 auf 1 240 000 Ende Jannar 1932 
angewachſen. Von den Wohlfahrtserwerbsloſen 
haben 46 196 [Dezember: 51 160) in Fürſorge⸗ oder 


Notſtandsarbeit geſtanden. Wie ihon im den letzten 


drei Monaten des Vorjahres, ift auch im Januar 
1932 der Zugang an Wohlfahrtserwerbsloſen in 
den Landgemeinden (+ 13,7 v. 9) und kreis. 
angehörigen Städten (+ 10,3 v. H.) wieder ſtärker 
geweſen als in den Stadtkreiſen (+ 7,9 v. H.). 


Bauten und Krets 


* 40jähriges Ehejubiläum. Auguft Marecek 
und Frau Wanda, geb. Laſetzky, Hubertusſtr. 5 
wohnhaft, feiern am heutigen Tage ihr 40 jähriges 
Ehejubiläum. È 

* Rerjonalien vom Gericht. Gerichtsreferendar 
Dr Wolfgang Schneider, Sohn des hieſigen 
Landgerichtspräſidenten Schneider, 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

* Generalappell des Vereins ehem. Pioniere 
und Verkehrstruppen. ie ehema Gen Pioniere 
ſtellten ſich faſt vollzählig zum Generalappell. 
Der 1. Vorſitzende, Bergverwalter Marzodko, 
eröffnete die Verſammlung und wies auf den 
Gedenktag für die gefallenen Kameraden hin. 
Nach einem Rückblick auf die Vereinsarbeit über⸗ 
reichte er Zollſekretär Bilke das ihm in An- 
erkennung ſeiner Verdienſte verliehene Ehren- 
zeichen des Waffenringes deutſcher Pioniere. 
Nach dem Jahresbericht von Schriftführer 
Bilke und dem Kaſſenbericht von Kaſſenführer 
Herger ergab die Neuwahl des Vorſtandes: 
1. Vorſitzender Bergverwalter Marzodko, 2. 
Vorſitzender Oberſteiger Stollarz, 1. Schrift⸗ 
führer Zollſekretär Bil ke, 2. Schriftführer Stei- 
ger Sappi 1. Kaſſenführer Herger, 2. 
Kaſſenführer Oberhäuer atzner. der 
Vorſtandswahl berichtete Oberſteiger Stol⸗ 
ö über die letzte Führextagung des Kreis⸗ 
kriegerperbandes. AR 

Abſchluß der Goéthe-Müsjtelung der Kreis- 
heimatſtelle. Die von der Kreis heimat» 
itelle verauſtaltete Goethe - Ausſtellung 
and nach dreiwöchiger Dauer ihr Ende. Der 
Beſuch aus allen Teilen der Bevölkerung war 
recht zufriedenſtellend. Zur Vertiefung in Goe⸗ 
thes Werke waren mit der Ausſtellung Vor⸗ 
leſeſtunden 5 Jugendliche verbunden, die 
Lehrer Gründler leitete. Den Abſchluß dieſer 
volkstümlichen Ausſtellung bildete die Aufführung 
des Puppenſpiels von Dr. Fauſt durch Schüler 
der Mittelſchule Mikultſchütz. Zu dieſer Auffüh- 
rung im Rokittnitzer Rathausſaal hatten ſich 
zahlreiche Zuſchauer und Gäſte, darunter Ge- 
meindevorſteher Pyttel, Akademie⸗Dozent P e t- 
lick und Schulleiter von Fragſtein ein- 


wurde zum 
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Heldengedentfeier in Roßber 


(Eigener Bericht 


2. Februar. 

Wie alljährlich, veranſtaltete im Stadtteil 
Roßberg die Gefallenen⸗Gedenfeier am Volks⸗ 
trauertage der Zentralverband der Kriegs ⸗ 
beſchädigten und Kriegerhinterblie⸗ 
benen. Die Feier begann mit einem Hoch 
amt. In der Feſtpredigt ſchilderte Erzprieſter 
Strzybny die Trauer der Jünger auf dem 
Berge Tabor, als Jeſus von ihnen ging 
dann ihre Freude bei der Verklärung. Eine ſolche 
Freude werden auch wir empfinden, wenn wir die 
Gefallenen in der himmliſchen Verklärung wie⸗ 
derſehen werden. j 

Nach dem Hochamt marſchierten die Vereine 
mit ihren Fahnen in geſchloſſenem Zuge zu dem 
Kriegerdenkmal an der Freiheitsſtraße. Nach der 
Kapelle der Vereinigten Bergbapellen der Geinig- 
und Bleiſcharleygrube unter Lapellmeiſter 
Galla waren in dem Zuge die einzelnen Ver⸗ 
eine des Stadtteils Roßbergs vertreten, u. a. 


der Katholiſche Männerverein, der Arbeiterverein, D 


die Feuerwehr, die Bürgerſchützengilde, der Land⸗ 
wirtſchaftliche Verein, die Bergleute, der Turn⸗ 
verein Jahn, die Werkjugend, der Männergeſang⸗ 
verein Roßberg und der veranſtaltende Zentral⸗ 
verband der Kriegsbeſchädigten. Die Fahnenabtei⸗ 
lungen nahmen an dem Kriegerdenbmal, an dem 
zwei Polizeibeamte die Ehren wache hielten, 
Aufſtellung. Nach dem „Altniederländiſchen Dank⸗ 
gebet” fangen der Männergerangverein Roßberg 
und der Geſanaperein der Heinitzgrube unter Lei⸗ 
tung von Lehrer Schwarzer das „Andenken 
der Gefallenen“ von Wohlgemuth. Stadtrat Dr. 
Schierſe ſprach als Vertreter der Stadt Bene 
then den Dank an die Toten mit den eindrucks⸗ 
vollen Worten: „Ihr Toten ſeid unſere Toten. 
Euch ſei Dank von Volk und Vaterland“. Nach 
dem „Vater unſer“, das die Bergkapelle wehe- 
voll spielte, ſprach Akademiedirektor 


Profeſſor Dr. Abmeier 


in der Gedenkrede ſeine Freude darüber aus, 
daß auch im Stadtteil Roßberg die Gedenkfeier 
für die Helden am Kriegerdenkmal ſtattfinde. Es 
ſei nötig, daß außer dem Allerſeelen⸗ und Toten⸗ 
ſonnt ken noch ein beſonderer Gedenktag 
für die vielen deutſchen Helden veranſtaltet werde, 


die für das Vaterland geſtorben find. Ueber die D 


ganze Welt verſtreut liegen die Gräber von faſt 
zwei Millionen deutſcher Helden, die für das 
Vaterland das Leben geopfert haben. Für 
diefe Opfer müſſen wir ihnen dan ken. Das 
können wir am beſten dadurch, daß wir denen 
helfen, die ihnen nahegeſtanden haben, den 
Kriegsbeſchädigten und den Kriegshinterbliebenen. 
Wir dürfen nicht verzagen, ſondern wir müſſen 
den Toten verſprechen, daß wir alle daran arbei⸗ 
ten wollen, daß wir „ein einig Volk von Brüdern“ 
Nach dem Männerchor des Liedes an 
Deut'hland, von Heinrich: Wo gen Himmel 
Eichen ragen“ beſchloß das Lied vom guten 


und V 
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Kameraden, das die tiefbewegte Menſchen⸗ 
menge ſang, die eindrucksvolle Feier. 


Gefallenengedentfeier in Bobrel⸗Karf 


Karf. 2. Februar. 
Der Trauertag um die Gefallenen geſtaltete 
ſich zu einer ë nden Kundgebung. Unter 
der Führung des Kriegerpereins maſchierten am 
ormittag die Landesſchützen, der Haus- u 
Grundbeſitzer⸗, Geſang., Turne, Katholiſcher Ar⸗ 
beiterverein, die Freiwillige Sani⸗ätskolonne, Frei⸗ 
willige Feuerwehr und die Kyffhäuſeriugend, ins⸗ 
eſamt etwa 250 Mann, in die katholiſche 
farrkirche. Die Beteiligung der Bürger⸗ 
ſchaft war auch ſehr ſtark. Gegen 12 Uhr begann 
am Kriegerdenkmal die Gedenkſtunde mit 
einem Chor des Geſangvereins „Sei getreu!“ 
Pfarrer Barabaſch pielt anſchließend die 
Traueranſprache, in der er die ſtarke Einigkeit 
der gefallenen Helden ganz beſonders bervorhob. 
Mit einem Dankgebet und Niederlegung von 
Kränzen fand die Feierſtunde ihren Abſchluß. 
er Männerchor ſang währenddeſſen das Lied: 
„Es geht bei gedämpftem Trommelklang!“ 


Die weltliche Feier im „Tivoli“ unter Mii- 
wirkung des Männergeſangpereins und der Frei 
willigen Sanitäskolonne brachte einen vollkom⸗ 
men beſetzten Saal. Der Begrüßungsanſprache 
folgte ein „Weihegeſang“ unter Leitung von Leh⸗ 
rer Glauer und ein Vorſpruch: „Die Geiſter 
der Gefallenen“ vorgetragen von dem Koyff⸗ 
häuſerjungmann Gerhard Soß na. Die Ge- 
dächtnisrede des 1. Vereinsvorſitzenden, Bergver⸗ 
walters Schmidt, für die im Weltkrieg Gefalle⸗ 
nen wurde eingeleitet mit den Worten: „Die 
Freue iſt das Mark der Ehre, ohne Ehre kein 
Vaterland!“ Die gefallenen zwel Millionen Hel⸗ 
den haben ein großes Opfer gebracht. das größte, 
was Menſchen überhaupt imſtande find zu brin- 
gen. Unſere Helden fielen für Sein. Größe und 
Ehre unſeres Vaterlandes. Sie wußten, daß 

hre und Treue die höchſten Ideale ſind, die 
als Grundſtock eines geſunden Volkstums erfor⸗ 
derlich ſein müſſen. Ein Volk ohne Helden kann 
nicht beſtehen. Deutſchland kann nur allein wie- 
der durch Heldengeiſt frei werden. Darum darf 
der Dank an unſere gefalſenen Helden fein an⸗ 
derer fein als das Gelöbnis, ſolchen Geiſt in un- 
jerem ganzen Leben und Sein klar wirkſam fein 
zu lafen. Heldengeiſt, Heldentum. Freiheit und 
Ehre eines Volkes liegen immer in einer geraden 
Linie, die aufwärts, nicht aber niederwärts führt. 
as Vaterland hat Helden geopfert und wird 
auch künftia wieder Helden haben, wenn der hel- 
diſche Geiſt nicht ſtirbt. 

Die von brauſendem Beifall begleiteten Worte 
fanden in dem Lied „An die gefallenen 
Kameraden“ einen mächtigen Widerhall. Im 
weiteren Verlauf der Gedenkſtunde wechſelten 
Chöre des Männergeſangvereins mit einem Ge- 
dicht. „Die deutſchen Helden“, vorgetragen 
Dee, Jungmann Heinrich Krebs und lebende 

ilder: 


Erer kasha a: telte von der Freiwilligen Sani⸗ 
ötskolonne! 


it Dankes worten) an die 
Anweſenden fürg das rege Intereſſe und die ger 
ſeiſtere Mitarbeit fand der würdig verlaufene 
Abend mit Ahbſingen des Deutſchlandlie⸗ 
des ſeinen Abſchluß. 


eſſanten Spiel gab Mittelſchullehrer Kotzias 
einen Ueberblick über die Entſtehung und Ver⸗ 
breitung der Fauſtſage ſowie deren Verarbeitung 
zu Puppenſpielen und Bühnenſtücken und hob das 
Verdienſt Simrocks hervor, das bis dahin von 
Vater auf Sohn überlieferte Handpuppenſpiel 
von Dr Fauſt durch ſchriftliche Aufzeichnung in 
die Jetztzeit hinübergerettet zu haben. Das von 
den Mittelſchülern dargebotene Spiel fand dank⸗ 
bare Anerkennung. 

* Sportverein Heinitzgrube 1928. Die Ge- 


zahl von Mitgliedern erſchienen war, leitete der 
Hauptvorſitzende, Maſchinen⸗Werkmeiſter Ro- 
gowſky mit Begrüßungsworten ein. Die 
Rechenſchaftsberichte der einzelnen Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden in einem großen Jahresbericht 
zuſammengetragen, der vom Schriftführer zur 
Verleſung gelangte und in allen rn Teilen 
genehmigt wurde. Der bisherige Hauptvoritand 
dit auf kleine Ergänzungswahlen, wieder ⸗ 
gewählt. 


gehören an: Maſchinen⸗Werkmeiſter Rogow⸗ 


gefunden. Als Einleitung zu dieſem recht inter⸗lueralverſammlung, zu der eine große An⸗Ifky, Hauptvorſitzender; Wetterſteiger Slowik, 


Orgelabend in der 
evangeliſchen Kirche Ratibor 


Am Volkstrauertag ließ Kantor Hans John 
bei jeinem Orgelabend in der Ratiborer Evan- 
geliſchen Kirche das Dreigeſtirn deutſcher Orgel ⸗ 
ſchöpfungen zu Gehör kommen: Franz Liſzt, 
Johannes Brahms und Joſeph Rhein ber ⸗ 
ger, das in der zweiten Hälfte des verfloſſenen 
Jahrhunderts eine Neubelebung der Orgelmuſi 
in des Wortes beſter Bedeutung veranlaßte und 
doch dabei die Bahnen der Klaſſik in der 2 
handlung der „Königin der Inſtrumente“ nicht 
verließ. 

Kantor John eröffnete den leider nicht gut 
beſuchten Abend mit der durch die 1865 erfolgten 
Weihen Franz Liſzts zum Abbate in Rom ſtark 
beeinflußte „Evocation à la Chapelle Sixtine“ 
Mit düſterer Dämonie war Allegus „Miſerere“ 
belebt und wurde in ſcharfem Kontraſt abgelöſt 
durch das tiefe Gläubigkeit atmende „Ave verum“ 
Mozarts Johannes Brahms kam mit den 
Choralooripielen „O Welt. ich muß dich lafen“, 

rzliebſter Jeſus“ und „Herzlich tut mich ver⸗ 
langen“ eindrucksvoll zu Worte, und in breiter 
Ausladung erklang in meiſterhaft präziſionierter 


Wiedergabe die majeſtätiſche Sonate in B. Moll] Da 


von Jofeph Rheinberger, die nach dem ver- 

innerlichten „Präludium“ und der glanzvollen 

„Romanze“ in der „Fantaſie und Fuge“, die oft 

om Bruno Simonides hier gehört wurde, 

einen grandioſen Höhepunkt fand. Die ſchönen 

ges des Orgelwerkes kamen hierbei zu voller 
ng. 


Fräulein Lotte Hentſche! erwies ſich an 
dieſem Abend als vielverſprechende Sopraniſtin 
von guten Anlagen, die bereits vorzügliche Schu⸗ 
lung verraten. Ihr fülliges, wohlklingendes Dr- 
gar geſtaltete die „Geiſtlichen Lieder“ von Felix 
Mendelsſohn⸗ 


des Vorwurfs „Es iſt ein Schnitter“, „Der du 
die Menſchen läßt ſterben“ und „Herr zu dir“ 
treffend zu färben. Aus den „Ernſten Geſängen“ 
bon Brahms brachte die jugendliche Sängerin 
drei, von denen „O Tod, wie bitter“ und „Wenn 


nerten: 
ſik 
Ihaft 
Pe- 
ber ſchon i 
Der R 


Bartholdy zu eindrucks⸗ 
vollem Erleben und wußte trotz der Kongruenz 


ich mit Menſchen- und Engelszungen redete“, 
wahre Kleinkunſtwerke waren und rückhaltloſe 
A nung verdienten. Anax. 


Das Hindu⸗Gaſtſpiel in Beuthen 


Nach den Inſeraten ſollte der Abend um 
20 Uhr beginnen, nach den Plakaten um 20,15 
Uhr: tatſächlich begann er um 20,25 Uhr. Aber die 
etwa aufkommende Mißſtimmuna über eine man- 
gelbafte Vorbereitung verflog ſofort, als die 
Hindus ihre Vorführungen begannen. Es iſt dar⸗ 
si jon ſehr ſachverſtändig berichtet worden. 

eſerent braucht fih aljo nur auf die Wie- 
dergabe der ſchlichten Augen⸗ und Ohreneindrücke 
die waren reich und tief. 
Erſtes Charakteriſtiklum der Darbietungen: 
ſchlichte Programmuſik und Programmtanz. 
Zweites: ſubtilſte Ausdeutung des Geſchehens 
aus dem geſamten Körper, bevorzugt der Hände, 
bis hinein in eine in ihrer Einfachheit ganz große 


zu beſchränken. Und 


Gebärdenſprache des Geſichtes. Drittes: Ueberall 


ſpürbar die kultiſche Verbundenheit, die Muſik 
und Tanz von innen her durchglüht. 


Die Fülle der Inſtrumente verwirrt. 
Keines davon iſt in unſer Schema einzuordnen. 

8 Orcheſter, nur ſieben Mann eu „umfaßt 
eine kaum vorſtellbare Skala von Tönen, deren 
Charakter in ſeiner ſtarken Eigenart bezaubernd 
wirkt. Bei den Streichinſtrumenten werden 
Darmſaiten angeſtrichen, unter denen Metall- 
ſaiten mitſchwingen, die wiederum den Ton auf 
einen doppelten Reſonanzboden übertragen. Das 
Gliſſando, hauchzart angedeutet, iſt auf keinem 
unſerer bekannten Inſtrumente, auch nicht der 
Hawai⸗Guitarre, ähnlich herauszubekommen. Die 


ebt erft im 36. Leben 


Der Tanz von Ubay Shan⸗Kar hat etwas 
Fa'zin’erendes; fein herrlicher Körper von haft 
weiblicher Verſpieltheit iſt in jedem Augenblick 
völlig im Banne der Muſik, die er rückwirkend 
anfeuert und meiſtert. Seine Partnerin Simkie 


von bezaubernder Schönheit, mit rot geſchmink⸗ 


ten Händen und Füßen, eine ideale Ergänzung. 


Weſentlich die Bekleidung. in wenigen, echten] T 


Farben, ſtets mit Gold oder Silber als Krönung, 
weiß als Grundfarbe, dazu ein ſchönes Rot, ein 
Gelb, ja ein ſtrahlendes Grän, jeweils der feſt⸗ 
lichen, freudigen, leidvollen Stimmung des Tan- 
zes angepaßt. 5 

Das ausverkaufte Haus rafte Beifall faſt 
nach jeder Nummer. Die Hindus dankten mit er⸗ 
hobenen Händen, deren Innenflächen einander zu⸗ 
gekehrt waren: eine ſchöne Geſte friedlichen Sich⸗ 
hingebens. E—s, 


＋—— 
Lobetheater und Thaliatheater bleiben zit- 
ſammen. Der neue Vertrag über das Lobe ⸗ 


theater iſt am Sonnabend von Intendant 


Barnay und Direktor Loewe unterſchrieben Io 


worden. 


Entſcheidung iſt gefallen, doß die 
Vereinigten Theater in ihrem bisherigen 


Beſtand 


erhalten bleiben Intendant Barnay wird auch 


weiterhin Lobetheater und Thaliatheater ge⸗ 
meinſam führen. 

Der Kirchenhiſtoriker Hans Leu be bleibt in 
Breslau. Der Ordinarius für Kirchengeſchichte 
an der latholiſch-theologiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Breslau, Prof. Lie. theol Dr. Hans 
Leube, hat den kürzlich an ihn ergangenen Ruf 
auf den kirchengeſchichtlichen Lehrſtuhl der Uni⸗ 
perſität Erlangen abgelehnt. Profeſſor Leu be 
li Siahr und lehrt feit dem 
Sommerſemeſter 1931 an der Breslauer Univer- 


dumpfen Trommeltöne auf den zylindriſchen Jne ſität 


ſtrumenten, die wie Mußtöpfe aus der Speiſe⸗ 
kammer em werden 8 fabelhaft be- 
wegtes Spiel der Finger und Handbollen erzeugt, 
auf flachen Schalen werden mit Stäbchen Töne 
erzeugt, die Muſchel wird geblaſen, Metallteller 
eihlagen, Metall an Metall — es iſt ein wun- 
betkdthes, hochkultiviertes Spiel, ein Tonrauſch, 
der nur einem harthörig gewordenen Ohre mmo- 


ton klingen kann. 


Tat. 

Der neue Direktor der Berliner Charite. Der 

Neqaierungsrat im Preußiſchen Miniſterfum für 

Wiſſenſchaft, Kunſt und . a ung, Dr. 9 
a 


Staaiskrankenhauſes, ernannt worden — Dr 
Herausgeber der Pflege der 


„Deutſches Heldentum“ und „Das Hel⸗ d 


Dem geſchäftsführenden Haupworſtand 


r wurden und an dem zahlreiche deutſche Wirt- 


hrung der Helden bon 
Karſten Centrum 


Beuthen, 22. Februar. 

Am Mittwoch, nachmittags 4,30 Uhr, werden 
im Evang. Gemeindehaus in Beuthen die Net- 
tungsleute der Karſten⸗Centrum⸗Grube, die 
ſich beim letzten ſchweren Unglück beſonders her⸗ 
vortaten, durch Ueberreichung von Ehren- 
zeichen geehrt werden. Bei dieſem feierlichen 
Akt werden auch Landeshauptmann Woſchek, die 
Oberbergbehörde unter Führung von Berghaupt⸗ 


nd mann Schlatmann, die Bergbehörde Nord, 


die Vertreter der Schleſag und die Verwaltung 
der Karſten⸗Centrum⸗Grube ſowie die Berufs- 
genoſſenſchaft Sektion VI unter Führung von 
Direktor von Ehrenſtein und auch eine An- 
zahl Vertreter der Behörden anweſend ſein. Die 
ſtaatliche Rettungsmedaille follen erhalten: Dber- 
häuern Walitzek, Oberhäuer Spallek, 
Häuer Konopka, Häuer Zwirner, Häuer 
Müller, Zimmerhäuer Trzimiek, Lehr⸗ 
zimmerhäuer Protzek, Rohrleger Podzimzki. 
Sechs Rettungsleute erhalten Erinnerungs- 
medaillen, acht Mann eine öffentliche Belobiaung, 
4 Mann die ſtaatliche Verdienſtmedaille, 4 Mann 
das Kreuz zur Roten-Kreuz⸗Medaille, 12—14 
Mann Diplome. 

PP d ET 
2. Vorſitzender; Bürvaſſiſtent Irmer, 1. Schrift- 
führer; Rev.⸗Beamter Weber, 1. Kaſſierer; 
Maſchinen-Werkmeiſter Kunze, Vorſitzender der 
Geſangsabteilung; Ingenieur Arns und Auf 
ſeher Palenga, Beiſitzer. Dem erweiterten 
Vorſtand (Verwaltungsausſchuß) gehören ferner 
an: Büroaſſiſtent Zillat, 2. Schriftführer; 
Aufſeher Kubainſki, 2. Kaſſierer: Jugend- 
wart, zugleich Geſchäftsführer der Fußballabtei⸗ 
lung Paul Sroka mit Unterſtützung von Büro- 
aſſiſtent Malorny. Ingenieur Arns und 
Häuer Madura, Svpielwarte; Maſchinen⸗Wär⸗ 
ter Nieradzik, 1. Turnwart; Schloſſer Kit⸗ 
tel, 2. Turnwart; Buchhalter Hämel, Ber 
anügungsobmann; Techniker Fip, Schwimm- 
wart. i 
* Huſaren⸗Verein. Die Huſaren verſammel⸗ 
ten fih au ihrem Generalappell im ‚Bere 
geiſt““ um ihrem Vorſtand Gelegenheit zur 
Rechenſchaftslegung über die Tätigkeit des Ver⸗ 
eins zu geben. Bei der Neuwahl gingen 
Kulla als 1, Karas, 2. Vorſitzender: 
Giehne, 1., Baron, 2. Schriftführer: 
Gottſchlich, 1., Kotſch als 2. Kaſſierer her⸗ 
vor. Zu den bisherigen Beiſitzern wurden Mai 
und Matzel hinzugewählt. 

„ Bauernfang auf dem Rummelplatz. Immer 
wieder wurden Schauſteller und Händler, die ihr 
Gewerbe auf den Rummelplätzen betreiben, von 
der Polizeibehörde aufmerkſam gemacht, daß ſie 
bei Aufſtellung von Spielſtänden nur zur Ge- 
winnverteilung in Waren das Recht haben. Trog- 


em fanden fih immer wieder geſchäftstüchtige 
Unternehmer die unter den unglaublich ſten 
Verſprechun gen eine anzu- 


locken wußten. Ein typiſches Beiſpiel für N 
Machenéchaften war ein Prozeß gegen die Händ 
lerin Klara Langner aus Hindenburg, die 
am 4. Juni 1931, einem Ablaßfeſt in Mie ho⸗ 
witz, an hrem Stande den Einſetzern versprach 
daß fie für eine Mark Einſatz 30 Mar 
gewinnen könnten. Ein Teil der Spielenden 
wr Verordnung entſprechend mit Gegen- 
ſtänden des täglichen Bedarfs, darunter auch 
Kinder'pielzeug, abgefertiot. Dieſe Leute hatten 
aber auch die ‚Gelegenheit, den Gewinn in bar 
umsutauſchen. Meiſt batten fie bereits er- 
ebliche Beträge verloren. Die Ange- 
ae, der gewerbsmäßiges unerlaubtes 
Glücksſpiel zur Laſt gelegt wurde verſuchte 
die Schuld auf ihre Angeſtellten abzuwälsen. Das 
icht kam aber nach einer eingehenden Beweis ⸗ 
aufnohme zu der Auffaſſung, daß es ſich um eine 
Ausbeutung ſchlimmſter Sorte unter 


Wirtſchaftsbeziehungen Deutſchlands zu den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika dienenden 
„German Commerce Yearbook“, deſſen bisher 


erſchienene drei Jahrgänge von den Reichs mini- 


jeni Dre Strejemann, Dr Curtius und 
em Reichsbankpräſidenten Dr. Luther einge⸗ 
ſtsführer mitwirkten. An der Schaffung und 
Ausgeſtaltung der „Deutſchen Hochſchulſtatiſtik“ 


hat er beſonderen Anteil. 


Carl Zuckmayer als Gaſt der deutſchen Preſſe. 
Bei einem literariſchen Abend, den der Klub der 
Deutſchen Preſſe in feinem Haufe, Tiergarten⸗ 
ſtraße 16, am heutigen Dienstag veranſtaltet wird 
Carl Zuckmayer feine jüngſte heitere Novelle 
„Affenbochzeit“ vorleſen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
um 20,15 Uhr „Der Graf von N in 
NR, um 20 Uhr „Elifabeth von Enge, 
Land”. orgen ift in Beuthen um 20,15 Uhr als 22. 
Abonnementsvorſtellung die Opernpremiere von Jana- 
© „Jenufa“. Spielleitung: Paul Schlenker, 
muſikaliſche Leitung: Erich Peter. Es wirken mit die 
amen; Pawlingen, Wanka und die Herren: Mari, 
Terényi. In Gleiwitz ift am gleichen Tage um 20,15 
Uhr „Elifabeth von England“. 
reinführungsabend. eute um 20,30 Uhr in 

der Stadtbſicherei Beuthen Einführungsvortrag zu „Se 
nufa“. Referent: Redakteur Mandel. i 

Freie Volksbühne Beuthen. Dienstag, 20,30 Uhr, 
ſpricht Kurt Mandel über Leos Jangcek und feine 
Oper „Jenufa“ im Leſeſaal der Stadtbücherei. Am 
Sonnabend wird für Gruppe C „Elifabeth von 
England“ gegeben und am Sonntag, vormittags 
11 Uhr, werden unter dem Titel „Sonderlinge auf der 
modernen Bühne“, Szenen aus um nen Werken 
aufgeführt. Die Leitung hat Dr. Ritter. 


Male „Der Graf von Luxrembur ben. 
Am mn Tage hält um 20,30 Uhr Art Mt 
im Leſeſaal der Stadtbücherei einen Einführungsvor⸗ 
wog m 8 enufa“ von Leos Fangcek. 


ühnenvolksbund Beuthen. Heute wird zum letzten 


| 
| 


rn eee 


Ein Jazz Orcheſter ſtellt fi in Miechowitz vor 


Miechewitz. 2, Februnr. ſich unter dielem anderen über die „Fleder⸗ 
Zugunſten nofleibender Invaliden und Witwen man Sortrott-Fantaſie“ auf, auch über 
murde am Sonntag abend in Miechowitz ein] die verballhornte 
Jazvuorcheſter⸗ Konzert“ veranſtaltet.Rhapfodie“, die eigentlich von Franz Lilt 
Der Brollſche Saal war dicht beſetzt. Unter den | ſtammt, 
Gäſten jap man u. d. den neuen Bürgermeiſter 
Dr woll, Poligeihauptmann Petruſch ke, 
Kreisbahndirektor Roſemann und Muſik⸗ 
lehrer Schmidt So ein Konzert hat Miedo» 
witz noch nicht erlebt. Etwa 16 gut ausgewählte 
Berufsmuſiker hatten ſich unter der Leitung von 
Emil G telnik zufammengetan, um muſikaliſche 
Darbietungen zu bringen, die den Ansprüchen 
einer internationalen Großſtadt gewachſen ſind. 
Das ganz raffiniert beſetzte Orcheſter mit 
Saxorhonen, Blechblärern, Streichern, Banjo, 
Baßſouſaphon mit Zubehör ausgerüſtet —, hatte 
vollen Erfolg. 8 
Selbitveritänblich, man durfte nicht mit Ro ne 
ſervationen, muſikaliſchen Vo rausſetzun 
dieſes Konzert beiuchen. Wer. fo eingeſtellt Ju. 
dörer wurde, dürfte einigermaßen entletzt darüber 
geworden fein, daß altes Opern- und Operetten ⸗ 
gut in die „paniſchen Stiefel“ eines Foxtrotts] Jozz-Orcheſter. das ſeinesgleichen hier noch nicht 
oder Slo- Foxes eingeſchnürt wurde. Man regte! hat. N Dr. Zehme. 


Vortpienelmg falder Tauchen hondele und den halig-Licheſpielen zur Aufführung 
ae Fran L. zu einer Geſdſtrafe von em „Benn die & 17.0 


Parodie auf Offenbachs 
„Orpheus“, konnte man ſich ſchon deswegen be⸗ 
ruhigen, weil Jaques Offenbach der größte und 
in feiner Art genialſte Verulker aller ſentimen⸗ 
talen Opernmuſtk war. Daß Gounods „Fauſt⸗ 
walzer“, wie die Ruſſiſche Rhapſodie“, 
die das Wolgalied etwas ſehr in ſandige Tiefen 
führt, manch überaus entwickelte - murithalifche 
Empfinden verletzte, hat mit der techniſchen Lei⸗ 
ſtung des Orcheſters nichts zu tun. Es wurde, 
um ein Modewort zu gebrauchen, einfach „Fabel 
daft“ geſpielt. Und das nach kurzen Proben. 
Dide Muſiler können ſich hören laffen: Und das 
nicht nur im „Hinterland“. „Glück auf“ dieſem 


—— 


egamgen, 

daß der Vorſitzende der Sterbeunterſtützumasbaſſe 
Betriebsrats⸗ 
Die Hauptrollen ſind mit Albert D Johannes 
Kayßler, Franz 


braucht babe. Die Unterfuchung der Angelegen · 


it führte zu wegen wird der 


tanzt“ nochmals 


Mikultſchz 

* Beſtandene fung. Vor der Prüfungs- 
kommiſſion der Regierung Oppeln hat Lehrer 
er chik die 2. Lehrerprüfung mit Erfolg abe 
gelegt. 


Beteiligung der Bevölkerung fand die Feier des 
Volkstrauertages ſtatt. Nach dem Got- 
tesdienſt erfolgte bei den Klängen des Liedes: 
Ich hatt’ einen Kameraden“ die Kranznieder⸗ 
Die Kapelle leitete mit einem Choral 


mer 
jeder Weiſe beitrat. Die Staatsanwalt- 
ſchukt batte ihre Berufung während der Ber- 
handlung zurückgezogen. 
„+ Schadentener durch Funkenelng. Am Sonn- 
ton um 16 Uhr entſtand im Grund ſbück Rra- 
durch Funkenflug. 
Der Schaden if 


legung. 


Rat Zur hielt eine Begrüßungsanſprache, in der 
er betonte, die Tatſache, daß die Bevölkerung an 
der Feier ſo zahlreich teilnähme, ſei ein Zeichen 
dafür, daß der Gedanke der Heldenehru ng 
lebendig und wach geblieben ſei. Nachdem die 
beiden Geſangvereine unter Leitung von Lehrer 
Sosnierz das Weihelied: „Dem Andenken der 
Gefallenen“ von Wohlgemuth e den er · 
griff Lehrer Kiebel das Wort zur Gedenkrede, 
in der er r daß wir der Mahnung un 
ferer G epel enen. fol, 


Tauer Straße 4. möglicherweil⸗ 
ein Dachſtuhlbran d. 
ächtlich. 


* 1300 Zigaretten geſtohlen. In der Zeit 
bom 20. bis 21. Februar wurden aus einem Bi» 
gorettengeſchäft in der Krakauer Straße 25 durch 
Einbruch etwa 13 000 Zigaretten verſchiedener 
Marken und 500 Zigarren der Marke Primeros 
und Feſterende [das Stück zu 20 Pfa.) geſtoßlen. 
Sackdienliche Angaben, die trena veriran. 
— ‚behandelt werden. erbittet die Kriminal- damit Deutschland uns erhalten bleiben. Mit 

er 3 zwei Chören beſchloſſen die Geſangvereine die ein- 

eier. 


drucksvolle 5 
Deutſchnationale Volkspartel. D 4 o 
tiſche i eno des ee Rokittnitz 
daus fa a, 20 Uhr, im Gvangeliſchen Gemeinde * Vom Lehrerperein. In der Monatsver⸗ 
3 Pant die Lehrer Klink leitete, berichtete 
á 


* Gedenktag der Gefallenen, Bei zahlreicher | folgten 


die weltliche Feier ein. Gemeindevorſteher Reg. | Qi 


Zund unſere Kraft 
pr Wohle unſeres Vaterlandes einſetzen follen, | dem em 
der Ertrag des 


Die Kunst der Gegenwart im Kampfe um ihr Recht 


Feierſtunde der Gleiwitzer Freien Volksbühne 


[Eigener Berich9 = 


umter dem Begriff des zeitgemäßen Theaters 
Stücke geſchrieben würden, die das Theaterpubli⸗ 
kum teilen in ſolche, die zuſtimmen und folde, 
die ablehnen, wenn Parteiſtücke geſchrieben 
würden, dann liege ein Mißverſtändnis, ein 
Mißbrauch der Kunſt vor. Die Kunſt foll das 
Leben bilden und formen, niemals aber eine 
Lehrerin für das unmittelbare Handeln ſein. 
Wenn der Künſtler das unmittelbare Leben beein⸗ 
fluſſe, dann habe er kein Kunſtwerk geſchaffen, 
ſondern ein Tendenzwerk. Die Kunſt fei der 
Einſatz für das Ueberperſönliche. Je weniger ein 
Künſtler an den Tag denke, umſo mehr werde er 
die Zeit beeinfluſſen. Die Kunſt der Gegenwart ſei 
in beſonderer Not. Man höre fie nicht. Ihre be- 
ſonderen Feinde feien die Phariſäer, die 
Phäaken, die Philiſter. Die Philiſter, weil fie 
aufgehört haben, ſich zu entwickeln, zu bilden, 
die Phäaken, weil fie nur an den Genuß don- 
ten und ſelbſt die Kunſt nur als Genuß betrad ` 
ten, die Phariſäer, weil ſie die Selbſtgerechten 
ſeien, die ihren Standpunkt haben und Nauben, 
es ſei die Welt. 

Direktor Moering bekannte ſich zu Zola, 
zu Werfel und gegen die Unterhaltungs⸗ und 
Kriminalgeſchichtenſchreiber und forderte zum 
Schluß die Freiheit für die Kunſt, denn die Frei ⸗ 
heit allein könne die Kunſt entwickeln und wirken 
laſſen. Dem Künſtler aber lege he die verpflich⸗ 
tende Verantwortung auf. Den Abſchluß des 
Abends bildeten zwei Arien und ein Lied, von 


Gleiwitz, 22. Februar. 

Eine anſehnliche Zahl von Mitgliedern der 
Freien Volksbühne in Gleiwitz ſand ſich 
im Münzerſaal zu einer „Feierſtunde in 
Wort und Muſik“ zuſammen. Es war eigentlich 
in der Hauptſache eine Feierſtunde im Wort, 
denn im Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vor⸗ 
trag von Direktor Lic. Moering, Breslau, 
über „Die Kunſt der Gegenwart im Kampf um 
ihr Recht“. Die Kapelle Grit Mal vs en, von 
der Direltion des „Haus Oberſchleſiens“ für den 
Auftakt des Abends zur Verfügung geſtellt, ſpielte 
einleitend mit anerkennenswerter Fertigkeit und 
gefälligem Ausdruck die Ouvertüre zu den „Luſti⸗ 
gen Weibern von Windſor“. Der Vorſitzende der 
Freien Volksbühne Gleiwitz, Kaufmann Dziend⸗ 
ziol, begrüßte und wies darauf hin, daß die 
Volksbühne in erſter Reihe das Beſtreben und 
Ziel habe, das Theater zu füllen, daß aber eine 
Sonderveranftaltung dieſer Art den Zuſammen⸗ 
hang unter den Mitgliedern ſtärken jole. 


Durum ſei der 
Künſtler der Beunruhiger, der Zielſetzer des e 
Lebens. Die Kunſt fei nicht für den Kampf da, Karry Wejfely mit Ipriichem, ein wenig zu 
ſondern für die Zeit der Ruhe. Wenn Henti weichem und zu ſchleppenden Tenor geiumgen. 


SEERE ³Wü. VVV ERES AE E FETT EN TEEN 

balt T o ſt - 
* Volkstrauertag. In ſchlichter Weile wurde 
bier der Volkstrauertag begangen. Ge⸗ 
meinſamer Kirchgang der Vereine und Behörden- 
vertreter bildete die Einleitung. Nach dem Got⸗ 
tesdienſt marschierten die Vereine zum Krieger⸗ 
denkmal, wo Kataſterdirektor Hauſchild ſprach 
und Bürgermeiſter Hencinſki im Namen der 
Stadt einen Kranz niederlegte. 


Hindenburg 

* Beſtandene Prüfung. Der Sohn des Ret- 
tors Moch hat fein mediziniſches Staats⸗ 
examen beſtanden. z 

* Leberjall. Am ſpäten Abend erjchien 
vor dem Fenſter der Wohnung des Rohrlegers 
Artur Viktor in Zaborze, Cziupkaweg 5, der 
Arbeiter Paul C. und verlangte Einlaß. Als 
Viktor aus dem Hauſe trat, erhielt er von C. 
ohne Grund mehrere Meſſerſtiche in die 
Herzgegend. Es beſteht Lebensgefahr. Bil- 
tor iſt verheiratet und Vater von drei Kindern. 
Er wurde in das Knappſchaftslazarett Hindenburg 
gebracht. C. wurde nachts ſeſtgenommen und in 
das Polizeigefängnis gebracht. T 

Bund iger Selbſtſchutzklämpfer. Der 
e ae Nee 
tete am Sonntag feine erfte öffentliche Werbe⸗ 
verſammlung in Mathesdorf. In ſeinen 
Ausführungen gedachte Brandt, Beuthen, an⸗ 


Mezzoſopran, unter der Begleitung von 
Frau Lotti Katt ner, fein zur Geltung kommen. 
Die Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube beſchloß den 
Abend. Die ſehr ſorgfältig vorbereiteten und aus⸗ 
drucksvoll vorgetragenen Darbietungen fanden 
tarken Beifall. Die Beſucher des Konzerts 
rften mit dieſem Programm und feiner Durch⸗ 
führung durchaus zufrieden fein und haben auper- 
t eine . Einrichtung unterſtützt, denn 
nds war für die nationale 
fe des Stahlhelms beſtimmt, in 
8 Mitglieder des Stahlhelms geſpeiſt 
werden. f 


»Von der Volkshochſchule. Am Freitag De- 
ginnt der Lehrgang von Paftor Schulz über 
„Goethe und die Religion“. In dieſem 


Winterhil 
der bedürftige 


dee, male ‚Biodfinderiäaft. St. Gegen, Stam 2 Lehrer Williſch über die Uebergäbe-Sihung] Lehrgang wird Paſtor Schulz über die Geiſtes. fl lid ; t i Itfrie 
Heut San end 4 Uhr, Wölflingsthing und um des Kreislehrer rats. Lehrer Sranje! hielt einen | ſtrömungen der Goethezeit, Goethes religije Ent- GE Des 1 ase für Diener 
3 5 e intereſſanten Vortrag über „Rritiihe Betrach wicklung. Goethes Stellung zum Chriftentum, ihr Leben Dina Bee bedenken 901 großer 
Hamburger eg 0 tungen zu neueren Unterrichts- und Sean Goethes Stellung zur Bibel, Goethes. Frömmig⸗ Sachkenntnis zeugenden Ausführungen Shet 
„Aufgaben des CB, und Bedeutung eines zielbewußten methoden“. } I keit und jeine veligiöfe BWeltanihanung: fprehen. | Sberſchleſiens Leidenszeit gingen jedem Heimat⸗ 
a 3 $ 8 ag . In dene PE i 775 tg zu en 2 * il — ein nz. 
t en 6 . * mt, die eifall bewies, r vo immung fand. 
Jung. hükene ra ee NORTEL art A A Dienstag, dem 22 März, 20 Uhr, im „Münzer⸗ Die . Bn, bie! Noimendinkell eines 
dimma des Attſchünen Iuscanf teil. Antreten der] 2 Deutſchnationale Volkspartei. einer] fall“ des Haus Oberſchleſien ſtattfinden ſoll. erneuten Zuſammenſchluſſes . aller deutſchen 
1 Uhr am Rathaus in Uniform. * der De utſchnatio⸗ + Mutterberatungsſtunden * März. Im Männer. ach Beendigung der Verſammlun er⸗ 
Singeereln. Seute Dienstag, 20 Uhr, dringend nalen Volt sparfef pproch vor einer vor. Stadtkreiſe finden unentgeltliche Mutterbe⸗ folgten einige Neuaufnahmen und die Gründung 
a a die im März ſtattfindende ar Boe. Induſtriearbeitern zufammengeſetz · ratungen auch im Marz ſtatt, und zwar an einer Kamerapſchaft in Mathesdorf. Beſonderen 
r s ten Brhörerdart. der Vorſitzende des Kreisver⸗ folgenden Nachmittagen: Montag, den 7. 3., 14. 3. Eindruck hinterließ das ſchneidige Antreten der 


* Ing KIV. Jugendgruppe Dienstag, den 28. Fe 


bruar, 18 nabend in umferem Heim, Geäupner | den Mampi der Nationsien Oppoſition. Ausgehend 
n 17. ; non der Tatſache, daß der rst ee Bon 
Katholiſcher Beamtenverein. Die Hauptver⸗ um den neuen Reichspräſidenten die Zuſam⸗ 
x re Luing findet nicht am Montag, fondern am menſehung des Preußenla von aus. 
€ Wortsho chule. Am heutigen Dienstag finden]! geben utung für das Wohl der Na- 
folgende Kurſe att, „Rari Marg und die gegenwäte | tion und jedes einzelnen Volksgenoſſen = L N 
20 Uhr, Beamtenfachſchule, Muſeum Füh A fön: bet 9 5 5 Sa R Der Ir t 5 
b r Führerverſüön, pfen ugen. tot der 
Barnet S engg mei i a um 20 Uhr. — e die nur x, = iel kennt: 
t 5 2 — — 2 v r u. 
Ind öffentliches Leben“ (Iunalehrer Paui rer veiheit des es, ſteht die „Cierne Front“ 


ul 
Nachſtehende > „ $ 

t den ergſtaat Litauen, ſo f wir 
pen — 8 Volk. Mit Dankeswo 


Rurfus IT une Rronenberay zen 16 z 8 | rten an 
$ tD. . on Nor tend Fah i 
von 17 bis 18 Abr; Enaliſch⸗Kurſus T (Lehrer 0 * y ) Ku b 7 on der 1. zen e ufbeiger 


Gletwib 
Spenden für die Winterhilfe. Wie die Be- 
irkszentrale Gleiwitz der Winterhilfe mitteilt, 
die Ortsgruppe Gleiwitz des Oeſterei⸗ 
Den ne tanct amüftert. fig iſch⸗Deutſchen r 
„I au 11 namhafte eber 
wird we ul. des täglichen Maſſenandranges drei Tage, terhilfe den 3 57 And ce en rn 
Bis einſchließlich Donnerstag, verlängert. : ie Beritlaentok erkennt dies 
der darüber, daß 


+ Gaxrtenſtraße 20, für berufstätige Frauen und 
Mädchen um 19.80. Uhr. Gortenſtraße 290. Der V 
oder Sinnloſigkeit unſeres Seins“ don Dr, 

Belder fällt wegen Erkrankung des Dozenten aus. 
è . \ 


8.8 2 
er 


* Palafi-Theater. Drei Rieſenſchlager für nur drei] 
Tage. 1. Warſchauer Auer e bel mit Betty 0 À nur 
Ammann und B. Sambrowſti. 2. Harry Liedtke in] noch in gwei 
„Delikateſſen“. 3. Dolores Del Rio in „Zi Ve 
geunerrache“. den 
Ab heute 


ban Span i und Hu M i t 
nun mor, ans in 
Leutnant wart D pon, -Sori 
foren“. Ein 
und Humor. us dem 
und Politik entſtehen die 
ein Kurztonfilm und die 
woche. 

„ Deli. Ab heute der Großtonfilm „Die 

ein dramgatiſches Spiel um Frauen und Ge 
Schauſpiel von Dumas mit Gerda Maud u 


remde“, ee chleſten 
ung des land- und forf 


Hauptrolle. Niemand weiß woher ſie kommt, niemand $ : g „und. 55 
wohin ſie geht, kalt und beherrſcht und doch flammend ee E 5 7 Saee 
im Leidenſchaft, verhängnisvoll wie das Schickſal ſelbſt. verſität K aul Ehrenberg, 

Im Beiprogramm ein Kurztonfilm und die neueſte „hält einen Vortrag über gungsmaß⸗ 
mel ka-Tonwoche. nahmen bei der Frühiohrsbeſtellung. 


5 n Der große Sittenfüm „Wenn 
du zum Weibe geht“ . ab Dienstag in 


„ Wohltätinfeitöfonzert des Stahlhelm. Die fih 
[Kreisgruppe Gleiwitz⸗Stadt des Stahlhelms, 


von den einzelnen Hindenburger Kameradſchaften 


. A übti! Sä i 8 i 4 i Sfü 
(c Draien an Se” Dr Bates fee 
9. März im Stadtteil Sosnitza, am AA 8, very urg, — 3 fir di. bis 10 ge 

2 2 E e e de nie u te bis je elei⸗ 
. dem 3. März, den 17. März und den Nach dem Abſingen des 


nd Arbeit richtete, 
eutſchlandliedes fand die gelungene 7 
lung ihr Ende. 

* Februar⸗Treffen der Feuerwehr. Der Stadt- 
feuerwehrverband hielt am Sonniag unter Lei⸗ 
tung des Branddirektors Ga 
Februartreffen ab. Brandmeiſter Wo 


erſamm⸗ 


„Es wird alles geſtohlen. Auf der Böttcher⸗ 
gaſſe wurde ein ran sportwagen ent- 
wendet. Die Hinterräder find etwa 1 Meter boch. 


itron- dem 
y tře hielt 


Vor Ankauf wird gewarnt. Sachdienliche Angaben einen Vortrag über die Chemiſche Fabrik 
werden der Kriminalpolizei entgegenge⸗ der Oberchleſiſchen Kokswerke Gaben und 
nommen. e ihre ek aA tide Fabrik pe Reihe 

g 4 P in 2 * 
„Die nackte Wahrheit“ in der Schauburg | uh Yelorten heriteit, wi a 


efährlichkeit auf einen gut ausgeben Feuer- 
ſchutz geochtet. Bpandinſpektor Glen; ſprach 
im einem längeren Vortrag über die Gefahren 
der Feuerwehrleute bei Bränden in Eiektrizitäts⸗ 
werken, Hoch⸗ und Niederſpannungsanlagen. Mit 
einer Gh der Gefallenen wurde das 
Treffen beſchloſſen. 

„Vom saama: In einem von der Tech⸗ 
niſchen Nothilfe veranſtalteten rg 
abend Es, am Sonntag im Evangeliſchen Ge- 
meindehaus Berginſpektor Barczyf, Beuthen, 
über die Eigenſchaften der Induſtriegaſe und 
über Luftſchutz. Es waren 450 Perſonen, und 
war Vertreter der Behörden, Induſtrie, der 
Feuerwehr, Sanitätskolonne, der berſchiedenen 


erade immer noch im letzten Moment gelingt. 
Seld des Films wird för eßlich dazu verurteilt, vier⸗ 
3 ig Stunden lang die reine Wahrheit und 
nichts als die Wahrheit zu ſagen. Dadurch kommen 
N die an Komik kaum noch zu 
überbieten ſind. In den Hauptrollen ſieht man Jenny 
Karlweis, Trude Heſterberg, 
letto w u. a. Auch mit Ballet und Schlager ift 
nicht geſpart worden. Der Film bereitet allen Freun⸗ 
den eines leichten, unterhaltenden Spiels eine ver⸗ 
gnügte Stunde. : k 
* 


„ up,-Lichtſpiele. Der luſtige. Militär-Tonfilm- 


Schlager „SHön ift die Mannöverzeft“ mit] Verbände und Vereine erichienen, die Orts⸗ 
Heidemann, Sabo, Max Schipper, Paulig, Gretl Thei 3 Goyny begrüßte. Einleitend 


emerkte der Provinzialleiter der Teno, Armi- 
tekt Zollfeldt, Gleiwitz, daß man Deutſch⸗ 
land keine aktive Luftangriffabwehr, ſondern nur 
— — — — 

Der Schulbeginn als Werbemittel zeigt auch für die 
Geſchäfte und Firmen, die mit dem Schulanfang an. fih 
nichts zu tun haben, alſo nichts hierfür anzubieten 
haben, wie eine erfolgreiche Reklame zu die ⸗ 
ſer Zeit gehandhabt werden kann. Die bekannte Fach 
zeitſchrift „Die Anzeige“ zeigt in der Februar⸗Ausgabe 
Beiſpiele der verſchiedenſten Branchen, wie man die 
Inſerate aktuell geſtaltet, damit ſie Erfolg bringen. 
(„Die Anzeige“, Storchverlag, Reutlingen / Stuttgart: 
vierteljährlich 4,50 Mark.) ) 


mer und Ida Wiif in den Hauptrollen bleibt bis ein. 
ſchließlich Donnerstag auf dem Spielplan. In Vorbe⸗ 
reitung befindet fih, der große Richard⸗Oswald⸗Tonfilm 
„Der Hauptmann von Köpenick“. SRG 


Capitol. Das neue Programm bringt einen ſpan⸗ 
nungs- und ſenſationsreichen Groß aus der geit 
der Beſetzung Kaliforniens durch die Amerikaner „Der 
Flüchtling“, in dem Richard Barthelmeß den um 
die Wiederbefreiung feiner Heimat kämpfenden Aben- 
teurer ſpielt. } 

Ortsgruppe Clauſewitz im Stahlhelm. Die Gruppe 
hält Dienstag, abend Sum, in 2 „Neuen Welt“ 
ihren Monatsappell ab. Es wird über die 
Stahlhelmſelbſthilfe und Sterbekaſſe geſprochen. 


Behn Jahre Reichsverband 
heimatliebender Hultſciner 


Ratibor, 22. Februar. 
Wie wenige Menſchen im Reiche wiſſen es, 
daß Oberſchleſien um zwei abgetrennte Gebiete 
trauert! = rend man 8 * von Oberſch 
k: ften die Abſtimmung ge wurde 
* Hultſchiner TAT: en "oe e g 


Tſchechoſlowalei 
Bu i ha im Hultſchiner 


Kampf 
ED aa 3 
1 ür die dortige Bewohnerſchaft recht 
* ihre Kinder eine 1 Y r eng m 
erreichen, da deutſche Privpatſchulen nicht errichtet 
werden dürſen, das 58 der noch beitehende 
Ausnahmezuſtamd. Der Bevölkerung fehlt es zu ⸗ 
dem an einer . die das Intereſſe 
des Volkes bis nach Prag hi 
lönnte. Einfache Bauern, Bergleute, Hauſierer, 
Arbeiter ſind es, die um die deutſchen lange 
kmpfen. Noch heute, nach einem Jahre, fit. die 
Volkszählung nicht abgeſchlofſen 
im Hultſchiner „ werden neue 


Tå; * 

Bewohner nach Hultſchin und Troppau geladen 
und dort ihre Nationalität geändert. 

Er Ueber dieſen 1 c Kampf der Hult⸗ 
4 ſchiner Bewohnerſchaft um deutſchen Belange 
X \pricht aus Anlaß der ee ung des Reichs⸗ 
># verbandes heimatliebender Hulk r am Sonn⸗ 
$ 5 tag, W. Februar, 11,30 Uhr, im rohen En det 


5 Sd huren ahn ben d in 

i: m, ein Sohn des Hultſchiner Gade en 

pe glei n Dage kann der genannte Reichsverband, 

„ aus der Grenzlandnot heraus ſich gebildet 
VA bat, auf eine zehnjährige Tätigkeit im 
5 ei der Heimat und des Grenzlandes zurück⸗ 
iden 


inaktiven ner ie geſtattet habe. Zunächſt mur- 
nen bewährte Nothelfer ausgezeichnet. 
Es e 1 das 2e in Gold nebſt 
Urku Piekarczy chol z, . 
Grieger und Reinbar, Steinbock, 

Wyrwoll und Muſchiol wurden durch 
Ueberreichung der Plakette ausgezeichnet. An⸗ 
schließend ſprach Berginſpektor Barczyk über 
den Gasſchutz. 

* Vom Stadttheater. Heute, 20 Uhr, findet 
die Erſtaufführung des hiſtoriſchen Schauſpiels 
n von England“ von Bruckner 

statt. 


Theaterabend für Erwerbsloſe. Donners. 
tag im Jugendheim St. Anna nr 
„Der geſtiefelte Kater“ . yin viin von 
Guſtar feunig. Beginn pünktlich 20 
Kreis-Kriegerverband. Der 1 2 iĝe 
Kri ce erverband Hindenburg und feine an- 
gef lo Jeje Vereine legten am Volkstrauertage 
ren der gefallenen Helden am Krieger⸗ 
Naa! Kränze nieder. Eine beſondere Mh- 
ordnung des genannten Verbandes legte Kränze 
auf ſämtlichen Friedhöfen Hindenburgs nieder. 
Nationalſozialismus für poſitives Chriften- 
tum. Im eee eee Zaborze ſprach 


in einer öffentlichen uni na Sartlich] 
iiber die si Bade die man 1918 dem 
Volke Er Das Bolt it en eingeſehen, 
daß das Gegenteil der chungen eingetreten 
iſt. Die Nas ale Fuller ſind ür in die Tat 
umgeſetztes Chriſtentum. z 27 80 
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ wird das Di 


tat des e Staates für das 
geſamte Volk, fein. 

der Militärrenten für Mä am 
Sonn em 27. Februar, ſtatt. Bel del 8 Zahlung 
werden die Jahresbeſcheinigungen verausgabt. 


Ratibor 


* 15 Jahre Kurzſchrifperein 1917. Der Kyrz⸗ 
e zur ‚Sort die be k au nen 15j& 


eſtehens. omwat er- 
Ae, den Abe len Liedern 485 
uartetts gab der Ako che Leiter des Vereins, 


Achtung! 
Wildernde Hunde! 


Während der Schonzeit iſt es das Haupt⸗ 
beſtreben des Jägers, den Wildbeſtand 
© Reviers vor feinen zahlreichen Feinden zu 
ſchützen, insbeſondere dem Raubzeug gehörig 
aufzupaſſen. Der Zweck der allgemeinen Re⸗ 
vierruhe, das Fortpflanzungsgeſchäft des 
Wildes nicht zu ſtören, würde vereitelt, wenn 
man den Jagdfrevlern aller Art nicht die ge- 
bührende Aufmerkſamkeit zuwenden und ſie in 
dieſen Wochen nicht unnachſichtlich zur Strecke 
bringen würde. Zu den ſchlimmſten Geißeln, na⸗ 
mentlich unſerer Niederjagden, gehören die über⸗ 
all in nicht ſorgſam genug gehegten Revieren 
alsbald auftretenden wildernden Hunde. 
Baſtarde von Jagdhunden, Bauernköter der ver⸗ 
ſchiedenſten Arten und Kaliber, entartete Ge⸗ 
brauchs, ja ſogar Luxushunde, jagen das Wild 
bei Tag und Nacht, machen es immer ängſtlicher 
und ſcheuer und fügen dem Revier den. aller» 
größten Schaden zu. Man begegnet dieſen Ber- 
tretern aus der Familie „canis bummelans“ 
jederzeit und an allen Orten, fei es im Morgen» 
grauen auf der Hahnenbalz im ſtillen, entlegenen 
Hochwald oder in den Heideſchlägen der Vor: 
hölzer des Hügellandes, fei es auf der Rehpürſch 
an den Säumen der Feldfluren oder zur Ernte⸗ 
zeit auf den kahlen Stoppeln zwiſchen den Kraut⸗ 
und Kartoffeläckern der Niederungen: hier hin⸗ 
ter der laut kreiſchenden, ſich lahm ſtellenden 
Mutter eines noch nicht flüggen Hühnervolkes, 
da laut kläffend auf der Fährte des wie von Fu- 
rien gepeitſcht dahin raſenden Meiſter Lampe, 
dort wiederum hinter einem Reh, dem vor Er» 
müdung und Todesangſt weißer Schaum am 
Aeſer hing. 
Dieſen gefährlichen Räubern gilt ſtets, ins 
beiomdere aber jetzt, in den Wochen der langen 
Schonzeit, der rückſichtskloſeſte Kampf 


n miriam vertreten 


Mrofet, in feiner Feſtauſprache feinen Rück⸗ 
blick Aber die 1öjährige Vereinstätigkeit. 
Baß⸗Soli von Schäfer und humpriſtiſche Bor- 
träge in oberſchleſiſcher Mundart von Slotoſch 
brachten beiden Vortragenden ſtarken Beifall. 

* Stadtverband für Leibesübungen. Der 
Stadtverband für Leibesübungen veranſtaltete 
Sonntag nachmittag eine „Eisfaſching“ auf 
der Eisbahn im GEichendorffpark. Man jah 
niedliche Tiroler, Pierretten, Soldaten, Indianer, 
Zigeuner, Spanierinnen und die heute nirgends 
fehlende „Micki⸗Maus“. Bei Eintritt der 


Dunkelheit fand eine Lampion polonagiſe 
ſtatt. 

* Vom Stadttheater. im Mittwoch 
wird noch einmal ei 4092 wiederholt. Don» 
ner Fast: findet Erftaufführung des Luſt⸗ 
piels „Trio“ von De Lenz Statt. Sonn» 
abend, nachmittags 4 Uhr Erſtaufführung 
„Rotkäppchen als Jugend. und Kinde rpor⸗ 
ſtellung. Abends 8 Uhr e der 
Komödie „J ora” von Kurt Götz. Sonn- 


tag 1 Uhr „Rotkäppchen“. 


Groß Stroßlitz 


Einrichtung einer Kapelle im Städtiſchen 
Altersheim. Der Entwurf für den endgültigen 
Ausbau des Städt. Altersheim es jah 
unter anderem im erſten Stock eine Kapelle 
vor. Leider konnten die geplanten Aenderungen 
mit Rückſicht auf die ſchwierigen ſinanziellen Ver⸗ 
hältniſſe mer durchgeführt werden Auf An⸗ 
regung von Bürgermeiſter Dr. Gollaſch haben 
die Schweſtern nunmehr eine Kapelle im Sei» 
tenflügel ohne bauliche Veränderungen ein⸗ 
gerichtet. Es wurden zwei geeignete Räume frei⸗ 
prons Der grübere wurde als Kapelle, der 

einere als Sakxiſtei eingerichtet. Die Malerei 
der Kapelle, ſchlicht un A nie ſtammt a 
a ee e Be Mek ßgewänder und Ein⸗ 
em wie Altar und Tabernakel ſind von den 

Orts eee S des Mut⸗ 
ter» und Provinzial⸗Stammha . ehrwür⸗ 
digen Schweſtern von der 155 Hiebei beſchafft 
worden. Das Geſtühl iſt aus den Beſtänden der 
Stadtverwaltung entnommen. Die Räume mwer- 
den in den nächſten er o fertig geſtellt md 
Anfang März nach der Weihe in Benutzung 
nommen. Großes Verdienſt an dem ge 
kommen gebührt dem Geiſtlichen Rat den by; 
der auch die Seelſorge trotz ſeines hohen Alters 
übernommen hat. 


x u 71 tnisfeier. Bereits vor 
Beginn Gefallenen Gedächtnis⸗ 
feier but ſich am Kriegerdenkmal der größere 
Teil der Einwahnerſchaft eingefunden. Unter Bor- 
antritt des Muſikpereins marſchierten die Ras 
meradenvereine auf und bildeten Spalier um das 
Denkmal. Nach dem Vortrag des „Niederländi⸗ 
ſchen Dankgebets“ und einem Vorſpruch „Wald⸗ 
we durch 8 Frl. Lohſtötter hielt Lehrer 

heinkober die Gedächtnisrede, in deren 
Verlauf er beſonders die Jugend zur Pflicht ⸗ 
i und zum treuen Gedenken an die 

Gefallenen aufrief, 
die Vereine und die Stadtverwaltung Kränze a 


Denkmal nieder. Unter Leitung des S vers ; 


Milih 1 85 5 * mehrere Männerchöre zu 
Gehör gebracht. en die ſchlichte, 


aber außeror entließ würdige Feier beendet. 


Kreuzburg 


Sprechtage des Finanzamts. Der nächſte 
Sprechtag des Finanzamts in af findet 
ii da in Bilden am 25. Februar 

a 

. Der ehemali r der 
engel ilhelm Keks eden ug feien 
„180. Geburtstag. 

è Kaufmänniſcher Verein. In der te 

erfammlung ergab ne Borftendwabl. 

L Bori. Kaufmann Speer, 2 


des Jägers. Doch ift. hierbei beſondere Vor ⸗ 
ah geboten; denn die Sache hat einen Halen. 

Die nachts wildernden Hunde ſind nämlich faſt 
ausſchließlich Kettenhunde aus Bauern- 
gehöften, die den ganzen Tag über harmlos an 
der Kette liegen, um erſt am Abend, wenn ſie 


ihr unheilvolles Treiben zu beginnen. Schießt 
man eine ſolche Beſtie oder fängt ſie im Eiſen, 
womöglich noch eine zweite oder dritte, ſo hat 
man es mit der Landbevölkerung verdorben. 
Im Intereſſe des Wildes und des 
Gedeihens der Jagd iſt es aber eine 
unerläßliche Bedingung, mit den 
Landleuten der Umgegend auf einem 
einigermaßen erträglichen Fuße zu 
ſtehen. Will der Jäger nicht den Wildbeſtand 
ſeines Reviers vernichten laffen, fih und das 
Wild andererſeits aber nicht dem Unwillen der 
Dorfbewohner ausſetzen, fo empfiehlt es ſich, 
wildernde Hunde nicht durch Abſchuß zur Strecke 
zu bringen, ſondern ſie durch Fang im Eiſen 
auszurotten. 

In einer Remiſe, einem etwas überwachſenen 
Graben, jedenfalls aber eine gehörige Strecke vom 
Dorfe entfernt, wo der Jäger in der Nähe wil⸗ 
dernde Köter geſpürt hat, muß er bei Dunkel⸗ 
werden das Eiſen legen und alsbald verſchwin⸗ 
den. Selbſtverſtändlich iſt es geboten, am näch⸗ 
ſten Morgen vor jedem anderen an Ort und 
Stelle zu fein; man darf alſo, wenn man wil⸗ 
dernde Hunde wirkſam vertilgen will, den Mor- 
genſchlaf nicht zu ſehr lieben. Iſt der Hund ge- 
fangen, ſo iſt ein kräftiger Stockhieb über die 
Naſe ebenſo wirkſam wie ein guter Schuß, hat 
aber außerdem den großen Vorteil, daß er viel 
geräuſchloſer iſt. Sollte einmal der Wind in der 
Nacht ſo ungünſtig geſtanden haben, daß einer 
der Dorfbewohner — es handelt ſich meiſtens nur 
um den Nachtwächter oder um einen von einem 
heimlichen Liebesgang zurückkehrenden Burſchen 
— ſo braucht man fih darum kein großes Kopf⸗ 
zerbrechen zu machen. Der Nachtwächter hat es 


Im Anſchluß daran e ` 


ſeines zum Schutze des Gehöftes losgelaſſen werden, | das 


Giesder Sh deen Prykuri Ko. 
ſchul la, bgaſſenf rer Kaufmann N e 


Als Beiſiger wurden Kaufmann K & klinſk t 
Kaufmann Tauber und Kaufmann Schubert 


gewählt. 


Oppeln 

* Muſi kabend des eee barl Die 
Ortsgruppe des Glatze tte 5 
dieſem Jahre davon e ein dr Hings 
8 zu veranſtalten und vereinte dafür i re 


Mitglieder zu einem Muſilabend. 

Der erſte Vorſitzende, Reichsbahn ⸗Ober⸗ 
rat Brunner, rüßte Mitglieder und Gäſte 
und dankte allen Mitwirtenden. Ein Quartett 


[Mitter miller, Bernd, Exner „> 
209 und ein Geſangsquartett Janus! la, 
Kahler, ucheier und Sch „ er), 
brachten Goethe und PBeethowen-Pieder und das 
Klaviertrio Nr. 18 von Gaim zu Gehör. Das 
neue Glatzergebirgslied, mponiert nach einem 

mehrfache Wieder 


Walzer von Strauß, Fond 
holung. i 

N Helden-Gebächtnisſeier im Traditions raum 
der ehem. 157er. Aus Anlaß des Volkstrauertages 
veranſtaltete auch die Traditions: 
tompagnie der ehem. 157er in dem eindrucks⸗ 
voll geschmückten Traditions vaum des Regiments 
eine Gedächtnisfeier für die Gefallenen 
des Regiments. Der Chef der Traditionskom : 
pagnie, Hauptmann von Eichſtädt, begrüßte 
die Anweſenden und hielt die Gedächtnisrede, in 
der er der Ruhmestaten des Regiments und der 
gefallenen Kameraden gedachte. Im Anſchlaß on 
die Rede ſtimmten die Verſammelten das Kane» 
radenlied an. Die Reichswehrkapelle umrahmte 
die 8 mit muſikaliſchen Vorträgen. 

„Deutſchland und der Weiten“ OHeute 

— . in der Dienstag⸗Geſellſchaft vor ge⸗ 
Korea 185 3 . t 

er „Deutſchland und der Welten”, 
Wande und Grundlinien der än 
ſchen und engliſchen Politik ſowie anſchließend 
Regierungsrat Hüter über „Deutſchland 
und der 5 


Stadtälteſter Na misch, Coel t 
Coſel, 22. Februar. 
Im Alter von 87 Jahren iſt Stadtälteſter 
Kaufmann Eduard Ramiſch nach einer ſchwe⸗ 
ren Krankheit geſtorben. Im Jahre 1900 in das 
Stadtparlament berufen, wurde er bereits im 
folgenden Jahre zum Ratsherrn gewählt und 
bekleidete dieſes Amt bis 1920. Schon im Jahre 
1913 wurde ihm der Ehrentitel eines Stadt- 
älteſten verliehen. Ramiſch, der ſich großen 
Anſehens erfreute, war an führender Stelle in 
einer großen Zahl von Vereinen, insbeſondere 
auch von katholiſch⸗kirchlichen Vereinen, tätig. 


„ Bejtar Gul ju Ofried 
beitan 


Filitz aus a ed d am 
Obe rlande Ko 1 
en 8 m ee in Oſtpreußen 
* 
* 2 


Srat Dr. Selle wieder geneſen. 
Sani Her Dr. Selle, der im Januar infolge 
der Glätte einen Unfall erlitt, ift wieder ge- 
neſen und hat ſeine Tätigkeit erneut aufge⸗ 
nommen. ; 


* 
„25 jähriges Dienſtjinbilaum. Am ver nen 
Montag beging IE 25 lähriges Amtsjubiläum der 


Gymnaſiallehrer Czolga, der rige 
Schulleiter des Deutſchen Privatgymnaſiums in 


Vorſ. Kaufmann Lipine. 
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in den meiſten Fällen verdöſt, und der Burſche 
hat ſeine guten Gründe, zu ſchweigen. Die 
Hauptſache für den Jöger aber iſt und bleibt, daß 
der Hund ſpurlos und unauffällig verſchwin⸗ 
det. Hierbei wird nämlich am meiſten geſün⸗ 
digt. r eine vergräbt den Kadaver, weil ihm 
n unſympathiſch und unbequem ift, 
nur fo ſeicht, daß ihn der nächſte mit feinem 
Herrn vorbeikommende Fixköter ſofort wittert 
und anfängt zu ſcharren. Der Herr des Kö⸗ 
ters kratzt alsbald mit, der Leichnam wird her⸗ 
vorgezogen, und nun ift das Malheur da, und 
zwar ift es in dieſem Falle noch viel größer, als 
wenn man den Hund am hellichten Tage totge⸗ 
ſchoſſen und von ſeinem Beſitzer obendrein noch 
Schußgeld verlangt hätte. Denn nun heißt es, 
ſobald meilenweit im Umkreiſe irgendwo ein 
Hund verſchwindet: „Der Jagdpächter N. N. hat 
ihn erſchoſſen“, obwohl dieſer natürlich ganz un⸗ 
ſchuldig iſt. Ein gutes Mittel, ſich die Anitren- 
gungen des wirklich richtigen Vergrabens, das 
immerhin nicht jedermanns Sache ift, weil es 
ſich bei Kötern von Kalbsgröße faſt ſo ſchwierig 
geſtaltet, wie das eigentliche Totengräberamt, zu 
ſparen, beſteht darin, daß man dem Hunde an 
Ort und Stelle den Balg abzieht und 
ihm den Kopf abſchneidet, den man dann, was 
nicht ſchwer fallen wird, ſehr gewiſſenhaft an 
einem verborgenen Ort vergräbt. an kann ſich 
darauf verlaſſen, daß ſelbſt der Beſitzer 
Hundes, unmittelbar nach dem Abſtreifen des 
Balges vor den Kadaver geſtellt, ſeinen „Bello“ 
oder feinen „Junp“ nicht wiedererkennen wird; 
denn die Kadaver ſehen nach dem ifen alle 
gleich aus, und in bezug auf die Körpergröße 
täuſcht das Fell bei allen Hunden ſehr. - 
Um feſtzuſtellen, welche Hunde im Dorfe 
wildern, geht der Jäger nachts einmal an die⸗ 
jenigen Gehöfte heran, wo Hunde an der Kette 
oder im verſchloſſenen Hofe gehalten werden. 
Sind die Hunde da, ſo ſchlagen ſie alle ohne 
Ausnahme an. Auf dieſe Weiſe kann man kon⸗ 
ſtatieren, welche Hunde haſenrein find und welche! 


mit jede Luftzufuhr 


des! 


echueeſchuhe und Vodelſchlitten 


in den Reiſezügen der Reichsbahn 

Rodelſchlitten und Schneeſchuhe dürfen in die 
3. Klaſſe - Abteile aller Eil. und Perſonen⸗ 
züge mitgenommen werden. Während die Mita 


nahme in die 3.⸗Klaſſe⸗Wagen der Shuell- 


züge bisher allgemein ausgeſchloſſen war, iſt 
zur Zeit in einzelnen Bezirken dieſe Einfhrän- 
kung verſuchsweiſe aufgehoben worden mit dem 
Vorbehalt, daß die hierfür beſtimmten Wagen oder 
Abteile beſonders gekennzeichnet und 
Züge ausgeſchloſſen werden können. Für den 
Fall, daß dieſer Verſuch zu einem günſtigen Er- 
gebnis führt, iſt in Ausſicht genommen, alfie 
gemein im Winterſportverkehr die Mitnahme 
von Schneeſchuhen in den Schnellzügen (3.-Klaſſe⸗ 
Wagen) zuzulaſſen. 


—— — 


Deutſche Beilangatuxbe im Ausland. Zum 
erſten Male haben fh im laufenden Winter- 
ſemeſter auch holländiſche Univerſitäten der 
wiſſenſchaftlichen Bearbeitung des Zeitungs- 
weſens zugewandt. Um über die deutſchen Ur» 
beiten und über bie Erfahrungen in den inter- 
nationalen Beziehungen im beſonderen zu be 
richten. hält auf Einladung der Univerſität Qen- 
den der Vertreter der Zeitungswiſſenſchaft an 
der Univerſität Berlin, Profeſſor Dopifat, 
Anfang Mär, drei Vorleſungen über fein Fach 
gebiet. 


Vom richtigen dſenheizen 


Aus Hausfrauenkreiſen wird uns geſchrieben: 

Wir Hausfrauen können durch richtige Be⸗ 
dienung und Pflege unſerer Zimmeröfen, 
des Küchenherdes, Badevfens und Waſchkeſſels er- 
heblich an Brennftoff ſparen und damit 
unnötige Geldausgaben und Aerger vermeiden. 
Werden unſere Räume nicht hinreichend und nicht 
raſch genug erwärmt, geht das Kochen auf dem 
Herd zu langſam oder iſt der Kohlenverbrauch zu 
hoch, ſo liegt die Schuld meiſt an uns ſelbſt, 
und zwar an unrichtiger Bedienung; denn men- 
zeitliche. gut inſtandgehaltene Oefen und Herde 
erfüllen ihren Zweck, ſie arbeiten ſparſam und 
nützen den Brennſtoff beſtens aus. Wie bequem 
> einfach iſt z. B. das Heizen mit Briketts! 

Vor dem Anheizen ſäubere ich den Roſt: Aſchen⸗ 
tasten und Aſchenfall werden geleert; ich öffne 
ferner die Droſſelklappe im Rauchrohr. Zum 
Feueranmachen lege ich etwas Papier und wenig 
Fra arme trockenes Holz auf. darüber nach 

Bedarf Briketts, ſo daß der Roſt gleichmäßig be⸗ 
deckt iſt. Nun zünde ich an und ſchließe die Feuer⸗ 
tür; die Aſchentür bleibt offen. — Fiir 
meinen Kachelofen im Wohnzimmer zähle ich mir 
die vorausſichtliche Tagesmenge an Briketts ab 
und lege ſie auf einmal auf Bei ſtrenger Kälte 


gebe ich mittags einige Briketts nach. Sind die 


Brikatts durchgeglüht und keine Flammen mehr 
ſichtbar, ſchließe ich auch die Aſchfalltür bezw. die 
Reguliervorrichtung und Droſſelklappe. Es wäre 
falſch, gleich beide Ofentüren zu ſchließen und a- 
abzuſperren; die Briketts 
kämen dadurch gar nicht richtig zum Brennen, 
der Ofen würde nur langſam und nicht genügend 


erwärmt. Bei dicht geſchloſſenen Türen hält ſich 
nun das Feuer ſehr lange, ohne daß ich mich 
weiter darum zu kümmern brauche. Der Ofen 


wird gleichmäßig heiß, und eine angenehme, 
wohlige Wärme verbreitet ſich raſch im Zimmer. 

Früher glaubte ich, daß es gut jei, im Kemer 
z u ſtoche rn, wenn es nicht lebhaft genug 
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nicht. Erwiſcht der Jäger einen, der nachts nicht 
zu Hauſe war, tags darauf auf dem Felde, in 
muß er ihn daran glauben laſſen, auch wenn die 
ganze Gemeinde empört ift. Dort, wo der Ja- 
ger ſich nicht oft im Revier zeigt — namentlich 
während der jetzigen langen Schonzeit —, wird 
er ſich wundern, in wie vielen Gehöften es nachts 
totenſtill bleibt, obgleich man auf denſelben Höfen 
ein ohrenbetäubendes Gebell zu hören bekommt, 
wenn man am Tage einmal in ihre Nähe kommt. 
Lieber ſoll man zehn Fiykötern, die am Tage mit 
lautem Jiffjaff vor den Augen des Jägers hins 
ter einem Krummen herjagen, das Leben idem 
len, ehe man auch nur einem einzigen der nachts 
mit unheimlicher Lautloſigleit dahinſtürmenden 
Beſtien den eiſernen Kragen erſpart. Mit den 
erſteren ſpielt der geſunde Gale nur, fie geben 
das nutzloſe Rennen bald auf. Den letzteren aber 
fallen Haſen und Rehe in großer Zahl und, wenn 
nicht Einhalt geboten wird, in immer ſteigendem 
Maße zum Opfer. In furchtbarer Angſt Defan- 
gen, meidet das Wild ein Revier, wo ſolche Ge- 
ſpenſter umgehen; ſelbſt Faſanen, die durch 
das Geraſchel der ſchweren Pfoten im Laube all ⸗ 
nächtlich im Revier erwachen und häufig die 
Klagelaute der von den Beſtien geriſſenen Stücke 
mitanhören, werden verſcheucht und verlaſſen dos 
unheimliche Revier. 


Sind in einem Dorfe erſt eitel einige 3 
ſo „treu wachenden“ Hofhunde auf unerklärliche 
Weiſe verſchwunden ſo kann man mit Erſtaunen, 
zugleich aber mit ſtiller Genugtuung fehen, wie 
nach und nach auf gewiſſen Geböften ſämtliche 
Löcher in den Hoftoren, Zäunen uſw., zu deren 
Ausbeſſerung ſich die Beſitzer bisher nie. bes 
quemen wollten, zugemacht werden. Lange wird 
es dann nicht mehr dauern und man wird eine 
erquickende, geradezu über raſchende Vermeh⸗ 
rung und Ruhe dei dem ganzen Wien 
yi Reviers le können. 


friſchen Briketts ſofort wi⸗der lebhaft. 


Tworoger Raubüberfall aufgeklärt 


[Eigener Bericht) 


Tworog, 22. Februar. 

Die Hindenburger Kriminalpolizei und das 
Landjägeramt Tworog haben den Raubüber⸗ 
fall vom 14. Februar auf den Waldarbeiter Ga- 
Inſchla in Tworog aufgeklärt. — Zwei Çinə 
wohner aus Tworog hatten den Kraftwagen 
beobachtet. Sie konnten die beiden erſten Bif- 
fern (46...) des Erkennungszeichens an⸗ 
geben und beſchrieben das Auto als einen dunkel. 
blauen Mercedes-Benz. agen. Da es 
ſich nach dem Erkennungszeichen nur um ein 
Hindenburger Fahrzeug handeln konnte, fahndete 
hier die Polizei nach einem Wagen, auf den die 
Beſchreibung paßte. Sie ermittelte ihn bei dem 
Kraftwagenführer Wilhelm Piechnitzek. Da 
das gleiche Fahrzeug gegen Ende v. J. bei dem 
Auftreten der falſchen Kriminalbeamten in 
Reſtitz verwendet worden war, wurde Piech⸗ 
nitzek, als dringend der Mittäterſchaft in Tworog 
verdächtigt, feſtgenommen. Er legte ein Geſtänd⸗ 
nis ab, ſodaß auch die übrigen Täter bis auf 
einen verhaftet werden konnten. Es handelt ſich 
um den Monteur Dlugoſch, den Maler 
Scholtyſſek, den Arbeiter und polnischen 


Helden-Gedentfeier in Ratibor 


[Eigener Beriäht) 


Ratibor, 22. Februar. 


Unter dem Geläut ſämtlicher Kirchenglocken 
der Stadt marſchierten die Militärvereine zum 
Kriegerdenkmal, an dem die Gedenkfeier für die 
Gefallenen ſtattfand. Nach der Niederlegung der 
Kränze ſangen die vereinigten Geſangvereine von 
Ratibor unter Leitung von Muſikdtrektor D t- 
tinger das Sanktus aus der deutſchen Meſſe 
von Schubert. Dann hielt Major 


Freiherr von Schade 
die Gedächtnisrede, in der er ausführte: 


brannte. Ich bin eines beſſeren belehrt worden: 
Das Stochern im Brikettfeuer iſt unnötig und 
zudem ſchädlich, da die wertvolle Glut durch die 
Roſtſpalten in den Aſchenkaſten fällt. Heute fahre 
ich vorſichtig mit einem Schürhaken von unten 
durch die Roſtſpalten, ſchaffe dadurch der Luft 
wieder beſſeren Zutritt und belebe das Feuer. 
Auf ſparſame Weiſe halte ich mir das Brikett⸗ 
feuer über Nacht, indem ich auf die Glut 1 bis 2 
Briketts lege, mit Aſche überdecke und beide 
Ofentüren ſchließe Am andern Morgen 
habe ich dann noch genügend Glut im Ofen und 
erſpare mit ſo neues Feueranmachen. Der Ofen 
bleibt warm, das Feuer brennt nach Aufgeben von 

f it biefer 
Heizweiſe, die denkbar einfach ift und nur ger 
ringer Mühe und Zeit bedarf, habe ich die 
beſten Erfahrunger gemacht. Ich laffe 
übrigens in jedem Jahr nach der Heizzeit durch 
einen Fachmann meine Oefen nachſehen 
und gründlich reinigen. Sie find dadurch 


ſtets in Ordnung und heizen gut, ich habe Freude Er 


an ihnen und immer ein angenehm durchwärmtes 
Heim. H. u. W. 


Gärten und Landſitze ameritaniſcher Millionäre, Milli f Vermietung 
iu „Millionen Feldgrauen umſonſt gefallen ſein? 5 
— iti N Bd 5 — Nein! Wir: glauben an Deu ane ukunft 


vom Reit. und Fahrturnier, vom modiſchen Stil für 
Damen und Herren plaudert das neue Heft von „Sport 
im Bild“, vermehrt durch einen eee ea 

erlag 


aul Eipper und viele reizvolle Erzähl 2 
Esel Salia S. G Fes 140 M 


Trauerfeier 


für den ehemaligen 


Zu unſerer geſtrigen Mittelung über die 
Trauerſeierlichkeiten für den ehemaligen König 
von 1 erhalten wir folgenden aus⸗ 
führlichen Beticht: $ 

Sibyllenort, 22. Februar, 
Ein ſtrahlend klarer Wintertag lag über dem 
ark von Sibyllenort, don 


für die Gefallenen . 
der Tag ift, an dem die An ehö⸗ 
das Land Sach 


Trounergottesdie n ſte. Im Kava 
hielt in 


ei tet ift; i Georg em 
fille Toren, 8 Office, 
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t emal f igif Schloßtl D 
= eh stigen gute de weten SH Lene 


e 
hielt 
j a In feiner 
Set erwähnte der Paſtor, wie der 
Güte u i 


König mit feiner n 

aller Lebt, die ihn kannten. Viele Erinnerungen 
verbindet die Gemeinde mit ihrem Schutzherrn 
urd faſt jeder von ih zen hat ihm zu danken Nach 
feiner glücklichen Regierungszeit hat der Herricher 
ſchwere Enttäuſchungen erlebt, die ihn 


aber nicht verbitterten. Als Mann und aufrechter h 
. Chrift hat er die 


Schwere der Zeit ertragen und 
ich “eine guten und edlen Eigenſchaften immer 
bewahrt. 


Noch den Gottesdienſten veriammelten ſich di 
Teilnehmer in der Halle des Schlafes E noi 
ein letztes Mal dom toten König A 

Pr acas > prächtigem Grün aufgebahrt, lag er 
Kerzen umgeben. Der Sarg ift mit rotem Samt 


unt noch] b 
bichied zul P 


vars ausgeichlagenen Soal, von vielen] R 


< 9 e S „ LS Er ve * ER A > A“ 
. ar ⅛ ] ]iÄ ⅛˙²VI.]. ñ a Se EN Pl A EI 


gemeißelt ift, nie vergeſſen: 
Euch — Drum ſeid ihrer wert!“ 


Staatsangehörigen 
Brüder Erwin und 
lich aus Hindenburg, 
Sobezyk aus Tworog. 


Die Brüder Heimann ſind aus Tworog nach 
Hindenburg zugezogen. Sie hatten gemeinſam 
mit Sobezyk den Plan zu dem Ueberfall entwor⸗ 
fen. Am Tage vor der Tat beſichtigte ein Teil 
der Täter das Gehöft und die Wohnung des 
Waldarbeiters Galuſchka. Die beiden Heimann 
und Sobczyk haben ebenfalls die Tat eingeſtanden, 
während Dlugoſch und Scholtyſſek noch leugnen. 
Sie ſind aber überführt durch das Geſtänd⸗ 
nis der übrigen und dadurch, daß der überfallene 
Galluſchka fie bei der Gegenüberſtellung beſtimmt 
wiedererkannt hat. Bei Scholtyſſek wurde 
eine Mauſerpiſtole beſchlagnahmt. Er ſetzte ſeiner 


Rudolf Beier und die 
ilhelm Heimann, jämte 


und den Bürogehilfen es folgte ein minutenlanges Schweigen, 


gemuth mit Orcheſterbegleitung. 


Stadttheater Ratibor 


G. Hauptmannn: „College Crampton” 


geift unſerer Gefallenen und wollen die Mah ⸗ 
nung, die auf unſerem ſchönen Denkmal ein⸗ 
„Sie ſtarben für 


Nach ſeiner Rede ließ das Tambourkorps der] R 
Sanitätskolonne deu Trauerwirbel ertönen, 
dann 
ſtimmte die Verſammlung das Lied vom guten 
Kameraden an. Die vereinigten Geſang · 
vereine beſchloſſen die Feier mit dem Männerchor 
„Dem Andenken der Gefallenen“ von Wohl⸗ 


gelauſcht und meiſterhaft geſtallet: Ein begabter 
Künſtler von edler Anlage, der durch das Un⸗ 
verſtändnis ſeiner mittelmäßigen Umgebung, eine 
unglückliche Ehe und gewiſſe Charaktermängel ge- 
junten und dem Alkohol verfallen ift. Mit Meier 
olle ſteht und fällt das Stück. 2 

In der von Eri Walter umſichtig und 
flott betreuten Aufführung fand fie durch Kar! 
Streng eine durchaus gelungene Verkörperung. 
Trefflich verſtand es der Künſtler beſonders die 
völlig brene Natur des Alkoholikers, feine 
Liebenswürdigbeit bei aller Verſumpfung, feinen 
unbeirrbaren Stolz und die grobe Herjenswärme 
in der Liebe zu feiner Tochter glaubhaft zu 
machen. Neben Crampton iſt ſein treues Faktp⸗ 
tum, der Dienſtmang Löffler, die weitaus befte 
Geſtalt des Stückes Mit unwiderſtehlicher Momi, 
echt in jedem Geſichtsausdruck, 2 Artur Zieg- 
ler die Dumpfheit und naive tmütigteit dieſer 
Prachtfiaur. Die durch nichts zu beirrende Bu- 
berjicht des jungen Liebespaares war durch 
Maria Fitz, die ihren Vater vergötternde Tochter 
vamptons, und Willy Gerhard, den mer- 
ſchütterlich an 
ſchüler, friſch und temperamentvoll vertreten. Mit 


} i lich kein rechtes Drama. Die Handlung ift re 
Feſtnahme erheblichen Widerſtand entgegen, unbedeutend und der Schluß * a billi dent. echtem Humor zeichnete Erich Walter den Re- 
ſodaß das Ueberfallabwehrkommando berbeigeru⸗ lienidyll, aber eine ganz K d c barafter- benswürdigen Kaufmann Strähler. Auch die 
fen werden mußte. Beier ift flüchtig. Die Feſt⸗ ſtudie entſchädigt reichlich. e, Geſtalt des Aka- kleinen Rollen waren durchweg in auten 
genommenen wurden in das Gerichtsgefängnis in demieprofeſſors Crampton ift mit feiner Be- und halfen dem Spiel zu Wirkung. 
Hindenburg gebracht. Die Kriminalpolizei prüft obachtung und ſtarkem Empfinden dem Leben abe F. 


zur Zeit, ob die Verhafteten auch als Täter für 
andere Straftaten in Frage kommen. 


Vergiß 
Dieſe 


kauf bieten wir an: 
i d, m.Tricht 
1 Tintenfal 4.8 1 DORM, 


früher 0.35 . jetzt Mk. 


Bremer Börsenfedern 


Gros früher 3.75 


1 Künstlerstift a.w, Faber 


früher 1.25 . etzt Mk. 


Tuschpatronen »Pelikan« 


Einft wird der Tag 
großen Taten unſerer 
Gefallenen in der ganzen Welt ſprechen wird. 
Schmerzliche, unerſetzliche Lücken hat der Krieg 
in faſt jede deutſche Familie geriſſen. Die Beſten 
der Natton find uns 


Papiergeschäft 


Wilhelmstr. 5 GLEIWITZ 


Umguges billig 


en 
ver faufen: 


U. einige Radierungen 


Zu beſichtig. Beuthen 
Kedenſtr. 14, I. rechts. 


2-Zimmer-Wohnung 


eine neue deutſche Seele find im K. 4 
Amſelweg 1. 


geb. Prinzeſſin Pfenburg. Graf und Gräfin 
Henckel Donnersmarck, Gräfin Arn im- 
Mus ka u, Graf Solms Dambra u. Graf 
Garnier⸗Rawa, Graf ochberg, Graf 
Reichen bach, Graf Pfeil, zahlreiche Ver · 
treter des Schleſiſchen Landdundes mit feinem 

;orfikenden von Rohr. Von der Geiſt⸗ 
liteit der Abt don Grüfiau, von 
den Wiſſenſchaftlern, die oft beim König in 
Sibollenor weilen, Geheimer Regierungsrat 
Profeſſor Dr. N und er Henke, 
don den Fürſten Schleſtens Prinzeſſin Sophie 
ven Sachſen⸗ Weimar, Eiſenach, für ihre 
Mutter, der Großherzogin. Als die Gäſte im 
Saal verſammelt waren, betraf die Königliche 
Familie den Raum. Die Geſchwiſter des Königs, 


ſtelle dieſer 


König von Gachſen 


und Goldleiſten beſchlagen. Zu ſeinen Füßen liegen 
auf einem Betpult ein Feld marſchallſta b, 
Säbel und Heim Auf Kiſſen geheftet liegen die 
Orden. Zu beiden Seiten des ges halten 
Forſibeamte und der Sattelmeiſter des Königs 
in der Reichswehruniform die Totenwacht. Eine 
große Men ſchenmenge war verſammelt, um noch 
einmal den König zu ſehen. Beamte, Angeſtellte, 
Arbeiter der Güter und die Eimwohner von 


Si ; $ por Prinzeſſin Mathilde und Prinz Johann 
2a e ande ine ug sogen hen Gen rg, bie Söhne des Qana Prinz 2 1e. 


ji í vieſige Anzahl 
Kränzen liegt da. Große Verbände, wie 
N und Bund Königin Luife, 
ſegmte, Arbeiter, alle hatten Kränze niedergelegt. 
Telegramme vom König von Holland, vom 
bayriſchen Miniſterpräſidenten, vom Her 308 


drich⸗Chriſtian und Prinz Ernſt Heine 
rich mit ihren Gattinnen, die Töchter des 
Königs Prinzeſſin Margarethe mit ihrem 
Gatten, dem Fürſten pon Hohenzollern, Prinzeſſin 
Maria mit ihrem tten, dem Prinzen Franz 


bon Ratibor, vom Fürſten Solms, vom Joſeph von Hohenzollern, und Prinzeſſin Anna 

enn din Kar fand find ange den ene "Sg, Waere Verde De 
8 $ . n 

Um 16 Uhr begann die Traue rfeier im — AR Ku Machen en Pater Genen 

Sol 8 3 gy Fr Verbänden, wehmütigen Gelang des Kirchenchores van Langes 

ee mte, Wiii ee iſche Großgrundbeſſt, wieſen ſegnete der Kronprinz ſeinen Vater ein, 

etliche und Wiſſenſchaftler waren zaß reich mitunter unterbrach tiefe Rührung feine Worte. 


bertreten, So bemerkte man von hohen Beam lA 77 5 
ten der Provin Oentrallaubihaftabireltor von] Bar feiner 
palmen 11 Lehen teen 5 185 
Imer, von dem ehemaligen niglichen Hof 
der ehemalige ſächſiſche n n Graf 


Gedächtnisxede führte Erzbiſchof Dr. 
extram aus, daß nicht allein die Königliche Fa⸗ 
milie, ſondern auch das Land und fein Volk, 
das immer zum König ſtand, um ihn trauere. 
33 1 Auch Schleſien und die Dorfgemeinde 1 um 
So Aa i Erzellenz von Timp in g und ihn, da er ja zu ihnen gehörte Auch die irche 
Anett bon Thaer, der 0 des Sthle. trauere um einen ihrer fürſtlichen Sehne. Wie ein 
ſiſchen Besitzes des Königshauſes. Von den fri- yeye habe der Köni immer für ſein Volk geſogrt. 
eren Offtzieren Exzellenz von Selchow, Für diefe feine Voltsverbundendeit und ſeine 
General Nolda, General Graf Geßle r, fiebevolle, väterliche Sorge muß ihm gedankt wer⸗ 
Schoffſchüg, Oberſt Schwerk, der Vor⸗ den. Wie alle Könige trug er auch ein goldenes 
ſitzende des Prodingialfrisgerperbandes, ‚ Oberitz | Kreuz, das ihn in feinem Verantwortungsbewußt⸗ 
leutnant Schlettwein, Major Trieren l ſein beſonders ſchwer drückte. Einfach und 
era als Vertreter des Stah helms, und den ſchlicht habe er in tiefitem Gottvertrauen 
eſiſche 5 | gelebt und fein Glück in der Familien ſorge geſucht. 
Hatzfeldt. Nrinz] Neben feiner Sorge um die Familie und das 
. Graf Schaff⸗Volk habe der groBe Menih die Wiſſenſchaft 
Gräfin Oppersdo rf, lund die Natur geliebt. Seine Achtung vor 


Prinz Lippe. Vom Schleſicchen Grundbeſitz 
Prinz Sgbfeldt Graf Ha 

euß⸗ Stonsdorfer, 
gotſch, Warmbrunn, 


Aus unserem Total-Ausver- 


0.18 
Jetzt Mk. 2.40 
0.75 
fr mer 0.35 jetzt per Stück 0.20 


der Verlansanstelt Kirsch & Müller G. m. b. H, 
Fernruf 2200 


| Schöne 
3-Zimmerwohnung 


mit Zubehör per 1. April 1932 


zu mieten gesucht. 


Angebote mit Preisangabe unter B. 365] Tüchtiger, 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zig. Beuthen. 


; umber B. 366 mt die 
Zeitung Beuthen 


| 


Preiswertes gut möbl, 
Zimmer, im gentr., 
ab 3. zu vermir» 


2 Garagen 


Nikolaiſtraße 9, 

Möblierte Zimmer Bad, gute weten. 

1—2 möbl. Zimmer eg 

ſof. ob. ſpäter billig] zu 2 Trepp., gerät. 

zu vermieten. Beuth., Ang. u. B. 369 an d. 
Dombromtaer 


r e ue E 
VBerufstät. Dame ſucht IIIA 
möbliertes ſerwerbstät. Fräulein 
2 ſucht ein 
Zimmer leeres Zimmer 


dief. 
Stellen⸗Angebote 


Vertreter 
t. Angeb. unt. S. 6276 
24 bie Weft. bie. Big Better 


— — — TEE EEE 
Steinzeugröhrenfabrik fut 


rührigen Vertreter 


Möbelverkäufer — Akquisiteur 


bis zu 30 Jahren, von einem führenden 
Oberſchleſ., 
der Kundſchaft 


ifen, Lichtbild u. 


owie poln Spdoche Bewerb. m. 
Se 
OS. r. 1780 an die Geſchſt. dief. tg. Oppeln 


der Autorität ging fo weit, daß er ohne poli- 
15 Nebengedanken oft den faiferlichen Hof be- 
8 t babe. Seine Liebe zum Militär hat ihn die 

pfer der Armee ſchätzen gelernt. Sein 
Bekennermut und feine eg ceny ‚für bie 
Kirche haben ihn des Segens Gottes, den jein Sohn 
ihm eben zum letzten Male gab, beſonders würdig 
e Nach dieſer eindrucksvollen Rede be⸗ 
chloß ein Chor die Trauerfeier. 


die nüchtliche Fahrt des toten Königs 


Starkes Schneetreiben in der Nacht zum 
Montag hatte den Park von Sibyllenort mit einem 
prächtigen Winterkleide verſehen. Gegen 
den Sturm ankämpfend, rücken aus allen Him⸗ 
melsrichtungen kleinere Gruppen von Stahl⸗ 
mach, Mitalieder „ 

erbände, ſowie der Bewohner aus der Um⸗ 
gebung heran. Vor dem Hauptportal haben 
Jäger und Angehörige des Schloßperſonals Auf- 
ſtellung genommen. Der rotgoldene Garlo- 
phag mit der Hülle des toten Königs wurde von 
Leibjägern herausgetragen, gefolgt vom 
Kronprinzen Georg, dem Hofmarſchall und dem 
Generaldirektor der königlichen Verwaltung ſowie 
ſeiner Gattin, als einzigen Frau. Die Jäger vor 
dem Schloß blaſen ihrem Herrn den letzten Gruß 
„Jagd vorbei!“ Ueberall am Wege flammen 
nunmehr etwa 1000 Fackeln auf. Langſam 
durchfährt das Auto das Fackelſpalier, gefolgt von 
dem Sattelmeiſter mit dem Lieblingspferd 
des Königs, dem von ihm im Kriege gerittenen 
und bereits über 20 Jahre alten Rappen 
Queſtor, in voller Kriegsausrüſtung und 
Trauerflor. 

In langſamer Fahrt erreichte der Trauerzug 
Breslau. An der Südſeite des Hauptbahnhofs 
hatten ſich Hunderte von Menſchen eingefunden, 


die den Sarkoph ag entblößten Hauptes 
grüßten. Vor dem mit Grün und Trauerflor 


gusgeſchlagenen Wagen bildete der Sächſiſche 
Kameradenverein in Breslau wiederum 
ein Fackelſpalier Pünktlich um 4,15 Uhr verließ 
der aus zwei Wagen beftehende Sonde rang 
Breslau mit dem Ziel Dresden. 


ſeinen Lehrer glaubenden Kunft-⸗ 


ee 


ae 
x 


AES 


2 


E 


rA 


e 


Hochſchul⸗skimeiſterſchaft 


Leupold, Breslau gewinnt Langlauf 
im Schneeſturm 


Die von Altenberg nach Oberwieſenthal bers 
en 1 487 f um die Deutſchen Hohe 
— e. imeiſterſchaften begannen mit 

über 16 Kilometer führenden Langlauf. Ein 
ſtarker Schneeſturm Jeste über das Erzgebirge 
EB der gangen Dauer des Laufes, ſodaß die 
Aufgabe der Läufer weſentlich erſchwert wurde. 
Von den 59 Teilnehmern zeigte der Innsbrucker 


Hellmuth Lantſchner die relativ befte 
Leiſtung, obwohl er hinter dem 1 
Leupold, Breslau, mit etwa fünf Minuten 


Abſtand den zweiten Platz beſetzte. Der Tiroler 
hatte ſich beim Meiſterſchaftsſpringen in Srei- 
berhau einen Finger gebrochen und konnte nur 
mit einem Stock laufen. Der von der Urnie 
verjität Innsbruck geſtiftete Wanderpreis für die 
beſte Mannſchaftsleiſtung wurde auch diesmal 
wieder von der Univerſität München mit 
den Läufern Ziegler, Bräuning und Stöckel ge- 
wonnen. 1 

e und Höhepunkt der Deutſchen 
Afademiſchen interipiee in Oberwie enthal 
bildete der Sprunglauf zur Kombina ⸗ 
tion an der Schönjungferngrundſchanze. Von 
den 41 Bewerbern zeigte der Innsbrucker Del le- 
karth die gleichmäßigſte Leiſtung, und wurde 
mit Note 334,8 und drei ſchön geſtandenen Sprin- 
gen von 2 mal 46 und 46,5 Meter ſicherer 
Sprunglaufſieger vor ſeinem Landsmann Helmut 
Lantſchner. n guter Haltung bewältige der 
Breslauer Herbert Leupold 42, 385 und 39 
Meter und ee auf Grund ſeines überlegenen 
Sieges im Langlauf den Titel eines Deutſchen 
Hochſchulmeiſters 1932. Bereits am Vormittag 
war der Staffellauf über 32 Kilometer ausge⸗ 
tragen worden. In Klaſſe A holte fiH die Un i- 
verſität Breslau den Sieg vor der Uni⸗ 
verfität München, in Klaſſe B kam Breslau 
ebenfalls zum Siege. 


Beuthen 09 — Eislaufverein Gleiwitz 3:4 


0:21-12 


Am Sonntag vormittag t 0 
abteilung von Beuthen 09 auf Spritzeisbahn 
im Beuthener Stadtpark gegen eiwitzer 
Eislaufverein ein Freundihaftsipiel aus. Obwohl 
die Oger mit zwei Erſatzleuten antraten, lieferten 
ſie ein ſchönes, temporeiches Spiel und waren den 
Gleiwitzern W In einem vaſanten End- 
purt holten die Beuthener von 4:1 auf 4:3 auf, 
ſodaß der Sieg den Gäſten bie. ı -~ i 


EB. Hindenburg-Süd — EB. Beuthen 6 3 
7 (2:0, 2:2, 2:1) 


Mit reichlichem Erſatz beitritten die Südleute 
En ben, uthener Eislaufverein ein Freund- 
tel. 
zähen 


die Eishockey⸗ 


el. Die Beuthener ſetzten den Gäſten 
iderſtand entgegen, den die Hindenburger 
nur durch ihre reifere Spielweiſe brachen. 


EV. 29 Ratibor — EV. Ratibor 6:1 

i (2:0,4:1,0:0) 

Nach einem durch einen Troppauer Trainer 
durchgeführten Kurſus ſtellten ſich die beiden 
Mannſchaften des Ratiborer EV. zu einem inter- 
eſſanten und abwechſlungs reichen Kampf vor ſehr 
zahlreichen 4 Die Ueberlegenheit der 
Ratiborer Meiſtermannſchaft ließ bei dem Geg- 
ner nur ein Ehrentor zu. 


Kunſtlaufmeiſterſchaften 
des EB. Hindenburg 


Der Eislaufverein Hindenburg trug am 
Sonntag -feine Vereinsmeiſterſchaften im Kunft- 


pen . Es wurde Ar Par 3 8 
rt gefä A öne Leiſtungen wu ur 
ſtarken Beifall Fan 

Ergebniſſe: Herren Neulinge: 1. Klyta, 
2. Kitſchel, 3. Klyſik. Damen Neulinge: 1. Frl. 
Schneider, 2. Frl. Grychta, 3. Frl. Xoj 


re Herren: 1. Stantow, 2. Damrath, 
Gierel. Junioren Damen: 1. Frl. Urland, 
2 Frl. Glasmann. Herren Senioren: 1. Me i- 
ſcher, 2. Bialek. Herren Meiſter: 1. Meiſel, 
2 Protzubek. Paarxlaufen: Frl. Urbanek / 
Sielrand, Frl. Bialet/ Meiſcher, Frl. Schnei⸗ 
der / Probubek. š 


Ballangrud auch über 1500 m 
in Front 


‚Die Wettbewerbe um die Weltmeiſterſchaft im 
Eisſchnellaufen wurden in Lake Placid mit 
dem über 1500 Meter fortgeſetzt. Starker 
Wind erſchwerte die Aufgabe der 26 Teilnehmer, 
die in 13 Zweierläufen geſtartet wurden. Wie 
ihon über 5000 Meter fo erwies fidh auch bies- 
mal der Norweger Ballangrud ſeinen Mit⸗ 
bewerbern überlegen, und da Ballangrud auch 
über 500 Meter eine recht gute Zeit heraus⸗ 
geholt hat, dürfte ihm, unter Vorausſetzung 
eines guten Abſchneidens auch im noch aus⸗ 

ehenden 10 000-Meter-Lauf, die Weltmeiſter⸗ 

t ioum zu nehmen fein. Zweiter über 1500 

er wurde der Norweger Staksrud, der auch 
im bisherigen Geſamtergebnis den zweiten Plaß 
inne hat. 

Nach Erledigung des Langlaufes über 16 Kilo, 
meter gelangte im Rahmen der Deutſchen Hoch⸗ 
E imeiſterſchaften in Oberwieſentha 

Abfahrtslauf über 3 Kilometer zur 
Erledigung. In der Einzelwertung ſchnitt der 
an der Umiverjität München ſtudiexende Leipziger 


acharias am beſten ab. In der Mann- 
ſchaftswer ſtegte die Univerſitäit 
nnöbrnd mit den Läufern Hellmuth 


DT.:Kreiswintertrefjen 
in Bad Landeck 


Gutes Abschneiden der Oberschlesier 


Mit einer Feier im Rathaus fand die wohl- | Miech 


Das diesjährige Kreiswintertreffen 
des Kreiſes II (Schleſien) der DT. zeigte, daß der 
Skilauf in der Deutſchen Turnerſchaft von 
Jahr zu Jahr ſtärkere Ausbreitung findet und 
daß fih auch die Leiſtungen der ſkiſporttreibenden 
Turner immer mehr verbeſſern. Diesmal wurde 
das Kreiswintertreffen am Sonnabend und Sonn- 
tag in Bad Landeck ausgetragen; und die Teil» 
nehmerzahl von 260 Teilnehmern bewies, daß für 
dieſe Veranſtaltung ſtärkſtes Intereſſe beſteht, das 
auch die zahlreichen Zuſchauer bekundeten. Da 
prächtiges Winterwetter herrſchte konnte das um⸗ 
fangreiche Programm dieſer Veranſtaltung am 


Sbnntag glatt durchgeführt werden. Vormittag] Std 


wurden der Langlauf und der Staffellauf ausge⸗ 
tragen. In den einzelnen Klaſſen war eine Unter- 
teilung in Gebirgsgruppen und Flach 
landgruppen vorgenommen worden, um auch 
den Stadtläufern Gelegenheit zu geben, ſich zu be⸗ 
teiligen. Der Langlauf führte über 18 Kilometer 
und mit ihm wurde gleichzeitig der Mannſchafts⸗- 
lauf, für den drei Mann gewertet wurden, aus⸗ 
getragen. Ausgezeichnet ſchlugen ſich die Angehöri⸗ 
gen des Militärſportvereins Huber⸗ 
tus Hirſchber g In der guten Zeit von 
1:11:50 Std. blieb Schmidt (Hubertus Hirſch⸗ 
berg) im Langlauf ſiegveich und den Mannſchafts⸗ 
lauf der Gebirgsgruppe gewann Hubertus Hirſch⸗ 
berg, ſicher, während in der Flachlandklaſſe der 
Turnperein Vorwärts Breslau er: 
folgreich blieb. Turnerinnen und Jugend hatten 
einen Abfahrtslauf über vier Kilometer zu ber 
ſtreiten. Im Staffellauf ſiegte der TV. Landeck. 


Am Nohmittag kam unter großer Publikums- 


beteiligung der Sprunglauf zur Durchfüh⸗ 
rung, der recht gute Leiſtungen brachte. Der 
erzer Groß ſtand auf 
den weiteſten Sprung. el Intereſſe fand 
auch Hindernislaufen, das in der Nähe der 
Sprungſchanze abgewickelt wurde. 


der Schan it 23 Meler 3. 
mit eter 
Sehr SR 74 


Kaffe I: 
23.21 Meter, 2. 


Landeck) 19:58 Min Flach 


SPORT- BEILAGE 


elungene Veranſtaltung am Sonntagabend ihren 


Abſchluß. 
Ergebniſſe: 


A. Langlauf: 
Klaſſe I (18 Küm.): Gebirgsgvuppe: 1. Ernſt Schmidt, 
(Oivſchberg), 1211250 Std., 2. Oskar Meergans (Ruh · 
bank) 1:12:15 Std., 3. Herbert Knoblich (Reinerz) 
1:13:44 Std. Flachlandgruppe: 1. Berthold Weih» 
rauch (TV. Vorwärts Breslau) 1:22:01 Std., 2. Hel ⸗ 
mut Ernſt (ADB. Neiße) 1:27:34 Std., 3. Franz Burda 
Klaſſe II: 1. 


Birgsgruppe: 1. 


B. Sprunglauf: 
Gebirgsgruppe: 1. Ernſt Groß (Reinerz) 
Knoblich (Reinerz) 21,22 Meter, 3. 
Kleiner (Hirſchberg) 21,5, 2,5 Meter. Klaſſe II: 1. 
Frig Wagner (Wüſtewaltersdorf) 19,18 Meter, 2. 
red Göße I (SB. Hausdorf) 16, 17,5 Meter, 3. Ia- 
woſki (TV. Landeck) 18, 17 Meter 4 Abfahrts 
lauf: 4 Kilometer: : 1. W. Gottſchalk 
(TV. Landeck) 20:2 Min., 2. H. Songer (IB. 

umann Lande 


3 upp 
2200 22:25 Minuten, 2, Blumenfeld (TGC. Breslau) 


Brauner (DB. Landeck) 21:07 Min. Flach 
gr : 1. Kominſki (ATV. Ratibor) 24.44 Min. 
Kate II: Gebirgsgruppe: 1. H. Teuber (Wüftewal- 
tersdorf) i rau Dr. Sommerfeld (1862 
: Trautmann 


Std. Flachlandgr 
4:29:43 Std. arfellonf 4 ` 
Landeck 2:04,1 Min., 2. TV. Neiße 2:24,1 Min. 


REFERENT ITENEIT FETTE AR TEE SS 
Lantſchner. Dollekarth und Brauntenber. Den Preußen Zaborze — SV. Borſigwerk B 5: 1 


Mannſchaftslauf der Klaſſe B 
unter 2000 Studierenden) gewann die Te 
niſche Hochſchule Breslau mit. Leupold, 
Grammel und Drößler. Kr NEE S 


Trainingslauf des Skibundes Beuthen 


des Skibundes Beuthen, 


(Leh ranſtalten 
die Tech ⸗ 


die 
ſelnden Anſtiegen und Schußfahrten Gelegen- 
ches Können zu zeigen. Die Ober- 
leitung der er lag in den bewährten 
nde Skilehrer und Kampfrichter 
Woryna, dem als Starter der Vereinsvor⸗ 
ſitzende, Markſcheider Schmidt und als Biel- 
richter Direktor Gloßmann und Dr. Hahn ⸗ 
Geida, zur Seite ſtanden. Um 9,16 Uhr gin - 
gen als erſte die Senioren auf die Strecke je in 
bſtänden von Minute, denen alsbald in glei- 
chen Abſtänden die Jungmannen und die Damen 
folgten. Kaum war die letzte der Damen auf 
Fahrt gegangen, als auch ſchon die erſten Jung - 
mannen am Ziel erſchienen. In der Klaſſe der 
Jungmannen bis 17 Jahre wurde erſter Wolf- 
gang Schmidt mit 0,18,%. Ihm folgten un- 
mittelbar Hansmann und Hoerter. Ber- 
ter wurde der erſt 12 Jahre alte Martin 
Schmidt mit 0,15,36. In der Maffe der 
Jungmänner von 17 bis 20 Jahren ſiegte Hein 
mit 0,1254 vor Breit und Grintel, In 
der Na c bis zu 18 Jahren wurde erſte 
Fräulein Wollny mit 0,17,18 vor 1 Witz ⸗ 
mann, Erika Gloß mann und Brandl. 
In der Damengruppe 19 bis 32 Jahre erreichte 
als erſte das Ziel Fräulein Wiezorek in 
0,1633 vor den Damen Beer, Hoffmann 
und Hunſcha. Von den Senioren ging als 
eriter Roſſek mit 035,88 durchs Ziel, dem 
Noſſol (038,13) Goiny (039,22) und Bar- 
cayt (03927) folgten. Allgemein bedauert 
wurde es, daß es den beſten Vereinsläufern, An- 
gehörigen der Schutzvolizei, mangels Urlaubs 
nicht möglich war, zu ſtarten. 


Pokalſpiele 


ohne Ueberraſchung 

Spielvereinigung Beuthen — SV. Karf 7:3 

Durch einen Weitſchuß kamen die Karfer in 
Führung. Es dauerte aber nicht lange, da fand 
ſich die Spielvereinigung und bald waren fünf 
Tore in regelmäßigen Abſtänden gefallen. Nach 
dem Wechſel bekam man von beiden Seiten nur 
Einzelleiſtungen zu ſehen, wobei die Vereinigten 
durch den Halbrechten und Rechtsaußen noch zwei 
Tore ſchoſſen, während die Karfer durch einen 
Elfmeter zu einem dritten Tor tamen, 


j 


Zaborze hatte 5 Mann aus der Jugend und 
Reſerve berangezrgen, die ſehr gut einführ⸗ 
ten. Der Sieg in dieſer Höhe war verdient. 


Friſch· Frei denen — SF. Mikultſchütz 


Mikultſchütz war in der 1. Halbzeit beſſer. 
Nachdem die e A ſchon glaubten, den 
Sieg ſicher in der Taſche zu haben ließen ſie nach, 
was Friſch⸗Frei 5 auszunützen wußte. Die 
Hindenburger holten nicht nur auf [egna 
ſchoſſen auch noch den entſcheidenden Treffer. 


DR. Gleiwitz — Oberhütten Gleiwitz 6:2 

Die 1 aften, die am vergangenen Sonn- 
tag ohne Entſcheidung kämpften, trafen diesmal 
auf dem Nordplatz im Wiederholungsſpiel zuſam⸗ 
men. Die Raſenſpieler legten ſich von Beginn an 
mächtig ins Zeug und hatten in beiden Halbzeiten 
Vorteile. Der teilweiſe je jungen Oberhütten⸗ 
mannſchaft behagte der ſchwere Schneeboden nicht. 


Ratibor 03 — Hertha Katſcher 5:0 

Die Ratiborer fertigten den Gegner leicht ab. 
Den 5 Toren der A-Klaſſen⸗Mannſchaft hatte 
Katſcher nichts entgegenzuſetzen. j 


Preußen Ratibor Sportfreunde Ratibor 
4:2 


„Die Sportfreunde traten zu dieſem Spiel mit 

einem unmöglichen Tormann an, ſo bab fie trog 
aller Anſtrengungen den qut ſpielenden Preußen 
einen klaren Sieg überlaſſen mußten. 


SSC. Neiße — MSV. Neiße 10: 1 
Im Pokalendſpiel mußten die Soldaten eine 
kataſtrophale Niederlage hinnehmen Die Schü⸗ 
ler fanden ſich mit den glatten Bodenverhältniſſen 
leichter ab. Auch war ihr Spiel produktiver, ſo 
15 ſie um eine Klaſſe beſſer waren als der 
egner. . 


Fußball in Oſtoberſchleſien 


Im oſtoberſchleſiſchen Fußball brachte der 
Sonntag keine beionderen Ueberraſchungen. Die 
unbeſtändige Form des 1. FC. Ratto” 
witz brachte es mit ſich, daß bereits in den 
eriten Minuten das Spiel gegen Ruch Bis 
marckhütte mit 0:2 (0:0) verlorenging, bei 
einem Eckenverhältnis von 12:3 für Bismarck⸗ 
hütte. Slonſk Schwientochlowitz be⸗ 
wies ſeine gute Form durch einen 3:1 (1:1) Er⸗ 
folg gegen Chorzowb. Wawel Untonien- 
hütte feierte ſeinen 18. Sieg hintereinander in 
dieſer Serie über Stadion Königshütte mit 6:2 
1:1). Haller Bismarckhütte trennte fih von 
Diana Kattowitz unentſchieden 1:1 (1:1), während 
das Treffen 20 Bogutſchütz — Rozdin⸗Schoppinitz 
Heim Stande von 5:4 (3:3) abgebrochen werden 
mußte. Amatorſki Königshütte fertigte 
ſeinen Lokalrivalen Sportfreunde Königshütte 
erſt nach Kampf mit 4:2 (2:0) ab, während 
Eiſenbahn Kattowitz über Cgoda Biel- 
ſchowitz mit 8:1 (2:0) erfolgreich blieb, 


110000 Zuſchauern 


Germania Sosnitza — 
CB. Miechowitz 4:2 


nen zeigten wieder einmal, 8 


belagerten ſie das Tor der 


er 5. Minute gingen fie durch 


Halblinks in Führung, doch zogen die Gäſte 


einen Elfmeter führte 


BB. Gleimtzz - 
Gleiwitzer Sportgeſellſchaft 6:2 


Die Sportgeſellſchaft begann in dieſem Tref⸗ 
fen ſehr vielverſprechend, fiel aber nach kurzer 
Zeit dem Tempo zum Opfer. Der verjüngte 
VI B.⸗Mannſchaft, die mit Ausnahme der Schupo⸗ 
ſpieler, in voller Belebung antrat, becherrſchte 
jederzeit die Lage. Nach 20 Minuten Spielzeit 
führte fie ſchon 3:0. Die Sportgejellichaft holte 
überraſchend zwei Tore. auf, ach der Pauſe 
wickelte ſich das Spiel nur vor dem Tor der 
Sportgeſellſchaft ab. Der Tormann zeigte 
von der beſten Seite und verhinderte eine höhere 
Niederlage. , 


Fußballentſcheidungen im Weften 


5 zweiten Endspiel um die Meiſteyſchaft 
im Rheinbezirk ſiegte am onnt vor 
im Aachener Waldſtadion 
Alemannia Aachen mit 3:1 (2:1) über 
Odenkirchen. Im Ruhrbezirk ftohjen jetzt 
die Gruppenmeiſter jhon feft. Schalke 04 
holte fih die zum Titel fehlenden Punkte über 
Höntrop mit 4:1. In der Gruppe Eſſen ftohen 
Schwarz-Weiß und Sporpfreunde bunktgleich 
und müſſen am kommenden Sonntag noch ein 
Entſcheidungsſpiel austragen. In der dritten 
Gruppe it Germania Bochum als Erd- 
ſpielteilnehmer ermittelt. 


Diesmal nur uneniſchieden 
Fußballkampf Ungarn — Aegypten 0:0 


Die aus Spielern von Ujpeſt. Ferencvaros: 
und Hungaria zuſammengeſetzte ungariſche Aus- 
wahlmannſchaft trug ietzt ihr drittes Spiel im 
Lande der Pyramiden aus. Nach den Siegen 
in Alexandrien und Kairo über Städtemann⸗ 
latten ie ben —) — nel in 7 die 
af Nationalman t. gegenüber. die vor 
allem in der Abwehr | ale ABa Doll- 
brachte. Trotz leichter Ueberlegenheit der 
Magyaren endete das vor 20 000 Zuſchauern aus- 
getragene Spiel torlos. 


die Schweizer Fubballeli 
für den Länderkampf mit Deutſchland 


Für den Fußball⸗Länderkampf Deutſchland— 
Schwei am 6. März in Leipzig wurde am 
Sonntag die Mannſchaft der 1 wie 
folgt aufgeſtellt: Tormann: Sechehaye (Servette 
Genf); Verteidiger: Minelle und Weiler [Gras- 
hoppers Zürich!; Läufer: Hintermann (St. Gal- 
len), Imhof (Biel), Gilardoni (Lugano); Stür- 
mer: Kramer e Trello, Abegglen 
Grashoppers), Frigeri ugano), Ducommun 
Chaux de Fonds), Jaeck (Servette Genf). 


„Arbel“ Kraus doch beim „Club“ 


„Der nicht nur alg eg rnar FırBballe 
ieler, leider noch vielmehr durch feine ſtändigen 
letju n bekannte ehemalige Verteidiger 
zUrbel“ Kraus von der Gpielvereinigun 
ürth, hat jetzt feinen Uebertrittaum!. SC 
ürnberg vollzogen. Kraus wurde nach dem 
vorjährigen iſchenrundenſpiel um die Dentſche 
Meiſterſchaft zwiſchen Fürth und Hertha- BSC. 
auf, längere Zeit kaltgeſtellt. Bei den „Klee⸗ 
blättlern“ hatte er kaum noch Ausſicht, wieder in 
der erſten Mannſchaft ſpielen zu dürfen. Ob ihn 
der „Club“ etwa gar als willkommene Verſtär⸗ 
kung betrachtet? 


[4 


15 Oeſterreich 
Wacker — Floridsdorfer 0:4. 
Rapid — C. 111. 
akoah — Slovan 1:0. 
ienna — Auſtria 8:1. 
Admira — Sportclub 8:8. 
Nicholſon — Brigittenauer AC. 1:1. 


Tſchechoſlowakei 


n 2m Prag — Karlsbader FK. 6:2. 
avia Prag — Rakownik 3:0. 
Sparta Weed Warn Ziskow 8:3. 
Nachod — chi Marlin 8:1. 


Bezirksübungsſtunde der Frauen l 
| in Gleiwitz e 


Der Bezirk Il des Oberſchleſiſchen Turngaues, 
der die Kreiſe Hindenburg und Gleiwitz 
umfaßt, brachte in der Turnhalle der Schule 10 
in Gleiwitz eine Uebungsſtunde für Frauen zur 
Durchführung. Die angeſchloſſenen Vereine hatten 
Zahlreiche Vertreter entſandt. Die Leitung hatte 
Zurnwart, Smolarczek, Boxſigwerk, 

Beginn der Uebunasſtunde gebachſe der Turna 
berein Frohſinn Petersdorf in beſon⸗ 
ders würdiger Weiſe feiner gefallenen 33 Helden 
des Weltkrieges. — Die Uebungsſtunde diente 
wieder der Vorbereitung für das kommende 


Kreisturnfeſt in Breslau Freiübungen, Reigen 
und ck und 

wurden 
nommen. 


Geräteübungen am Barren, I 
vom Ilebungsleiter abwechſelnd forera 8 


N. pEr T — a * sen Nn 


Handelsnachrichten 
Dollar ahgeschwächt 


Aus aller Welt 


Deutsch als Amissprache Ankauf eines Gutes in Tivol für | Warschauer Börse 


sre r in Otto von Habsburg? Berlin, 22. Februar. An den internatio- 2 Polski 1 
nter dem der und der wirt- Nach Blättermeldungen aus Innsbruckſvalen beviseumärkten waren die füh- pop 
ee eg 572 5 . + 5 Sn fte e fol das Gut Taſchenlehen E Ampaß für renden Valuten, mit Ausnahme des Dollar 85 Dollar 8,88, Dollar privat 8,8825, New York. 


ihrem derzeitigen Mandatsgebiet, die 
Er che als een Amtsſprache einzuführen. In 
langen Kampf um die 
ber deutſchen Sprache, die den 

den Genfer Mando’sver‘rägen durch einen 
| See pon mehr x 1172 Drittel 
ſchon früher zu at bus eut tum in 
| —— 
* 


Anerkennung 


tafrita Far ge setz 13 — 

r 
Bak — — 
Fünf Jahre von Berlin NW bis zum 
y Landtag! 


Berlin. Die Reichspoſt hat in der ſtaats⸗ 
parteilichen Fraktion des Preußiſchen Landtags 


deutſche | 5 


itto angekauft wor⸗ 
artige Gebäude im kom⸗ 

Sommer ufenthalt zu nehmen ges 
. Bei der toler Landesregierung feien 
Ion Schritte pegen ber R für 
ie Familie Habsburg eingelei 


Einbrecher Tapferkeit Medaille 


Recklinghauſen. In Herten wurde vor einigen 
Tagen ein Einbruch Beh der jedoch mißlang, 
da durch das entſtehende Geräuſch ein Nachbar 
gufmerkſam wurde und die Einbrecher ser- 
ſcheuchte. Die entwiſchten Diebe nahmen ihr Mig- 
geſchick mit Humor auf und überſandten dem 
Manne, der ihnen in die Quere gekommen war, 
fäuberlich in Seidenpapier eingepackt, eine große 


den früheren Kronprinzen der angeboten und etwas leichter war, meist un- 


verändert, das Pfund neigte eine Kleinigkeit 
zur Schwäche, die Reichsmark tendierte 
aber eher etwas fester. 
heute morgen beträchtlich schwächer, gegen 
Mittag konnte es aber seinen Verlust wieder 
ganz einholen. Das Pfund stellte sich gegen den 
Dollar auf 345% (Sonnabend Schluß 3,45%), 
gegen den Gulden auf 852%, gegen Paris auf 
87.59, gegen Zürich auf 17.67%, gegen die 
Reichsmark auf 14,54, gegen Brüssel auf 24,76 
und gegen Madrid auf 44.8. Die Reiche- 
mark notierte in Amsterdam 58,67%, im Zü- 


ban fein, „der das daß 


Madrid eröffnete] 050 


— New York Kabel 8914, Danzig 173,85, Hol- 
land 361,10. Paris 35,15, Prag 26.40-%,38, 
Schweiz 174, 15, London 30,720, 70, Deutsche 
Mark privat 211,65, Pos. Investztionsanleibe 4% 
50, Poe. 1 5% 40.00, Bauan- 
leihe 3% 35.75—35,00, 6% 
57,00-—56,50, en 4%% 41,50. Tendenz 
in Aktien schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


Weizen schwach 
Breslau, 2. Februar. Die Tendenz für Wei- 
hwach. Die Gebote lauten 3—4 Mark 
Auch Roggen und Hafer liegen 
etwa ] Mark schwächer, während Industrie- 
gerste zut behauptet ist. Das Angebot ist zwar 
etwas größer geworden, doch sind die Forde- 
j zu 


einen Oeiterkeitserfolg erzielt, der ihrer rich 121.60, in Paris nannte sie 602. Derjrungen viel zu boch, sodaß es 
Briefbe eg A — Buperlä igkeit e Et. un Bene Hr Len der Se er en 1 sätzen kommt. Am Futtermittelmarkt 
allerdings alle Ehr ſchuldig war Es traf näm- repit einer künſtleriſchen Ebrenurkunde. In dieſer iN E 8 e e doeh bl 

mea minimal. 


| 8 bei der Fraktion ein Schreiben an den Abg. 
| O. ein. das einige Straßenzüge vom Landtags- 


von „Bürgermeiſter“ 
ten Urkunde heißt 


Warschauer Produktenbörse 


JJ · 1A ͤ K 


bände entfernt in Berlin NW. aufgegeben wor- t 
— war, pn zwar am 7. April 1927, nedhmittans 55 Ni BER engen ni erlauben, Devisenmarkt Warschau, 2. Februar. Roggen 3,5026 j 
lichen 5 und 6 Uhr. Der Brief bat für einen weiſen. „Wir fenden daher eine Dominium-Weizen 2727,50, Weizen | 
eg, den rad zu Fuß in einer treva StunejMebailie mit Inſchrift. die ihrer großen] Für drahtlose Ro 41-42, Roggenmehl 4 
bequem äurüdienen 1 ru fünf Jahre ees Leistung entioriät ur und > offen, bab Gie diefe fes Anmahlung ent 81—32. Weizenmehl Luxus 46—50, Weizenmehl 
bie bein Enfer beim Ubſender. in Ehr 4045, Roggenkleie 1350—14, grobe Wei- 
wie bei — ihana er a ei inge verändert und in Ebren tragen werd 0000 4 650 455 Weisen klele made 18.50— 
nicht immer zum orteil für beide Der Adreſſ et PM Bnenos Aires 1 P, Pos. . zenkleie 1 15 K. 
ift bereits ein Jahr, nachdem der Brief aufgegeben Der gekränkte „Don Juan N. 140 f |1650, Hafer einheitlich 24—25, Hator er 8 
worben war, bei den Maiwahlen 1928 nit wie · jenpeſt. Das Gericht fällte dieſer Tage eine e een 22-20, ber eee 2 4 Fed ee 
ind Vrenßenparlament Be G g 8 ah n besser 5 . E 2 A gerste 23—24, Viktoriaenbsen 9 erbsen | 
hi in einem Handwer Die Fartei⸗ fremdſprachiges Wort, deſſen Begriff nicht nur 200 4217 | 4200 49217 26—30, Leinkuchen 2250—23.50, Sonnenblumen i 
imftitution, die ihn durch be Brief als Redner im Maavarenland umſtritten ift. Ein Polizei- | Rio de Janeiro ıMilr. | 0.250 | 0252 | ee | 0252 kuchen, 18—19, Rapskuchen 18.—19. Raps 34— 
für eine Veranſtaltung gewinnen wollte, hieß da⸗ offizier hatte ſich nämlich durch die Bezeichnun 81 Ad. 2d. 408 80 11080 12087 02 18525 ( Sal S. ' 
— — a de a — pns Feat aur „Don Juan“ in ſeiner Ehre pefeäntt gefühle Athen 100 Drachm. 5445 64:5 15 8705 klein. FA 
noch eine Denis Santapacte gibt. Alles, was End e ir nz Ker AAAA entidreben Buk. 2528 | 25 5758 Der Alkoho! als Steuerquelle TONA 
ſich ſonſt no, inzwiſchen auch an Bedeutſamerem Gemer, ſodaß eigentlich der Streitfall gegen. a 82.18 Br 
in ber 4 F eändert hat, hat die Poſt ſtandslos geworden war r der Richter gab 6583 | 6,507 Set Frühjahr 1929 ist der Ertrag 4 
nicht von ihrer Pflicht abzubringen vermocht. doch noch die Feng d ka daß das Gericht i in ae, | 1% |Branntweinmonopols in einem Me 7 
einen einmal bei ihr aufgegebenen Brief auch dem Ausdruck „Don Juan“ keine Ehrenbeleidi. Kowno 11.08 4206 Sinken begriffen, und auch in den letzten Mo- E 
Peg and — 1 Und das iſt ja ſchließlich aung ſehe. . fogar im Gegenteil einen |E 7987 | 8003 naten des Vorjahres stellte sich das Aufkommen Ru 
Hauptſache, daß bei der Poſt nichts verloren gewiſſen ſchmeichelhaften Nebeuflang, denn. die om 2853 7856 wesentlich niedriger als in der gleichen - Zeit: ge 
pe wenn es * bie und da einmal etwas län ⸗ Eigenf it keiten x N nn 16.58 1662 vor er Jahre. Zu diesem Rück- RE 
ger dauern folte. Ni „Don Juan 3 ene eifel Prag — ae gang des Alkoholkonsums bat dje zi 
Die F in K los eine wertvolle Variante in der Eintönigkeit | R iga 3092 | 3,08 | Preisgestaltumg der Monopolverwaltung 11 = 
3 etten alltäglicher Mittelmäßigkeit. fann ſich pore | Schw C . Ge- A 
Paris, In dem fande chen Senatsgebäude | ſtellen, pie Ca erft beleidigte, dann ausgeſöhnte ET Bien genen arena A 
= e8 dieler Tage einen heiteren Zwif all löger n Charme eines „Don Juan“ |s J. %% | sios 1 8097 | ams kranben 3 dem stark verbilligten 2 
Senat war gerode mit der Behandlung eines berbiadiich Lend dieſen ſalomoniſchen Urteils. Wien 100 estn. Kr. 4 | 1111 4 % | Kaffee) sehr viel beigetragen. Eh 
e ala d — 27 we i i 5 2 bab Ak Wnr RL, entgegennahm und mit einer Verbeugung] warsehan 3100 Zloty | 47.15-47.85 42.15-47.35 ; Si B 
8 vu a ündel mit Propagandab it. ES 
tern für das 8 eee in den ochter des bgeordneten a 
Saal rar Weg Vorſitzende des Senats hob ſo⸗ Um die T 4 Banknoten 9 
fort die Sitzung auf und ordnete > Räumung Ofenpeſt. Der unabhängige Kleinlandwirts- Sorten- und Notenkurso vom 22. Februar 1932 Dr 
| der Tribüne an. Die Diener, die mit der Rån- — retora Ludwig Din nyes hat ins Inter- 5 5 A 
mung beauftragt worden waren, konnten jedoch K sbuch des Reichstags eine nicht alltägliche soy, 2005 20,46 | Litauische 4422 4 
\ * Trau mt e atente, da fie mit einer ſchwe⸗ Un irane eingetragen, die an den Juitiyminifter] 2 ede 16,16 16.22 Norwegische 78,86 GE- 
— ette, die zwei S N öſſern Eu gerichtet iſt. handelt fih um eine Inter, | Gold- 1 “in 4,205 Dei ee“ 5 k 
i Een go an ihren Sitzplatz Het M war, o pellation wegen Einlieferung der Tochter des . 20. Don 150 ie ae = 
7 man erit einen l U Ban durch ichstagsabgeordneten Farkas in eine Brivat- tinische 1.00 1. . | Rumänische 
muß e, um fie zu befreien. Unter dem lauten Ge. irtenanftalt und um die im Zuſammenbang bae | Brasilisnische ir 
lächter des aga amten Publikums würde fie mitj mit behaupteten Gejegmwidrigteiten. | ganndisobe a, (S7 |360, |Rumamscho 248 246 
ber 2. — bes ei 2 — * ef in gos Se a eg bat vor Tocher des Abe arb . Pd priedas. 16m h n 80,74 | 81.09 erde 
na aebra t ihrer Ns et- | Bes n erre i 0 sor . 
löſt. Nachher ſtellte es ſich e „daß die Frau neten Sarlag war von einem vornehmen fune |pekamemıe "955/5879 | dogm francs 1 O4 82 26 iet. Im Jahre 1931 * "ao ein 5 
die Schlöſſer an der Rete ſelbſt geſchloſſen unh | ge m entführt worden, der fie heiraten Panische 79,69 | 80.01 3263 | 3277 des Bierausstoßes erfolgt, de Kaai 
— Schlüſſel in einem Umichlaa an den Vorſitze ollie der Vater ließ die Tochter nach] Danziger N 199 nicht weniger als 31 2 beträgt, 
den des Senats geſandt hatte. In dem Umſchla Wien in eine Anſtalt und ipäter nach Ofen «!pinnione 40 087 | b. 1000 Kran. 1241 1247 | Biersteueraufkommen in den letzten Monaten 
befand 1a. auch ein Schreiben, in dem die eft in ein Sanatorium bringen, wo ſie im e 16,55 | 16,61 | Tschechoslow. des Vorjahres war trotz der höheren Steuer- 
ſenderin den Senatsvorſitenden erſucht, ſich der] Augenblick noch weilt. Ein Teil der ärztlichen | Holländische 189.6 | 170.64 | don kr da. 1241 | 12,47 Satze das seit vielen Jahren. Zu dem 
N für das Frauenſtimmrecht anzuichlie⸗ Sa tändigen e { r N Beens Rückgang des Biervorbrauchs haben die Ver- 
echt anzırc Saszverf igen bezeichnet fie als normal, “ao. ick Liro 221.86 21.54 
Ys un Befreiung von eren Ketten 1 ein Diete ©. Pe. Zuxechnungsfäh'gkeit *. Í und d darunter a4 2 ser 3 ge sa ee pan 
m reiung der immer noch unter⸗J Dieſe Dinge werden nun in einigen en ugoRla wı20h6 5 5 poln. Noten er n k 
drückten Frauen fem, lim Parlament zur Sprache gelangen. FFFFCCC blaa Da. AR 46.95 | 47. 51 Biersteuern wesentlich — 
fehe Hallenbeſtzeit von 2:30,8 un. Inter ⸗ Raute zurück: 4. ‚Rieger en 
ant verliefen — . die 3000 5000 Meter. die einen Bierwirth erreicht Weltrekord 5. Reſiger Junge 40 Pkt., re Maidvrz = 
l nee beiten dem Stuttgarter Beim Kreismeiſterſchaf 88 5 im HE Pkt. 2 Pit n uräd: 7. * 
Sieger Schaumburg, Oberhau'en, und dem Nord- heben in Eſſen zwiſchen ASB. Hörde und A Nag g ch Hürtgen 10 il. 
Trotz der Eie D Belegung wies die] deutſchen Holthuis brachten, aus dem S da um ⸗Eſſen, den Hörde mit 98805 gegen 3365 Punkte ze- | Sechs Runden en su 9. Kutz / Scuponfki 52 
S Stadt 8. Stutt rter [burg in — 3 als Sieger hervorging. Sehr wann, bekannte Rekordſtemmer Bier 10. Miethe / Dorn 9 PH. 
S rg den nie — der letzten pid 15 nobu der | GE | ia kasa A a 15 8 5 1 ir 1 r 
re auf, wenn au i ruch, e im amt esm u 
wu ae pe pe bei pig 20 Pfund ! von dem Weaypier Huſſein gehaltenen Meiſterſchaftsendrunden 


finanzielle geſichert war. Es gab wert- 


volle Kämpfe un * unerwartete Ergebniſſe. IR 14 Punkten vor dem Deuiſchen eifter | Weltrekord. 5 

Ein leider nicht ganz reguläres Ende m ber Bochum, mit 12 Punkten ergab. Das der Noxer 

Sprinterdre ampi. Der Deutſche ‘fter 500. erer-Bauten ab den * ellpap Tilden ſchlägt Nüßlein Am 5. März in Oppeln 

Jonath ochum, gewann die beiden eriten in 4:105 vor dem Münchener Rolziften Neu in m ; à er 

Läufe jedesmal ſicher vor Körnig, blieb aber im] Front, während der 0Aeter-Hürbenlauf eine Im New Norker Madiſon Square Gare| Nachdem der Oberſchleſiſche Amateur- 


letzten Lauf nach vielen Feblſtartz ſitzen, ſo daß 


Ses 


chere Beute des Dan den lieferten ſich vor 5000 Zuſchauern Tilden und 


Borverband in Vor- und Zwiſchenrunden 


dadurch Körnig Geſamtſieger mit 16 Punkten] Siebert, rg, in 8,8 Sekunden wu e. ismeiſt Nüßlein einen |s; f f z el 
vor Jonalh und dem Prager Turnerbünd er — ai Im Kugelſtoßen waren ſic erneut Hirſchfeld . mr 0 > a Wi; 5 . die e Ad 3 den here 
lath mit je 12 Punkten wurde. Ueber 1 mit 16,27 und Sievert mit 1508 Meter piem» erbt hr 28 meiſterſchaften feſtgeſtellt hat, ioll die € 

kam Dr. Peltzer durch taktiſch falsches Eag u lich gleichwertig. nen Kanonen aufſchlag, der Nüßlein ziem⸗ nunmehr am Sonnabend, dem 5. Märs, in Forms 
den Sieg. Der Stettiner batte den Stuttgarter 1 lich viel Schwierigkeiten bereitete, mit 11:9, 0:6, Feſtſälen in Oppeln ausgetragen werden. In 
Du a eie weggelaſſen, fo daß er ihn im End- Deters in Rekordform 6:4, 3:6, 8:6 zu ſeinen Gunſten entſchied. Einen] den Ausſcheidungskämpfen haben ſich für die 


konnte, 
lait 7008 Wen wurde 
Meter-⸗Lauf 
775 Bern 
a Meilen zu u per 
forbmann Goring- 1255 
n 


nz erreichen 
mit einer de e 5 — 5 


Weitere Sportnachrichten 
| Körnig vor Jonath 


großen Erfolg hatte auch der Altmeiſter Roman 
Najuch zu verzeichnen. Im dlendenden Spiel 
gab er Tildens Doppelpartner Francis Hunter 
mit 6:4, 6:3 das Nachſehen. 


Siegel ⸗Thierbach Sieger der Revanche: 


Der im Kölner Hohenſtaufenbad ſtattgefun⸗ 
dene Revanchekampf zwiſchen dem Deutſchen Mei- 
ſter Deiters und dem belgiſchen Titelhalter 

milini zeigte den Kölner in großer Form. Dei- 
ters war bei der Pariſer 400-Meter Europa- 


Endrunde qualifiziert und werden in Oppeln um 
den Titel eines Oberſchleſiſchen Meiſters ihrer 
Gewichtsklaſſe an den Start gehen: 
Fliegengewicht: Boch y m. a = Glei⸗ 
witz e „Heros 03 imig. 
Proquitte, ee 8“, 


Sieg Schaum-|meifteriheft hinter dem Belgier eingekommen, Bantamgewicht: 
burg Ober ber di Strecke in 8.51.4 un. f revanchierte ſich aber dafür gründlich. Er ſchlug] Die Breslauer Sportarena brachte am Sonn- Gleiwitz — Mr o b. BC. OS., Beuthen. 
Behinbert vom en r rmſtadt, beendete, nicht ſeinen Gegner über 400 Meter in der hervor- tag die „Revanche im 100-Kilometer-⸗Mann⸗] Federgewicht: 5 BE. 21 Gleiwitz — 
u . nz Emil giera ragenden Zeit von 5:027 um zwanzig Meter.] ſchaftsrennen in zwei Läufen über je 50 Kilometer[Krautwurſt U BC. DÖ., Beuthen. 

idy bie grobe Zorn Die Zeit des Kölners ift zwar um zwei Sekunden] zum Austrag. Leider war trotz der ausgezeicdme-| Leichtgewicht: e 9 DS. Beuthen 


beim Frankfurter Hallen wo niportfeft und Pant art 


mit dem letzten Wurf mit 152 9 die Qet- | beier als der von ihm gehaltene deutſche Rekord, à 
aa aA E T a E a a 
Pa m urg von a. en i n ` —— = 
mit ben Sieg ferfelen &iepert en. den, da Die Bahn nur 20 Meter lang ift. zenb ber erite Soni üher 5O Pünmetr, in bam], Miltigeniät: Zoé, BE DE. Bonide — 2 
2 fid dafür im 60. Meter⸗Lauf, den er in Neuer denticher Schwimmrekord Ties“ Broccardo mit Rundenvorſprung die[ Metzner I, Heros 08, Gleiwitz. Be 
6 Sekunden knapp vor den Stuttgarter Scheck Spitze hielten, recht ſchwach verlief, gab es im Halbſchwernewi cht: Schwetſch ke, MEV. MIPA 
Fe 5 en vor gutem Tanp ice 12 zweiten große Kämpfe, in denen ſich Sie Oppeln — Oni da, Arſſton, Ratibor. Re i 
l bu en 232 m rt'em · TEE 
Baben „gel / Thierbach von der beiten Seite zeigten. wicht: Koſubek, BC. OS., Beuthen 9 
dt. Peltzer läuft Ballenrelord |: amter . nis eg 7:5 1 Gunsten Bei den Amateuren ſiegte Bn Awalo in Abwe.— Kabiſer, Heros 08, Gleiwitz. HER 
Die Halle EA war am Sonn» enti ebe en, 1, gab es einige hervorragende Le ſtun⸗] ſenheit von Frach. Die erſolgreichſten Vereine find demnach: er 
982 a fe Hallenſportfeſt des SE. gen. . e überragten die Die genauen Ergebniſſe een folgende:] BC. OS., Beuthen mit 6 Vertretern, Heros 08 ; 
A Rünfter g ausverkauft. ie W Miet en, die in der r e e ee Siegel. Gleiwih mit 6 Vertretern, BC. 21 Gleiwitz mit 
er famen in jeder pama auf ihrel4 mal 200 Meter a, in 11:44,1 die Thierbach Pit. 2:08:46 ON Ein 
often, is des Tages war der benide Beſtleiſtung on Leipzig um Runde zurück: 2. jane Gange 2 Vertretern, Ariſton Ratibor mit 1 Vertreter, 
„ ben Dr Dr. Peper in ber neuen 2 ſaſt 40 Sekunden 3. Tietz / Brocca Zweil RSV. Oppeln mit 1 Vertreter. 


ien Beſetzung des Rennens der Beſuch außeror⸗ 


— Krautwurſt I BC. OS uthen. 


Nach langen Verhandlungen sind die Pläne 
zur Sanierung der deutschen Groß- 
banken. deren Form wiederholt gewechselt 
hat, munmehr endgültig zum Abschluß ge- 
kommen. Es erfolgt eine Bereinigung, bei der 
tief- in die Kapitalien und Reserven der deut- 
schen Großbanken eingegriffen wird, bei der 
aber zugleich mit Ausnahme der D. D. Bank 


bank in größtem Umfange Hilfestellung 
leisten müssen. Nicht die Schrumpfung des 
Geschäftes allein war entscheidend für die Höhe 


mehr der große Umfang der von der Krise ver- 
ursachten oder aufgedeckten Verluste, Die 
D. D..-Bank macht Sonderabschreibungen auf 
Debitoren und Effekten in Höhe von 275 Mill. 
RM. Die Dresdner muß 283 Mill. RM. ab- 
Schreiben. wobei freilieh die fusionsweise auf- 
genommene Danat-Bank mit im Rechnung 
zu stellen ist. Bei der Commerzbank be- 
tragen die Abschreibungen 107 Mill. RM., sodaß 


Bish. Higene Einge- 

Akt.-Kap. Akt. zogen 

werden 

D, D.-Bank 285.— 105.— — 
Commerz-Bank 75.— 37,2 — 
Dresdner Bk. 100 Stamm 8 38 
300 Vorz. — — 

Danat-Bank 60.— 35.— Br 


legt und verkauft. 


sierung, daß sich das Reich in 
Maße bei den Großbanken 


teilweise verkauft. — Zusammenlegung 5:2 


Trotz eines Umsatzrückganges von 51 Mil- 
anden RM. auf 148 Milliarden RM. ist das Er- 
trägnis des laufenden Geschäfts der DD.-Bank 
im Jahre 1991 durchaus nicht unbefrie dr 
gend gewesen. Obwohl man es für nötig hält, 
auf uneinbringliche oder dubiose Zinsen und 
Provisionen in diesem Jahre 16 Mill. RM. abzu- 
schreiben, ergibt die Gewinn. und Ver- 
lustrechnun zunächst noch einen auf 
BA (. V. 20,39) erhöhten Betriebsgewinn. Es 
ist der Bank gelungen, die Unkosten weiter 
auf 14886 (i. V. 16850) Mil. RM. zu senken, 
sodaß seit der Fusion zwischen der Deutschen 
Bank mit der Diskonto-Ges. dieser Posten eine 
Verminderung um 62 Mill. RM. erfahren hat. 
Man will nun aber nicht nur die eingetretenen 
Verluste abschreiben, wofür die vorhandenen 
Reserven reichlich genügt hätten, sondern um 
mit einer klaren Bilanz dazustehen, auch 
vorsorglich allen erkennbaren Risiken Rech- 


Die von der Regier Beschirmten Dresdner 
bank und Darmstädter Bank werden mit ein- 
ander in der Form verschmolzen, daß die 
Danat-Bank in der Dresdner Bank aufgeht, wo- 
bei das Reich starke finanzielle Opfer bringt, 
um aus der Haftung für die Einlagen bei der 
Darmstädter Bank befreit zu werden. Zunächst 
werden von dem Aktienkapital der Dresdner 
Bank die 38 Mill. RM. Vorratsaktien ausgeson- 
dert und kassiert. Es verbleiben alsdann 
67 Mill. RM. Stammaktien, die im Verhältnis von 
10:3 auf 20 Mil. RM. zusammengeschnitten 
werden. Gleichzeitig erfolgt eine Zusammen- 
legung der Vorzugsaktinen im Verhältnis von 
872, d. h., der Staat bringt hier ein Opfer von 
100 Millionen RM., wodurch sich das Gesamt- 
kapitial des Instituts auf 220 Mill. RM. an Stelle 
der bisherigen 400 Mill. RM. nominal ermäßigt. 
Nicht genug damit fließt der Bank das Gerippe 
der Darmstädter Bank unentgeltlich zu. 
Die Danat-Bamk kassiert nämlich bei einem Ak- 
tienkapital von 60 Mill. RM. die dem Industrie- 
Konsortium gehörenden 35 Mill. RM. glatt ein 
und legt den Rest gleichfalls im Verhältnis von 
10:3 auf 75 Mill. RM. nominal zusammen, Diese 
75 Mil. RM. Aktien werden alsdann in solche 
der Dresdner Bank getauscht, die wiederum 
das Reich als „Morgengabe“ der neuen Mam- 
mutbank ohne Entgelt aus den eigenen Bestän- 
den zur Verfügung stellt, sodaß tatsächlich die 
Danatbank von der Dresdnerin ohne jede Ent- 
schädigung übernommen wird. Damit sind aber 
die Opfer der Regierung noch nicht vollständig. 
Von dem neuen Kapital von 220 Mill RM. 
Stammaktien stellt das Reich der Golddiskont- 
bank nominel 50 Mill. RM. Aktien obne Entgelt 


Rn 


noch das Reich bezw. die Golddisk ont-|Ope 


der geforderten Opfer, den Ausschlag gab viel-] gen 


Sanierung der deutschen Großbanken (in Mill. RM.) 


Nur 180 Mill. RM. Umlaufsaktien, 72 Mill. 


**) 45 Mill. RM. zu 115%; verkauft, 12,5 Mill. 


engagieren muß.] künftigen Aktienkapitals. 
Man möchte vielmehr eine Rückführung zur völ-[kontbank gegeben. Ob und wann die Re- 
ig privaten Form schon jetzt vorbereiten.“ privatisierung gelingt, bleibt freilich abzuwarten. 


Deutsche Bank und Diskonto-Gesellschaft 


Einziehung von 33 Mill. RM. eigenen Aktien. — 72 Mill. RM. Vorratsaktien zu 115 % 


Abschreibungen. 


nung tragen. Das bedingt Abschreibun-IRM. angegeben 


. Dresdner Bank 


Fusion mit der Danatbank. Einziehung von 68 Mill. Vorratsaktien. — Zusammen- 
legung der Stammaktien 10:3 und der Vor zugsaktien 3:2. — Abschreibungen 253 
Mill. RM. — Starke Opfer des Reiches. 


Der Umbau der deutschen Großbanken 


dle Bilanzen der DD-Bank, Dresdner Bank und Commerz-Bank — Staatshilfe im größten Ausmaß 


offen von den Instituten nicht weniger als 

655 Mill. RM. abgebucht werden. Dazu treten 

noch die Beträge, die das Reich hergibt und die 

ebenfalls mehrere 100 Mill. RM. ausmachen. 
Was die 


Zusammenlegung der Aktienkapitale 
anlangt, so, wind nur bei der D. D.-Bank eine 
ration vorgesehen, die keine Staatshilfe ein- 
schließt, Hier sollen aus den vorhandenen Vor- 
ratsaktien von insgesamt 105 Mill. RM. 72 Mill. 
RM. beibehalten und verkauft werden. Im übri- 
Stellt sich das Bild der. Sanierungsaktion, 
sowie der zukünftigen Kapitalien und Reversen 
wie folgt: 

Vorweg sei bemerkt, daß die Commerz-Bank 
den Barmer Bankverein aufnimmt, in 
der nachstehend besprochenen Bilanz aber die 
Ziffern des Barmer Bankvereins noch nicht ent- 
halten sind, Hingegen wird schon eine Fusions- 


bilanz der Dresdner Bank und Danat-Bank 
vorgelegt. 

zusam- Wieder Neues Reserven 

men-  erhöbung Akt.-Kap. . bish. jetzt 
legung 

52 — 144,.— 160.— 25 
10:8 575 80,.— 40,5 30 
10:3 — ) 34.— 

8:2 — 0 20.— — ) 9 
10:8 u) 60,—) 


RM. eigene Aktien werden nicht zusammenge- 


RM. zur Aufnahme des Barmer Bankvereins im 


elegten 7,5 Mill. RM. Danat-Aktien stellt das Reich dem 


Verhältnis 1:1. 
e Pür Umtausch von zusammeng 
Betrag an Dresdner Bank-Aktien zur Verfügung. 


Es entspricht nicht den Tendenzen der Re-] Deshalb werden z. B. bei der Commerz-Bank 
so starkem 45 Mill. RM. Aktien, d. h. mehr als 50% des zu- 


an die Golddis- 


für 180 Mill. RM. Aktien. — 275 Mill. RM. 


gen und Rückstellungen auf Debitoren 
in Höhe von 240 Mill. RM. und auf Effekten von 
35 Mill. RM. Zur Deckung dieser Beträge rei- 
chen der oben erwähnte Betriebsgewinn und die 
160 Mill. RM. offener Reserven nicht mehr aus. 
Daher soll auch bei der DD.-Bamk eine Sanie- 
rungsaktion erfolgen. Die Bilanz für 
1981 wird ebenso wie die der anderen Institute 
in der bereinigten Form vorgelegt. 

Der Jahresbericht betont u. a., daß 
man entgegen einer weit verbreiteten Annahme 
gerade bei den Kleinkrediten große Ab- 
schreibungen hat vornehmen müssen. Bei 
550,80 Mill. RM, Debitoren, die im einzelnen 
zwischen. 100000 und 500000 RM. schuldeten, 
waren insgesamt 88,4 Mill. RM. abzubuchen, bei 
33537 Mill. RM. Außenständen in Höhe von 
20 000 bis 100000 RM.. insgesamt 38 Mill. RM. 
Die Bezüge der 4 ordentlichen und stellvertre- 
tenden Vorstandsmitgliedern werden mit 2,3 
Mill. RM., die des Aufsichtsrats mit 0,48 Mill. 


zur Verfügung, während das letztere Institut sie 
voll einzahlt, sodaß auf diese Weise der 
ganze Betrag ohne Belastung in die Kassen der 
Dresdner Bank fließt. Wenn man schließlich 
noch berücksichtigt, daß das Institut auch noch 
eine Liquiditätsreserve von der Regie- 
rung übermittelt bekommen hat, die knapp 
15 Prozent des Aktienkapitals ausmacht, so hat 
mam ein ungefähres Bild von den Lasten, die in 
diesem Fall der Staat zu tragen hatte. Insge- 
samt hat das Reich geopfert: Rund 100 Mill. 
RM. Verlust aus der Zusammenlegung der Vor- 
zugsaktien, etwa 50--60 Mill. RM Einbußen an 
den Stammaktien und rund 160 Mill. RM., die 
jetzt anläßlich der Fusion geopfert worden sind. 
von denen allerdings ein Tel im Laufe der 
Jahre wieder eingehen soll. 


Metalle 


Berlin, 22. Januar. Elektrolytkupfer (wirebars) 


j 


prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. |. 


Für 100 kg in RM.: 62. 

London, 2. Janúar. Kupfer ( p. tl. Tendenz 
willig. Standart p. Kasse 38%—33%, per 3 Mo- 
nate 37%--397%, Settl. Preis -38%, Hektrolyt 
41--41%, best selected 40% —41 1, strong sheets 
72, Elektrowirebars 41%. Zinn (F p. t). Ten- 
denz ruhig. Standard per Kasse 140%--140%, 


per 3 Monate 148%—143%, Settl. Preis 140 4, bös 


Banka 160%, Straits 144%. Blei (e p. t): Ten- 
denz willig. Aueländ. prompt 14%, entf. Sichten 
14%, Setti. Preis 14%, Zink (£ p. th. Tendenz 
träge. Gewöhnl. prompt 14%, entf. Sichten 14%, 
Settl. Preis 14%. Silber Pence ver Ounce) 19/10, 
Lieferung 20 


Die Folgen der Butterzollerhöhung 


Scharfer Absatzrückgang, Abwanderung 
zur Margarine 


Die Butterpreissteigerungen auf 


den Auslandsmärkten halten an. Däne- j n MD. £ 4 7 
mark kann die umfangreichen Lieferungsanf- | sind billigere Qualitäten, die 


träge nach England, aber auch nach Frankreich 


und Belgien kaum bewältigen, so daß mit web 


teren Preiserhöhungen in Dänemark und: Sobwe- 


den (wahreche:nlich bis zu 30 Kronen) gerech- 
net, werden muß. In Deutschland stehen infolge- 
dessen weitere Preiserhöhungen für Butter be- 
vor. Der Einzelhandel, der bis jetzt seine 
Preise den gestiegenen Notierungen noch nicht 
į angepaßt hat, stellt einen sehr star- 
kon Rückgang des Butterabsatzee 
fest. Die Abwanderung zu den Ersatzfetten 
wird, sobald sich die hohen Preise beim Einzel- 
bandel erst völlig ausgewirkt haben, noch 
stärker werden als bisher. Vor Ende Februar 
dürfte mit herr ee er) zu = 

nen sein. Außerordentli u © 
b da völlig tenien. 

i Ht.) 


5 8 Ä . —— 


Commerz- und Privat-Bank 


Fusion mit dem Barmer Bankverein im Verhältnis 1 zu 1. — Zusammenlegung 
10 zu 3. — Wiedererhöhung um 57,5 Mill. RM. 


Die Commerz- und Privatbank benötigt 
zwecks Bereinigung der Bilanz und zur Schat- 
fung der notwendigen Reserven eines Betrages 
von 106,7 Mil. RM. Diese Summe wird dadurch 

nnen, daß man das bisherige Aktienkapital 
von 5 Mil «RM. im Verhältnis von 10 zu 3 
zusammenlegt,. wodurch ein Buchgewinn 
von 525 Mill entsteht. Freilich ist die Be- 
schreitung dieses Weges nur dadurch möglich 
gewesen, daß das Reioh der Bank die Vor- 
ratsaktien. in Höhe von 372 Mill. RM. ge 
Hergabe von Schatzanweisungen zum Vollen 
Werte von 100 Prozent abgenommen bat, trotz- 
dem sie im gleichen Augenblick im Verhältnis 
von 10 zu 3 zusammen geschnitten werden, Aus 
der Auflösung der Reserven werden 
40.50 Mill. RM. gewonnen,- ferner steht der Ge- 
winnvortrag von 1,8 Mill. RM. und das Brutto- 
ergebnis des Jahres 1981 mit 11.9 Mill. RM. zur 
Verfügung. Diese Beträge erreichen‘ in ihrer 
Gesamtheit dia Höhe von 106,7 Mill. RM., die, 
wie schon erwähnt, zu Abschreibungen dient. 
Nach diesem Schnitt beträgt das Aktienkapital 
zunächst 22.5 Mill. RM. Es wird alsdann um 
575 Mill. RM. auf 80 Mill. RM. neu erhöht. Von 
den so geschaffenen Aktien dienen 125 Mill. 
RM. zum Umtausch in solche des Barmer 
Bankvereins, be dem von einem Aktien- 
kapital von nominell 36 Mill. RM. nur noch 12.5 
Mill. RM. im Umlauf sind. Den Rest von 45 Mill, 
RM. übernimmt ame staatliche Treu- 
bhandestelle in bar zu 116 Prozent Das 
dabei erzielte Agio von 6,75 Mill. RM. wird zu- 
sammen mit dem Sondergewinn aus der Zusam- 
menlegung der vom Staat zu 100 Prozent über- 
nommenen Vorratsaktien in Höhe von 23.25 Mill. 
RM. der Reserve zugeführt, die damit auf 30 
Mil. RM. steigt. An sich ist der Ertrag der 
Commerz-Bank für 1991 durchaus bofrie di- 


gend gewesen. 


Der Umtausch der Commerz-Bank-Aktien in 
solche des Barmer Bankvereins im Verhältnis 
von 1 zu 1 wird damit erklärt, daß bei dem 
westlichen Institut ein Sanierungsbedürfnis 
nicht vorliegt: Sehr einleuchtend ist 
diese Erklärung nicht, denn allein die Tatsache, 
daß % des Aktienkapitals des Barmer Bankver- 
eins sich in den Händen der Bank selbst befand, 
kann unmöglich der Grund dafür gewesen sein, 
die Selbständigkeit aufzugeben. ie Golddis- 
kontbank oder eine ändere Stelle hätte ja dieses 
Paket ebenso übernehmen können, wie die der 
anderen Banken.‘ Es taucht denn auch die Ver- 
mutung auf, daß die Leitung des Barmer Bank- 
vereins die Fusion nicht ungern gesehen habe, 
einmal, um aus der persönlichen Haftung für 
alle Verbindlichkeiten der Bank herauszukom- 
men, zum andern, um einen Rückhalt in 
Berlin zu haben. — Bei dz- Commerz-Bank 
opfert das Reich zunächst 5725 Min. RM. in 
Form der Hergabe von Schatzanweisungen und 
weitere 51,75 Mill. RM. bei Uebernahme von no- 
minel 75 Mill. junger Aktien zu 116 Prozent. 

* i 

Hoffentlich wird mit- der Bilanzberei- 
nigung der deutschen Großbanken, 
die nunmehr als vollendet angesehen wer- 
den kann, das Kapitel der deutschen Ver- 
trauenskrise im wesentlichen beendet.. Der 
Zentralismus, der bei der getroffenen Re- 
gelung nicht zu vermeiden war, gilt nach einem 
Ausspruch des Reichsbankpräsidenten Dr. Lu- 
ther nur auf Zeit. Die Banken haben einen 
sehr starken staatlichen Einbau erfahren, der je- 
doch nur als Hilfsstellung zu betrachten ist. Es 
handelt sich nach der Auffassung des Reiche- 
bankpräsidenten Dr. Luther darum, daß man 
davon so schnell wie möglich wieder loe- 
kommen muß und daß die Privatwirtschaft 
wieder auf die eigene Initiative gestellt ist. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen flau 
Berlin, 22. Februar. Obwohl die ekündig- 
ten Maßnahmen. zur Erleichterung En Weizen- 
einfuhr nach der Entwicklung der Versorgungs- 
lage in den letzten Monaten nicht überraschend 
kommen konnten. reagierte die Produktenbörse 
am Wochenbeginn darauf doch mit einer allge- 
meinen Abschwächung, Am Weizenliefe- 
rungsmarkt erfolgten weitere Positions- 
ungen einer 'großen Firma, die in den Vor- 
wocehen täglich als Käufer aufgetreten war, so- 
daß die Anfangsnotierungen bis 4% Mark nie- 
driger lagen. Für prompte Ware zeigt sich zu 
unnachgiebigen Forderungen vermehrtes Ange- 
bot, dagegen sind die Verkäufer bei Un 
boten nur zögernd zu Abschlüssen bereit 


dererseits haben die Mühlen ihren notwendigen 
Bedarf zunächst gedeckt, zumal der Mehlabsatz 
keine Belebung erfahren hat. Der Roggen- 
mehlmarkt steht weiter im Zeichen der In- 
terventionen durch die staatliche Gesellschaft, 
die auf Grund ihrer Bestände an Russenroggen 
im Lieferungsgeschäft Abgaben vornahm, sodaß 
Märzroggen bis 1% Maık schwächer eröffnete. 
Deutscher Roggen zur prompten Veri- 
dung ist von der ersten Hand am hiesigen 
Platze kaum offeriert. Für Weizen- und Rog- 
gen mehle haben die Mühlen ihre Offerten vor- 
läufie kaum ermäßigt, andererseits besteht aber 
auch nur geringe Aufnahmeneigung des Kon- 
sums. Das Oßfertenmaterial m Hafer trat ver- 
einzelt mehr in Erscheinung, und besondere für 
Küstenware lauteten die Gebote niedriger. 
Gerste ruhig. Für Weizen- und Roggen 
exportscheine hörte man nominell unver- 
änderte Preise, das Geschäft ist sehr schleppend 
geworden. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 22 Februar 1982. 


Weizen Weizenklele 9,70—10,15 
Märkischer 243—245 | Weizenkleiemelasse — 
„ März 256—2561 | Tendenz: behauptet 
Mai 244—285 | Ro venklete  1,70-10,15 
` en Tendenz: behauptet 
Tendenz: matt für 100 kg. brutto einschi Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen Raps 
Märkischer 18-17 | Tendenz k 
W r d | my 1000 kg in M. ab:Stationen 
A 0 = " ITtelnnsät t 
Tendenz: matter TE 1000 kg în M. 
Gerste 55 Viktoriaerbsen 21.00-27.50 
Braugerste 163—170 | xi. Speiseerbsen 21.00-23.50 
Futtergerste und Futtererbsen 15.00-17.00 
Industriererste 156—162 Peluschken 16.00—18.00 
Wintergerste, neu Ackerbohnen _ 14.00-16.00 
Tendenz: stetig Wicken — 1 60— 1205 
Blaue Lupinen 10. 
Sara 48-155 | Gelbe Lupinen  14,50—-16.00 
Märkischer 1 1 ale alte = 
„ März  16114—16104 | Seradella. ale 27.00-82.00 
Mai 1691, —169 Ra unten = 
3 Fuß Leinkuchen 11,70 
. g > Erdnuskueben — 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
Mais bromp! 
Plata 2 Soſabohnenschrot 11.70 
Me | 
tür o in a esta 
jar 100N Ip n märkische Stationen fur den ab 
Weizenmehl 3014341), | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: ruhig Kartoffeln. abe boie 
für 100 ke einschl. Sack | Odenwälder blaue 200 - 2.10 
M. frei Berlin eld. 250 - 2,70 
Feinste Marken üb. Notiz bez. ° ran m 
Roggenmehbl Fabrikkartoffeln 84 —94, Pfg. 
Lieferung 23--29,60 pro Stärkeprozent 
Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: abgeschwächt 
À i 22 220. 2 
Weizen (schlesisener) 
Uektolltergewioht v. 74 kg 281 258 
. 1, 255 257 


72 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — 


Roggen (schiesischer) 
ektolitereewicht v. 70,5 kg 210 210 
f „ 685 > 20 | 206 
Hafer, mittlerer Ar! u. Gute neu 147 147 
Braugerste feinste 184 184 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 173 173 
Wintergerste 83—64 kg — er 
Industriegerste 63—84 kg 173 173 
Mehl Tendenz: ruhig 
2 22 2 [ 20 2. 
Weizenmehl 70%) neu 5 35% 
Roggenmehl®) 70%) neu 30% 30 
Aut ua men 4¹ 41 


+) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Oelsaaten Tendenz: stetig 


22. 2. 18. 2. 
Winterraps 16.00 | 10,00 
Leinsumen 21.00 21.00 
Senisamen 20.00 | 20.00 
Hanssamen 25,00 25.00 
Blaumohn 63.0 62.00 


Kartoffeln Wegen Frostes keine Notiz 


Posener Produktenbörse 
Posen, 22. Februar. Roggen Orientierungs- 


preis 283—2350, Weizen Orientierungspreis 28,50 


bis 24, mahlfähige Gerste A 19,50 —20,50, mahl - 
kähige Gerste B 21—22, Braugerste 23,2524, 25, 
Hafer 20,25 20,75, Roggenmehl 65% 35,50 
36,50, Weizenmehl 65% 36,50—88,50, Roggenkleie 
14. 50—15, Weizenkleie 13,75 14,75, grobe Wei- 
zenkleio 14,75-—15,75, Raps 32—33, Senſkraut 
32-39, Sommerwicken 22—24, Viktoriaerbsen 


2826, Folgererbsen 30—383. Peluschken 213, 
Lupinen 16-17. 


blaue Lupinen 12—13, gelbe 


] 


— 


